Nr. 167. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


—— 


die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. Einzel ⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— nr 
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Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
| Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
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Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 1 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


(Thorn er Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
Thorn, Freitag den 10. Juli 1912. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworlllch für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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». 


können nicht berüdfichligt werden. 


demiſſion des türkiſchen Nabinetts. 

Die Hoffnung, daß die Kriſe in der Türkei 
durch die übernahme des Kriegsminiſteriums 
durch Mahmud Mukthar Paſcha beigelegt 
werden würde, iſt plötzlich zunichte geworden. 
Es war offenbar, daß Mahmud Mukthar ſich 
nur dazu bereit hatte finden laſſen, das ſchwie⸗ 
rige und verantwortungsvolle Amt eines 
Kriegsminiſters zu übernehmen, wenn er 
gleichzeitig von der Regierung Zuſicherungen 
erhielt, die es ihm ermöglichten, das Land aus 
der Kriſe zu reißen, die es nun ſchon faſt ſeit 
einem Monat bedroht. Der neue Miniſter 
mußte alſo des Einverſtändniſſes der Regie⸗ 
rung für ſeine Maßnahmen ſicher ſein. Er 
ſtellte daher Bedingungen, die, wie er meinte, 
die Ruhe in Albanien wieder hergeſtellt 
hätten. Noch am Dienstag hatte es den An⸗ 
ſchein, als ob der Miniſterrat geneigt wäre, 
ihm weitgehende Vollmacht in dieſer Hinſicht 
zu erteilen. Er beſchloß nun, ihn zuſammen 
mit dem ehemaligen Wali von Saloniki, Da⸗ 
niſch Bei, einem Albaneſen, nach Albanien zu 
entſenden. Gleichzeitig war die Regierung ge⸗ 
neigt, wie das „Wiener k. k. Tel. Korr.⸗Bur.“ 
zu berichten wußte, eine Generalamneſtie zu 
erlaſſen und allen verbannten Perſönlichkeiten 
die Rückkehr nach Konſtantinopel zu geſtatten. 
Im letzten Augenblick haben ſich jedoch die Be⸗ 
dingungen Mahmud Mukthars als unannehm⸗ 
bar für die Regierung erwieſen, worauf das 
geſamte Kabinett zurückgetreten iſt. Zu dieſer 
Demiſſion hat auch der Rücktritt des Marine⸗ 
miniſters beigetragen. So hat denn das Kabi⸗ 
nett trotz des faſt einſtimmigen Vertrauens⸗ 
votums ſich nicht zu halten vermocht, das die 
Kammer der Regierung noch am Dienstag ge⸗ 
geben hat. Das jungtürkiſche Regime hat den 
Todesſtoß erhalten, der ihm ſeit geraumer Zeit 
drohte. Es hat das Regime in einer ſchweren 
Stunde übernommen und dem Vaterland auf 
vielen Gebieten Reformen gebracht. Aber für 
die an der Regierung Unbeteiligten blieben 
„Einheit und Fortſchritt“ hinter den Erwar⸗ 
tungen zurück. R a 

* 

Aus Asküb wird gemeldet, daß die mili⸗ 
täriſchen Operationen gegen die Re⸗ 
bellen von Lab erfolgreich ſind. Die 
Lage in der Gegend von Priſchtina hat ſich ge⸗ 
beſſert. Der Wali von Koſſowo iſt nach Usküb 
zurückgekehrt. f 

Nach Informationen aus jungtürkiſchen 
Kreiſen ſcheint die Bewegung unter den 
Offizieren, zum mindeſten vorläufig 
fehlgeſchlagen zu ſein. Achtzig Pro⸗ 
zent der Offiziere ſeien dem Komitee treu⸗ 
geblieben. Überallhin werden Emiſſäre 
entjandt, um die Offiziere zugunſten des Ko⸗ 
mitees zu beeinfluſſen. 

Der türkiſche Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen ſoll ſich mit Urlaub 
nach dem weſtlichen Europa begeben. 
Zu ſeiner Vertretung iſt der türkiſche Geſandte 
in Sofia in Konſtantinopel eingetroffen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Nordlandreiſe des Kaiſers. *. 

Nach einem Telegramm aus Chriſtiania 
hat der Kaiſer, der bei ſchlechtem Wetter in 
Molde weilte, die Weiterfahrt nach 
Norden aufgegeben und reiſte am 
Mittwoch über Balholm wieder ſüdwärts. 
Am Dienstag Vormittag nahm der Kaiſer 
nach Eintreffen des Feldjägers den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinetts entgegen, 
arbeitete dann allein und hörte nachmittags 
einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag. 

Die Verluſte der Bauhandwerker. 

Der preußiſche Handelsminiſter hat Er⸗ 
hebungen über die Verluſte angeordnet, welche 
Bauhandwerker innerhalb der Jahre 1909 bis 
1911 bei Umbauten erlitten haben. 

Der „Siegeszug“ des Hanſabundes. 

Der Jahresbericht des Papier- 
induſtrie⸗Vereins, der Mitglied des 


Hanſabundes iſt, äußert ſich über das Ergeb⸗ 
nis der letzten Reichstagswahlen: „Man darf 
nicht überſehen, daß, während der vorjährige 
Reichstag 46 Mitglieder zählte, die man als 
Vertreter von Handel und Induſtrie anſehen 
konnte, der neue Reichstag nur 35 Angehörige 
dieſer Berufszweige aufweiſt, wobei auch noch 
zu berückſichtigen iſt, daß ein Teil dieſer 35 
Abgeordneten dem Kleinhandel und Klein⸗ 
gewerbe angehört. Die Vertretung 
von Handel und Induſtrie durch 
Angehörige dieſer Berufszweige ſelbſt iſt alſo 
im Reichstag ſogar zurückgegangen. 
Es gelang dem Hanſabund wohl, eine größere 
Anzahl von Vertretern von Handel und 
Induſtrie zum Kandidieren zu veranlaſſen, 
aber die Kandidaturen durchzubringen, blieb 
ihm verſagt.“ 


Ein kaum glaublicher Vorfall 

wird im „Öffentl. Anz. für den Kreis Kreuznach“ 
mitgeteilt, der wieder einmal zeigt, was bei 
uns in Deutſchland alles möglich iſt: Als der 
Schnelldampfer „Wilhelmina“ in Rüdes⸗ 
heim an der Germania vorbeifuhr, 
ſpielte die Muſikkapelle eines Vereins die 
Marſeillaiſe. Darauf rief ein Fahrgenoſſe: 
Die internationale Sozialdemokratie lebe hoch! 
Stürmiſch wurde vom ganzen Verein einge⸗ 
ſtimmt, worauf ein anderer ſchrie: Noch drei⸗ 
mal hoch! Und alles ſtimmte wieder in 
wildem Geſchrei ein. Der Vorfall erregte 
bei den übrigen Mitfahrenden — das Schiff 
war dicht beſetzt — großen Unwillen. Ein 
deutſcher Verein fährt an dem deutſchen 
Nationaldenkmal vorbei und ſpielt das 
Nationallied der Franzoſen. Wäre ſo etwas 
umgekehrt, etwa in Frankreich oder England, 
möglich? Kein franzöſiſcher Sozialdemokrat 
beſchimpft ſein Vaterland! 


Eine bürgerliche Ehrung für einen 
Sozialdemokraten. 


In Auerbach im Vogtlande iſt zu 
Ehren des ſozialdemokratiſchen Stadtverord— 
neten Hch. Müller, der 37 Jahre lang dem 
Kollegium angehörte, die Errichtung einer 
Heinrich⸗Müller⸗Stiftung mit einem Kapital 
von 2500 Mark beſchloſſen worden, deſſen 
Zinſen bedürftigen Schulkindern zugute 
kommen ſollen. — Die Auerbacher ſcheinen 
ſehr harmloſe Menſchen zu ſein. 


Die bayeriſche Kammer 


beriet am Mittwoch neuerdings über den Ge⸗ 
ſetzentwurf über das Lotterieſpiel ſowie 
über den Staatsvertrag vom 29. Juli 1911 
zwiſchen Bayern, Württemberg, Baden einer⸗ 
ſeits und Preußen andererſeits. Die Kammer 
hat in der Sitzung vom 14. Mai den Geſetz⸗ 
entwurf zur nochmaligen Beratung an den 
Finanzausſchuß zurückverwieſen, der nun 
neuerdings beantragt hat, das Plenum möge 
den Geſetzentwurf wie dem Staatsvertrag ſeine 
Zuſtimmung nicht erteilen, dagegen ſei die 
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtag tun⸗ 
lichſt bald eine Vorlage über Einführung einer 
bayeriſchen Landes⸗Klaſſen⸗Lot⸗ 


terie zu unterbreiten. Abg. Beckh 
trat für den Beitritt Bayerns zur 
preußiſchen Klaſſenlotterie ein. Abg. Ge⸗ 


rich te n (lib.) ſprach ſich für einen Teil ſeiner 
Partei für Ablehnung der Lotteriegemeinſchaft 
mit Preußen aus und wünſchte eine bayeriſche 
Klaſſenlotterie mit der Einſchränkung, daß 
Bayern die Lotterie nicht verpachte, ſondern 
ſelbſt verwalte. Abg. Speck erklärte namens 
des Zentrums, daß die Bedingungen Preußens 
und ſeine finanziellen Garantien ſo ungünſtig 
ſeien, daß es aus finanziellen und politiſchen 
Gründen gegen den Lotterievertrag ſtimmen 
müſſe. Er wies auf die finanziellen Erfolge 
einer eigenen bayeriſchen Lotterie hin, deren 
Errichtung ſeine Partei zuſtimmen werde. 
Abg. Kohl (lib.) erklärte namens des größe: 
ren Teils ſeiner Freunde, daß ſie dem Staats⸗ 
vertrag mit Preußen zuſtimmen würden. Die 
Abſtimmung wurde auf Donnerstag vertagt. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Die deutſch⸗tſchechiſchen Ausgleichs⸗ 

Verhandlungen, 
die letzthin ſo günſtig ſtanden, daß ihr Ab⸗ 
ſchluß als bevorſtehend bezeichnet wurde, 
werden nach einer Meldung der Prager 
„Bohemia“ plötzlich dadurch gefährdet, daß 
die Tſchechen volle tſchechiſche Einſprachigkeit 
bei den Prager ſtaatlichen Behörden ver— 
langen. Der deutſche Standpunkt verlangt 
auch bei der Prager autonomen Stadtge— 
meinde die doppelſprachige Amtierung, bei 
den ſtaatlichen Behörden aber die deutſche 
Amlsſprache. 


Ausſichten der Rübenernte in Vöhmen. 

Wie das Organ des Vereins der böhmi⸗ 
ſchen Zuckerinduſtrie mitteilt, iſt der Rüben⸗ 
land in Böhmen überall zufriedenſtellend 
und eine normale Ernte zu erwarten. 

Graf Tisza, 

der Präſident des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, hat an ſeine Wähler in 
Arad ein offenes Schreiben gerichtet, in 
dem er ſein Vorgehen bei der Vornahme der 
Abſtimmung über die Wehrvorlage rechtfertigt. 
Er beruft ſich auf das Beiſpiel des Speakers 
Brand im engliſchen Unterhauſe. Inbezug auf 
die Abſtimmung ſagt Graf Tisza, es ſei aller⸗ 
dings gegen die formelle Beſtimmung der 
Hausordnung verſtoßen worden, doch ſei dieſer 
Forpmfehler dadurch geheilt, daß die Majorität 
des Abgeordnetenhauſes das Vorgehen des 
Präſidenten rückhaltlos gebilligt habe. Was 
die Geſetzesvorlage betreffe, durch die jene aus⸗ 
geſchloſſenen Abgeordneten, die dem Auswei⸗ 
ſungsbeſchluſſe Widerſtand entgegenſetzten, 
ihres Mandats verluſtig erklärt werden, ſagt 
Tisza, daß jedes Parlament genötigt ſei, 
aus Gründen der Selbſterhaltung ſeinen Be⸗ 
ſchlüſſen Achtung zu verſchaffen. Jedes Parla⸗ 
ment ſei mit einer ganzen Skala Strafan⸗ 
drohungen gepanzert, welche gegen renitente 
Mitglieder angewendet werden. Das ungariſche 
Parlament, das dem durch die Obſtruktion her⸗ 
vorgerufenen anarchiſtiſchen Zuſtande ein Ende 
geſetzt habe, ſei in der ganzen Welt in der 
Achtung geſtiegen, es habe ſein Anſehen er⸗ 
höht. Graf Tisza ſagt zum Schluſſe ſeines 
Briefes, er glaube nur ſolange das Vertrauen 
ſeiner Wählerſchaft beanſpruchen zu können, 
als er auf dem beſchrittenen Wege, der die 
Rettung des Parlamentarismus aus den Ge⸗ 
fahren der Obſtruktion bezweckt, unentwegt 
verharre. N 


Eine franzöſiſche Spezialmiſſion zum 

ſchweizeriſchen Kaiſermanöver. 

Aus meiſt gut unterrichteter Quelle ver⸗ 
lautet, wie die „N. G. C.“ berichtet, daß 
man in Frankreich beabſichtigt, zum dies⸗ 
jährigen ſchweizeriſchen Herbſtmanöver, zu 
dem bekanntlich Kaiſer Wilhelm II. ſeine 
Anweſenheit zugeſagt hat, eine beſondere 
Miſſion zu entjenden. Sie wird aus einer 
Reihe von Offizieren beſtehen und an ihre 
Spitze wird der Diviſionsgeneral Pau geſtellt 
werden. General Pau gilt als ein hervor= 
ragend tüchtiger Soldat und iſt Mitglied des 
oberſten Kriegsrates, mit dem Wohnſitze in 
Paris. Dieſe Maßnahme entſpricht offenbar 
dem Wunſche, zugunſten Frankreichs eine 
Art von Gegengewicht gegen die zu er⸗— 
wartenden Wirkungen des Beſuches des 
deutſchen Kaiſers 
üben, — aber es dürfte bei dem Wunſche 
bleiben. 

Neue Bundesräte der Schweiz. 

Die Bundesverſammlung hat für den ver⸗ 
ſtorbenen Bundesrat Marc Ruchet den Regie⸗ 
rungsrat Camille Decoppet aus Lauſanne und 
für den verſtorbenen Bundesrat Dr. Deucher 
den Rechtsanwalt Edmund Schultheß aus 
Brugg Kanton Aargau gewählt. Beide Ge⸗ 
wählte ſind freiſinnig, Schultheß gehört ſeit 
1905 dem eidgenöſſiſchen Ständerat an. 


5 Heroes Dank. 
Der Antimilitariſt Herve richtet in feinem 


Blatte „Guerre Soziale“ ein offenes Schrei⸗ 


Empfinden erlaubt hat. 
ſtieg den Sockel des Bismarckdenkmals und 
befeſligte unter dem Johlen feiner Kommilitonen 
an der rechten Hand der Bismarckfigur einen 
Topf von nicht gewöhnlicher Art. 
Polizeibeamter hinzukam und die Namen der 
johlenden Studenten feſtſtellen wollte, wurde 


in der Schweiz auszu⸗ 


ben an den Miniſterpräſidenten Poincaré und 
den Juſtizminiſter, in dem er für ſeine Frei⸗ 


laſſung mit einem nicht wiederzugebenden 


Schimpfworte dankt. 


Engliſche Gentlemen auf deutſchen 
Aniverſitäten. 


Sehr merkwürdig benahmen ſich ſchon 


ſtets gewiſſe ausländiſche Studenten aus dem 
Oſten Europas bei uns. 
Jena die Nachricht, daß ſich dort auch ein 
engliſcher Student eine unverſchämte Takt⸗ 


Nun kommt aus 


loſigkeit ſondergleichen gegen deutſches 


Der Gentleman be⸗ 


Als ein 


er gehänſelt und von den Studenten hin und 
her geſtoßen. Schließlich gelang es einer 
Anzahl anderer Schutzleute, die famoſen 
Engliſhmen nach der Wache zu bringen. — 
Was würde wohl einem deutſchen Studenten 
paſſieren, der ſich eine ähnliche Frechheit elwa 
gegen ein Denkmal Cromwells in England 
erlaubte? Dem deutſchen Michel aber kann 
man ſchon ſo etwas bieten, er bedankt ſich 
meiſt noch ganz gehorſamſt auch für den ver⸗ 
ächtlichſten Fußtritt. Ein Wort dagegen 
ſagen darf er beileibe nicht, denn das bedeutet 
in den Augen einer gewiſſen Preſſe, die 
die „öffentliche Meinung“ zurechtfälſcht, Chau⸗ 
vinismus. 


Fünf Deutſche in Marokko ermordet? 

Der Londoner „Daily Telegraph“ 
berichtet von der Ermordung von fünf Deut⸗ 
ſchen in Marokko. Das Blatt läßt ſich aus 
Tanger melden: Einer der Brüder 
Mannesmann, von einem Direktor der Mannes⸗ 
mann⸗Geſellſchaft und von Dr. Heſſen be⸗ 
gleitet, hatte ſich in Tetuan an Bord 
eines Motorbootes begeben, um die der Ge⸗ 
ſellſchaft gehörenden bedeutenden Minen, die 
unter der Leitung deutſcher Schutzbefohlener 
ſtehen, zu beſichtigen. Gogomaras, die 
in jener Gegend anſäſſig ſind, zwangen die 
Reiſenden nach Tetuan umzukehren, ver⸗ 
langten von ihnen jedoch vorher eine Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 30 Duros pro Kopf 
wegen unerlaubten Betretens ihres Gebietes. 
Die Deutſchen bezahlten dieſe Summe, um 
weiteren Unannehmlichkeiten aus dem Wege 
zu gehen. Als ſie nach Tetuan zurückgekehrt 
waren, erhielten ſie die Nachricht, daß fünf 
in den Minen beſchäftigte Deutſche von den 
Kabylen ermordet worden ſeien. Sofort 
nach Erhalt dieſer Nachricht begab ſich Herr 
Mannesmann nach Tanger, um den dortigen 
deutſchen Geſandten davon in Kenntnis zu 
ſetzen. — Im Verliner Auswärtigen Amt 
war bis Mittwoch Mittag noch keine Nachricht 
über die Ermordung der fünf Deutſchen ein⸗ 
gelaufen. Da, wie die „B. Z. a. M.“ hört, 
auch bei der Vertretung der Gebrüder 
Mannesmann in Deutſchland keine Beſtätigung 
der Nachricht vorliegt, ſo muß zunächſt ab⸗ 
gewartet werden, wie weit das Telegramm 
des „Daily Telegraph“ den Tatſachen ent⸗ 
ſpricht. 
Zwiſchen portugieſiſchen Truppen und Monar⸗ 

chiſten 

iſt es am Dienstag im Bezirke von Braga zu 
einem Zuſammenſtoß gekommen. Zwei 


Monarchiſten wurden getötet und mehrere feſt⸗ 
genommen. 


Der erſte nordiſche Fiſchhändler⸗ und 
Hochſeefiſcherei⸗Kongreß 
iſt am Dienstag unter dem Präſidium des 
däniſchen Handelsminiſters in Kopenhagen 
eröffnet worden. 
finden ſich etwa 50 deutſche Fiſchhändler und 
Fiſchereiintereſſierte. Der Vorſitzer des Ver⸗ 
eins deutſcher Fiſchhändler, Paul Redmann⸗ 
Berlin, wurde zum zweiten Vizepräſidenten 
des Kongreſſes gewählt. Vertreten ſind die 


Unter den Anweſenden be⸗ 
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brei ſkandinaviſchen Länder, Deutſchland, 
Frankreich, England und Holland. — In der 
Schlußſitzung am Mittwoch wurde beſchloſſen, 
den nächſten Kongreß im Jahre 1914 in 
Malmö abzuhalten. 


Von der ſibiriſch⸗chineſiſchen Grenze. 

Angeſichts der erregten Stimmung in der 
Provinz Zizikar hat der Generalgouverneur 
die Einführung der Zenſur für Briefe und 
Telegramme ſowie eine verſchärfte über⸗ 
wachung verdächtiger Elemente angeordnet. 

Die chineſiſche Nationalverſammlung 

hat am Dienstag in erſter Linie eine Bill über 
die Stempelſteuer angenommen. Der 
Kommiſſionsbericht ſchlägt die Steuerpflicht 
für folgende Dokumente vor: Hinterlegungs⸗ 
ſcheine, allgemeine Quittungen, Kontrakte, 
Verſicherungsquittungen und Policen, Aktien, 
Obligationen, Rimeſſen, Promeſſen, Erbſchaf⸗ 
ten, Darlehnsverträge und Teilhaberſchafts⸗ 
kontrakte. Die Gebühren ſollen 2 Cent für 
einen Wert von 10 bis 100 mexikaniſche Dollar 
betragen und alljährlich ſteigen, ſodaß ſie einen 
Dollar für den Wert von mehr als 50 000 mexi⸗ 
kaniſche Dollar ausmachen. Dieſe Sätze würden, 
obwohl ſie nicht übermäßig hoch ſind, eine große 
Vermehrung der Staatseinkünfte bedeuten. 


Marokkaniſches. 


Aus Fez wird unter dem 16. Juli gemel⸗ 
det: Eine Truppenabteilung iſt an die Grenze 
des Schaujagebietes entſandt worden, um die 
Bewegung im Dukkala⸗Bezirk, die durch die 
Intriguen des Paſchas von Mazagan ent⸗ 
ſtanden iſt, zu überwachen. Die Abteilung hat 
von General Moinier den Befehl erhalten, 
zum Schutze einer Sanitätsabteilung, die im 
Dukkalabezirke etwa 20 Kilometer ſüdlich von 
Azemmur tätig iſt, unverzüglich dorthin aufzu⸗ 
brechen. Falls es notwendig ſein werde, ſolle 
fd die Abteilung auf Mazagan zurückziehen. 
Die Agitation im Oſten von Fez und im Nor⸗ 
den des Nayanagebietes, wo der Rogi tatkräf⸗ 
tig die Werbearbeit für die Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten leitet, dauert an. 


Der Panamakanal und der Weltfrieden. 


Im nordamerikaniſchen Reprä⸗ 
ſentantenhauſe wurde von Moore ein 
Geſetzentwurf eingebracht, durch den der 
Staatsſekretär ermächtigt wird, mit Großbri⸗ 
tannien und den anderen Mächten Verhand⸗ 
lungen einzuleiten über die Neutraliſierung 
des Panamakanals und die Teilung der Bau⸗ 
und Anterhaltungskoſten des Kanals zwiſchen 
den Mächten. Moore erklärte, die Eeledigung 
würde die Erhaltungskoſten des Kanals bedeu⸗ 
tend vermindern und dem Handel wie dem 
Weltfrieden zugute kommen. 


Präſidentenwahl in Paraguay. 

Nach Meldung aus Aſuncion wurde 
Eduardo Schärer zum Präſidenten, Pedro 
Bobadilla zum Vizepräſidenten der Republik 
Paraguay gewählt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Juli 1912. 


— Als Termin für den Beſuch des Kaiſers 
in Frankfurt a. M. iſt der 19. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt worden. 

— Von den Höfen. Die Königin Eliſa⸗ 
beth der Belgier, Tochter des verſtorbenen 
Herzogs Karl Theodor in Bayern, vollendet 
am Donnerstag den 25. Juli ihr 36. Lebens⸗ 
jahr. — Die Herzogin Luiſe Margarethe von 
Connaught, geborene Prinzeſſin von Preußen, 
Tochter des verſtorbenen Prinzen Friedrich 
Karl, feiert am Donnerstag den 25. Juli 
ihren 52. Geburtstag. Die Herzogin, deren 
Gemahl das Amt eines britiſchen General⸗ 
Gouverneurs des „Dominium of Canada“ 
bekleidet, iſt Chef des Infanterie⸗Regiments 
General⸗Feld⸗Marſchall Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. brandenburgiſchen) Nr. 64 
in Prenzlau und Angermünde. — Die Her⸗ 

zogin Marie von Anhalt, Gemahlin des 
regierenden Herzogs Friedrich II., wird am 
Freitag den 26. Juli 47 Jahre alt. Sie iſt 
eine Schweſter des Prinzen Max von Baden; 
ihre am 2. Inli 1889 geſchloſſene Ehe iſt 
kinderlos geblieben. — Prinz Oskar von 


Preußen, der fünfte Sohn des deutſchen 
Kaiſerpaares, feiert am Sonnabend den 


27. Juli ſeinen 24. Geburtstag. Der Prinz 
iſt Oberleutnant a la ſuite des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. und zur Dienſtleitung beim 
Küraſſier⸗Regiment Königin (pommerſchen) 
Nr. 2 in Paſewalk kommandiert. — Die 
Großherzogin⸗Mutter Anaſtaſia von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, geborene Großfürſtin von 
Rußland, vollendet am Montag den 29. Juli 
ihr 52. Lebensjahr. Sie iſt die Mutter des 
regierenden Großherzogs Friedrich Franz IV., 
der Königin Alexandrine von Dänemark und 
der deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hat ſich zu kurzem Aufenthalte nach Hohen⸗ 

„Finow begeben. 

— Die Einführung des neuen Kaſſeler 
Bürgermeiſters Dr. Scholz, früher erſter Bei⸗ 
geordneter der Stadt Düſſeldorf, erfolgte am 
Montag durch den Regierungspräſidenten 
Grafen v. Bernſtorff. 


— Die ausgegrabenen ſterblichen Überreſte 
des in der Völkerſchlacht bei Leipzig gefalle⸗ 
nen ruſſiſchen Generals von Newjerowsky, 
die in Halle beſtattet waren, ſind am Mitt⸗ 
woch nach Rußland übergeführt worden, um 
bei Moskau beigeſetzt zu werden. Die Über⸗ 
führung nach dem Bahnhofe in Halle erfolgte 
unter militäriſchen Ehren. Der Kaiſer ließ 
durch General v. Werder einen Kranz nieder⸗ 
legen. 

— Im Monat Juni dieſes Jahres find 
bei den deutſchen Gerichten Eintragungen über 
12 469 neugeſchützte Muſter und Modelle von 
432 Urhebern erfolgt. 

Breslau, 17. Juli. Anläßlich der Jahr⸗ 
hundertfeier für die Freiheitskriege plant man 
in Breslau die Errichtung eines Königin 
Luiſe⸗Denkmals. 


Ausland. 


Paris, 17. Juli. Der Mathematiker Henri 
Poincaré, der Veiter des Miniſterpräſidenten, 
iſt heute früh an den Folgen einer Operation 
geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 


Vom franzöſiſchen Dockarbeiter⸗ 
ſtreik. Nach Schluß einer Verſammlung in Dün⸗ 
kirchen wollten die ausſtändigen Dockarbeiter und 
Seeleute am Dienstag eine zweite Verſammlung auf 
einem öffentlichen Platz in der Stadt abhalten, 
wurden aber von den Truppen daran gehindert. Es 
kam zu ernſten Ru heſtörungen. Die be⸗ 
rittene Schutzmannſchaft mußte fi lichlich mit blan⸗ 
ker Waffe vorgehen. Mehrere Ruheſtörer gerieten 
unter die Hufe der Pferde, andere wurden durch 
Säbelhiebe verletzt. Auch einige Schutzleute trugen 
Verletzungen davon. Die Ruhe iſt gegenwärtig 
wiederhergeſtellt. 8 

Streik von Arbeitern am Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal. Am Dienstag früh legten 
ſämtliche Arbeiter der Firma hilipp 
Holzmann, die am Schleuſenbau und am Ver⸗ 
breiterungsbau des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals in 
Brunsbüttelkoog beſchäftigt ſind, die Arbeit infolge 
Lohndifferenzen nieder. Die Arbeiter an den 
Maſchinen und der Kabelbahn erklärten ſich ſoli⸗ 
dariſch und hörten ebenfalls zu arbeiten auf. In⸗ 
folgedeſſen ſtehen alle Maſchinen und die Kabelbahn 
vorläufig ſtill. N 


Provinzialnachrichten. 


Kreis Flatow, 16. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
Gut Wolfsbruch bei Kölpin hat Herr Berndt aus 
Marienfelde, Kreis Neuſtettin, für 323 000 Mark 
ekauft. Der vorige Beſitzer hatte vor drei Jahren 
fir Ds 800 Morgen große Gut 256000 Mark ge- 
zahlt. 8 
Nieſenburg, 16. Juli. (Ein gewichtiger Rekrut) 
ſtellte ſich hier der Aushebungskommiſſion. Er wog 
die Kleinigkeit von 263 Pfund, dabei war er nut 
1,55 Meter groß, und mehr „dick als groß“. Die 
Kommiſſion fand den „Rieſen“ für „dauernd un⸗ 
tauglich!“ 0 Ä 

Marienburg, 16. Juli. (Ein recht trauriges 
Geſchick) hat den Beſitzer Schiperski in Kiesling, 
Kreis Stuhm, betroffen. Seine Frau beſchenkte 
ihn geſtern mit Drillingen (drei Mädchen), mußte 
aber ihr eigenes Leben trotz von Stuhm herbei⸗ 
geholter ärztlicher Hilfe dabei laſſen. 8 ; 

Grünhagen bei Marienburg, 15. Juli. (Eine 
Naturſeltenheit.) Vor einiger Zeit brachte ein 
Mutterſchwein des Gutsbeſitzers Wiebe von hier 
5 Ferkel zur Welt; nach vier Wochen jedoch, als die 
Ferkel bereits zu munteren Tieren herangewachſen 
waren, warf dasſelbe Schwein weitere 9 Ferkel. 

Karthaus, 16. Juli. (Bei dem Waldbrand) in 
der Nähe des Gaſthauſes Turmberg wurden heute 
Nachmitta 9 
nichtet. ank den intenſiven Löſcharbeiten unter 
der Leitung der Forſtbeamten konnte der Brand 
chon nach wenigen Stunden unterdrückt werden. 

Danzig, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz trifft nach Beendigung der Kavallerieübung 
in Arys am 4. Auguſt wieder in Danzig⸗Langfuhr 
ein. Für den Monat Auguſt iſt ein mehrwöchiger 
Aufenthalt in Hopfreben im Bregenzer Walde vor⸗ 
eſehen. Der Kronprinz wird dort, ebenſo wie im 

orjahre, der Gemsjagd obliegen. Die Kron⸗ 
prinzeſſin wird den Jagdaufenthalt ihres Gemahls 
in Hopfreben teilen. — Herr Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Dr. von Staff iſt zu zweitägigem Aufent⸗ 
halt hier n und im „Danziger Hof“ ab⸗ 
Bünde — Bei den Baggerarbeiten, die mit dem 
mpfbagger 


— 


„Merkur“ am Hafenkanal auf 
Weichſelmünder Seite vorgenommen werden, iſt 
geſtern in der Nähe der Halteſtelle der Berjonenfähre 
ein primitiver, völlig morſcher Sarg, der ein menſch⸗ 
liches Knochengerüſt enthielt, ausgegraben worden. 
Das Skelett fiel bei den Erſchütterungen zuſammen. 
— Geſtern Nachmittag ½4 Uhr entſtand im Diſtrikt 
11 des Heubuder Forſtes ein nicht unerheblicher 
Brand, der einen nicht abſehbaren ee hätte 

erbeiführen können, wenn nicht durch energiſche 
aßregeln und Amſicht der Brand auf ſeinen 
Herd, etwa einen . beſchränkt worden wäre. 
Nach Beendigung der Löſcharbeiten, die drei Stun⸗ 
den in Anſpruch nahmen, wurde der größeren 
Sicherheit wegen eine Brandwache an Ort und Stelle 
zurückgelaſſen. Über die Entſtehung des Feuers har 
ſich Beſtimmtes noch nicht ermitteln laſſen. 

Zoppot, 15. Juli. (Die Beſuchsziffer unſeres 
Badeortes) hat die 10 000 überſchritten. Mit Ein⸗ 
tritt der Gerichtsferien iſt neuer Zuzug an die Stelle 
der Sportwochen⸗Paſſanten getreten. In den See⸗ 
bädern herrſcht eine ſehr rege Frequenz. Am Sonn⸗ 
tag wurden 5800 Bäder genommen. 

Berent, 17. Juli. (Beim Baden ertrunken) iſt 
am Sonnta Nachmittag in Alt Grabau der 15% 
Jahre alte Präparand Arthur Horn. 

Nidden, 16. Juli. (Zum Verſchwinden des Amts⸗ 
vorſtehers Albert Zander) wird von ſeinen Ver⸗ 
wandten mitgeteilt, daß die gehegten Befürchtungen 
erfreulicherweiſe ſich als verfrüht erwieſen haben. 
Amtsvorſteher Zander befindet ſich, wie 1 feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, in einer Königsberger Klinik. 

Bromberg, 16. Juli. (Pfaxrädminiſtrator Ja⸗ 
galski an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche) hat 
infolge Berufung des Pfarrers Becker aus Schrimm 
ſeine Tätigkeit an der hieſigen Propſtei aufgegeben 
und übernahm bereits die ihm zugewieſene Bropiter 
zu Szadlowitz bei Hohenſalza. 

Bromberg, 18. Juli. (Regimentsjubiläum.) Das 
Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14 


40—50 Morgen junger Kiefern ver⸗ 


beabſichtigt, am 29. Juni 1913 in Bromberg die Feier 
ſeines hundertjährigen Beſtehens feſllich zu begehen. 
Alle ehemaligen aktiven und Reſerveofſiziere, Sanitäts- 
offizſere und Beamten, ebenſo alle ehemaligen Unter» 
offiziere und Mannſchaften des Regiments, die an der 
Jeier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre genaue 
Adreſſe mit Angabe von Dienftzeit und Kompagnie 
bald an das Regſmentsgeſchäftszimmer Bromberg, 
Karlſtraße, zu ſenden. 

„Schneidemühl, 16. Juli. (Schwarze Störche) 
niſten in dem Walde zwiſchen Borkendorf und 
Kramske. Die Tiere, die in unſerer Gegend ſelten 
ſind, ſind außerordentlich ſcheu. 

Poſen, 17. Juli. (PBerjonalveränderungen beim 
Oberpräſidium und bei der Regierung in Poſen.) 
Anſtelle des als Oberregierungsrat und Direktor des 
Oberverſicherungsamts nach Allenſtein berufenen 
bisherigen Regierungsrats Schmid iſt der Re⸗ 
gierungsrat Dr. Knuth von der hieſigen Regierung, 
für den gleichfalls als Oberregierungsrat und Di⸗ 
rektor des Oberverſicherungsamts nach Breslau be⸗ 
rufenen Regierungsrat Koeppel der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Burchard von der hieſigen königl. Anſiede⸗ 
lüngs⸗Kommiſſion und für den an das königl. Ober⸗ 
präſtdium in Münſter verſetzten Regierungsrat Dr. 
Gehrke der Regierungsaſſeſſor von Mering, MR 
bei der Anſiedelungskommiſſion, an das hieſige 
Oberpräſidium verſetzt worden. Der Regierungerar 
von Volkmann von der königl. Negierung in Lieg⸗ 
nitz 995 an die hieſige königl. Regierung verſetzt 
worden. 

Wongrowitz, 16. Juli. (Verhaftet) wurde hier 
geſtern Abend der Propſt Duezmal aus Chojna 
und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Um 
Aufſehen zu vermeiden, erfolgte die Verhaftung 
durch einen Gendarmen in Zivil, im Beiſtande eines 
hieſigen Polizeiſergeanten. Es ſoll ſich um einen 
gegen die Bank Spolka⸗Ziemska in Gollantſch ver⸗ 
übten Betrug von 60000 Mark handeln. In 
0 Sache wurde heute Abend von demſelben 
Poliziſten der Bankbeamte Kazimir Wawrowski 
von hier ne als er mit dem Zuge hier ein⸗ 
traf, und ebenfalls dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
zugeführt. Gleichzeitig nahm die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft aus Gneſen in der Behauſung des Wawrowski 
eine Hausſuchung vor. er 5 5 

Krotoſchin, 15. Juli. (Tödlich verunglückt.) Ein 
Dienſtmädchen benutzte geſtern zum Feueranmachen 
Spiritus, wobei die Flaſche explodierte. Das Mäd⸗ 
chen ging ſofort in Flammen auf und lief in ihrer 
Angſt in den Garten. Durch hinzueilende Perſonen 
wurden die Flammen erſtickt. Das Mädchen wurde 
ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo es nach qual⸗ 
vollen Stunden geſtorben iſt. 5 h 

Filehne, 16. Juli. (Die große Hitze) hat die 
Eiſenbahnſchienen auf der Strecke Poſen⸗Kreuz bet 
Dratzigmühle ſtellenweiſe ſo ausgedehnt, daß die 
Züge nur langſam darüber hinwegfahren können 
und mit Verſpätung eintreffen. 

Schmiegel, 15. Juli. (Selbſtmord) verübte die 
geſchiedene Frau eines Arztes, Frau P. die ſeit 
einiger Zeit ihren Wohnſitz in Obornigk hatte. Sie 
wurde geſtern früh am Bahndamm tot aufgefunden. 
Die Frau hatte Gift genommen. 

b a. W., 15. Juli. (In dieſem Jahre 
fordert die Badeſaiſon außerordentlich viel Opfer.) 
Von fat allen Orten an der Warthe ſind in der 
letzten Zeit Meldungen über Todesfälle beim 
Baden eingetroffen. So iſt geſtern wieder die 
13jährige Tochter der Witwe Voß in Bergloionie 
ertrunken. Dieſer Fall iſt umſo beklagenswerter, 
als Frau Voß im vergangenen Jahre ihren ein⸗ 
zigen Sohn auf die gi e Weiſe verloren hat. 
Seit ae der deſaiſon ſind hier bereits 
ſechs Perſonen ertrunken. Auch die Oder fordert 
ebenfalls zahlreiche Opfer. In Fürſtenberg an der 
Oder ertranken der 10jährige Sohn Paul des 
Tiſchlermeiſters Lange und der 19 jährige Bäcker⸗ 
geſelle Brauer. N 2 

Landsberg a. W., 16. Juli. (Infolge einer un⸗ 
ſinnigen Wette) hat hier geſtern ein verheirateter 
Mann ſeinen Tod gefunden. Der 36jährige Schloſſer 
Velz wettete mit einem Arbeitskollegen um 20 Pfg., 
daß er die Warthe durchſchwimmen werde. Als er 
ſich etwa mitten im Fluſſe befand ging er plötzlich 


unter und ertrank, — In Lippehne ertrank beim 
Baden im Wendeſee der 18jährige Knecht Joſef 
Steindorf. 


Stolp, 16. Juli. (Als Leiche) aus der Stolpe ge⸗ 
zogen wurde in Neuflinkow im Augen Kreiſe die 
Ehefrau des Hofbeſitzers Natzke. Die Frau war feit 
zwei Jahren geiſteskrank. Sie benutzte die Abweſen⸗ 
heit ihres Mannes dazu, ſich in der Stolpe zu er⸗ 
tränken. 

Stettin, 5 
Bootfahrt in Heringsdor 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juli 1912. 
— (Amtliche Perſonal nachrichten.) 
Der bisherige Kreistierarzt und ſtändige Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Regierung in Düſſeldorf Dr. Rath⸗ 
mann iſt zum Regierungs⸗ und Medizinalrat bei 
der a in Marienwerder ernannt und dem 


17. Juli. (Ertrunken) iſt bei einer 
N | der Friſeur Otto Bahn. 


Regierüngsaſſeſſor Oberzollinſpektor Dr. Schröter in 
Stoasburg ( 1 r.) ilt die Stelle eines Mitgliedes 
bei der Oberze irektion in Münſter (Weſtfalen) 
verliehen worden. 5 x 

— (Ein Breisausihreibem für Roms 
pofitionen von Männerchören, Frauenchören, ges 
miſchten Chören und Sologeſängen veranſtaltete der 
„evangeliſcher Sängerbund“ zu Elberfeld. Er jest 
vier gleichwertige erite Preiſe, ſowie weitere Aus⸗ 
zeichnungen aus. 0 
Steinwender in Thorn erwarb ſich wiederum 
den erſten Preis für feine Kompoſition „Mach 
dich auf, werde Licht“ für gemiſchten Chor. Eine 
weitere von ihm eingereichte Kompoſition „Wan⸗ 
dern“, ebenfalls gemiſchter Chorſatz wurde honoriert. 
Eingegangen waren weit über 300 Kompoſitionen. 

— (Der Verein für Geſundheitspflege 
hielt geſtern Abend im kleinen Schützenhausſaale jeine 
Monalsſitzung ab, welche vom Schriftführer, Herrn 
Dreſcher, geleitet wurde. Nach Bekanntgabe des 
Protokolls und Verleſung eines beachtenswerten Artikels 
aus der letzten Nummer der Bundeszeitichrift „Rouſſeau 
als Vorläufer der Naturheilbewegung” erſtattete der 
Kaſſenreviſor Herr Kaufmann Ri char d Bericht über 
die vorgenommene Kaſſenreviſton. Nach dieſer belrug 
die Einnahme 581,86 Mark, die Ausgabe 568,95 Mark, 
der Beſtand ſomit 12,91 Mark. Dazu kommen drei 
Sparkaſſenbücher mit Beträgen von 38.66 Mark, 18,03 
Mark und 29,44 Mark, ſowie für 30.00 Mark Bade⸗ 
karten, 15,08 Mark Werbemarken und 60,10 Mark 
Vereinsabzeichen. Mithin beträgt der Geſamtver⸗ 
mögensbeftand am 1. Juli 204,22 Mark. Der Referent 
erwähnte noch anerkennend die geordnele und ſichere 
Führung der Kaffe. Der Verſammlungsleiter ſchloß 
ſich dieſen Worten an und dankte im Namen des Ver⸗ 
eins dem Kaſſenführer, Herrn Buchhändler Calweit, für 
die geleiſtete Arbeit, die bei einem von etwa 200 Mit⸗ 
gliedern zählenden Verein nicht gering ſei. Beſchloſſen 


Herr Organiſt und Kantor Otto 5 


wurde, dem Verſchönerungsverein Thorn mit einem 
Jahresbeitrage von 10 Mark als korporatives Mitglied 
beizutreten. Es wurde bei dieſer Gelegenheit das ver⸗ 
dienſtvolle Wirken des Vereins für die Verſchönerung 
unſerer Stadt, die jeder Anhänger der Naturheilbe⸗ 
wegung nur unterſtützen könne, von verſchiedenen Seiten 
gewürdigt. Ferner gelangte eine Reihe interner An⸗ 
gelegenheilen zur Beratung und Erledigung. Zum 
Schluß wurde noch eine Beſprechung über das am 
kommenden Sonntag in Wieſe's Kämpe ftatlfindende 
Sommerfeſt gepflogen und der Erwartung Ausdruck 
gegeben, daß die Vereinsmitglieder ſich mit Freunden 
und Bekannten zahlreich beteiligen werden. Gegen 
11 Uhr erreichte die Verſammlung ihr Ende. 

— (Der Unteroffizier ⸗Verein des 
Pio nierbataillons Nr. 17) begeht am Sonn» 
abend, den 20. Juli, von nachmittags 6 Uhr ab, im 
Tant eiigurant ſein Sommerfeſt mit Konzert und 

anz. 

— (Verein ehem. Jäger und Schützen.) 
Die geſtrige Monatsverſammlung, die aut beſucht 
war, eröffnete der 2. Vorſitzer Herr Pollex mit 
einem Horido inf den Kaiſer, in welches die Kame⸗ 
ragen kräftig einſtimmten. Zur Beſprechung kamen 
der geplante Familienausflug ſowie das erſehnte 
Schießen. Es wurde beſchloſſen, am 11. Auguſt 
einen ſogenannten Familienausflug mittels Krem⸗ 
51 nach Ollek zu unternehmen, woran ſich das 

teis⸗ und Ehrenſcheibenſchießen anſchließt. An⸗ 
meldungen auf Plätze zur Fahrt bis ſpäteſtens zum 
7. Auguſt abends beim 9 5 Kameraden 
Templin, Eliſabethſtraße Nr. 5 Zigarrengeſchäft 
Richter u. Franke), erbeten; näheres durch Inſerat 
und Karten. Aufgenommen wurde ein Mitglied, 
ſodaß der Verein jetzt 33 Mitglieder zählt. Nächſte 
Sitzung Mittwoch den 7. August, abends 9 Uhr, 
im Vereinslokal Martin (Löwenbräu). Nach Er⸗ 
ledigung des Geſchäftlichen blieben die Kameraden 
noch längere Zeit in gemütlicher Stimmung bei⸗ 
ſammen. 

— Internationale Ringkampfkon⸗ 
E urrenz im Schübenhaus.) Die täglichen 
Kämpfe gejlalten ſich imposant und ein recht zahlreiches 
Publikum verfolgt mit augenſcheinlichem Intereſſe die 
einzelnen Ringerpaare. Am geſtrigen zweiten Abend 
begegneten ſich im erſten Kampfe Hallmann⸗ 
Norddeutſchland und John Weftergard » Amerika. 
Belde Ringer verfügen über immenſe Körperkräfte, doch 
konnte Weſtergard nach 13 Minuten trotz der guten 
Verteidigung ſeitens des Norddeulſchen mittelſt Arm⸗ 
fallgriffs ſiegen. Im zweiten Kampfe ſtanden ſich der 
ſympathiſche Nitſchke⸗Deutſchland und Huber⸗ 
Bayern gegenüber. Der Leichtgewichtwellmeiſter 
Nilſchke, welcher ſich durch eine verblüffende Technik 
auszeichnet, vermag wohl feinen bedeutend ſchwereren 
Partner öfter in gefährliche Lagen zu bringen, doch 
rettet dieſer ſich ſtets durch meiſterhafte Piouretten, ſo⸗ 


daß ſchließlich dieſer Kampf nach 20 Minuten als 


tefuftatlos abgebrochen werden mußte. Im dritten 
Kampfe gab der hier ſehr bekannte Madrally, ge⸗ 
nannt der Schrecken von Armenien, gegen Schoppe⸗ 
Hannover ſein erſtes Debüt. Madrally ſpringt wie be⸗ 
ſeſſen hin und her, ſchleudert ſeinen Gegner fortwährend 
parierre und ſiegte ſchließlich nach 4.30 Minuten mittelft 
Überſlürzer. — Heute, Donnerstag, finden vier äußerſt 
ſpannende Kämpfe flatt und zwar ringen Gerikoff 
gegen Mokny, Nitſchke⸗Deutſchland gegen Schoppe⸗Han⸗ 
nover, Galant⸗Polen gegen Luppa⸗Mähren ſowie 
Madrally⸗Armenien gegen Ali⸗Oglio⸗Turkeſtan. 

— (Die 480 Gebote für die Zeit der 
Hitze.) Der „Matin“ hat den Pariſer Hygieniker 
E. Davenicsre gefragt, welche en Vor⸗ 
ſchriften man während der heißen Sommermonate 
zu beobachten hat. Der Gelehrte hat zehn Gebote 
zuſammengeſtellt, die nicht nur jenſeits, onder aun 
diesſeits der Vogeſen Beachtung finden ſollten, und 
die wir deshalb an dieſer bevorzugten Stelle wieder⸗ 
geben. Die zehn Gebote lauten: 1. Am Morgen 
ſollſt du dich ſehr ſorgfältig waſchen. Du 12 recht 
weite und bequeme, leichte, weiße Kleider tragen. 
3. Du ſollſt im Schatten ſpazieren gehen, aber recht 
langſam. 4. Speiſen, die ſchon „Wildgeruch“ haben, 
ſollſt du nicht eſſen, und auch nicht a häufig rohe 
Speiſen. 5. Angefiltertes Waſſer ſollſt du nicht 
trinken, ſelbſt wenn du noch ſo großen Durſt haſt. 
6. Du ſollſt nur wenig trinken, damit du nicht ſo 
ſehr ſchwitzeſt. 7. bei Tage ſollſt du deine Fenſter 
hermetiſch verſchließen. 8. Bei Nacht dagegen ſollſt 
du ſie weit öffnen. 9. Du ſollſt nur unter einer 
leichten Bettdecke ſchlafen. 10. Du ſollſt dir dieſe Ge⸗ 
bote fünfhundertmal durchleſen und nach ihnen 
handeln. 

— (Feſtgenommen) wurde feines auffälligen 
Benehmens wegen in der vergangenen Nacht ein 18. 
jähriger junger Mann, der ſich feit einigen Tagen ob» 
dachlos in Thorn umhergetrieben hat. Bei feiner 
heutigen Vernehmung gab er an, Max Bußlapp zu 
heißen und ſeinem Vater, dem Beſitzer Bußlapp in 
Schwegeren, Kreis Inſterburg, 300 Mark entwendet zu 
haben, womit er nach Königsberg und nach 14tägigem 
Aufenthalt dorifelbit nach Thorn geſahren fei. In ſeinem 
Beſitz wurden noch 283 Mark vorgefunden. 

— Auf dem heutigen Viehmark h) 
waren 104 Ferkel und 101 Schlachtſchweine aufgelrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 44—48 
Mark, fette Ware 48—50 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

Gefunden) wurden ein Damenhandſchuh 
und ein ruſſiſcher Reiſepaß. Näheres im Pollzeiſekreta⸗ 
riat, Zimmer 49, 5 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,20 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
walowice iſt der Strom von 1,70 Meter auf 
1,69 Meter gefallen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


— e 


Podgorz, 17. Juli. (Feuerwehr.) Nach einer gut 
verlaufenen übung am ante Abend verjammelte 
ſich die Wehr im Vereinslokale, um eine General⸗ 
verſammlung abzuhalten. Der Hauptmann, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Penn, eröffnete die Verſammlung 
und brachte das en aus. Dann wurde zur 
Tagesordnung geſchritten. Beſchloſſen wurde, am 28. 
d. Mis einen Leiterwagen⸗Ausflug nach aer 
u veranſtalten. Da verſchiedene Mitglieder ihre 
Wagen ſelbſt anboten, erfolgt die Fahrt gratis. Am 
11. Auguft wird in Culmſee ein Brandmeiſterkurſus 
der Feuerwehren des Kreiſes Thorn abgehalten. 
Auf Einladung des Herrn Kreisbaumeiſters werden 
außer dem Hauptmann noch 4 Kameraden teil⸗ 
nehmen. Ferner wurde beſchloſſen, der Stadtper⸗ 
tretung einen Antrag einzureichen, damit ſie bald 
an das Bauen des ſchon lange versprochenen Steiger⸗ 
turmes herangehen möchte. Ein Antrag, Mützen auf 
eigene Koſten anzuſchaffen, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Podgorz, 18. Juli. (Gefährliche Spielerei. 
Ausflug.) Vor einigen Tagen kamen drei zehn⸗ 
jährige Knaben dadurch zu Schaden, daß einige 
ältere Genoſſen ein entwendetes Säckchen Pulver, 
wie es die Artillerie zur Markierung von Schüſſen 


gebraucht, zur Exploſion brachten, nachdem fie die 
Jüngeren veranlaßt, ſich dicht um das Pulverſäckchen 
zu lagern. Die Folge dieſes Streiches war, daß die 
drei Knaben Brandwunden im Geſicht und an den 
Beinen erlitten. Das Augenlicht iſt glücklicherweiſe 
nicht gefährdet. — Gegen 90 Konfirmanden der 
katholiſchen Gemeinde machten heute unter Führung 
des Pfarrers einen Ausflug nach Tzernewitz. 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 17. Juli. (Eiſenbahnunglück.) 
Ein auf der Straße Kiew Warſchau ver⸗ 
kehrender Schnellzug wurde unweit der Station 
Coziatyn von verbrecheriſcher Hand zum Ent⸗ 
gleiſen gebracht. Die Lokomotive und die 
erſten vier Wagen wurden zertrümmert, die übri⸗ 
gen Wagen beſchädigt. Ein Kondukteur blieb tor. 
13 Paſſagiere und Bahnbedienſtete find ſchwer ver⸗ 
letzt. Von dieſen liegen drei im Sterben. Sechs 
Gendarmen, welche die Strecke zu überwachen hatten, 
1 05 ein verdächtiges Individuum wurden ver⸗ 
haftet. 
r A rr 


— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
beamte.) Marienburg, Weſtpr. Stadt⸗ 
Tegen bald, Gehalt 2400 —4200 Mark, 
teigend alle drei Jahre um 300 Mark. Wohnungs⸗ 
geld 520 Mark, Fehlgeld 200 Mark. Probezeit ſechs 
Monate; Meldungen nur von Zivilanwärtern bis 
25. Juli an den Magiſtrat. — Birnbaum, 
Provinz Poſen, Bureaugehilfe zum 1. Auguſt, 
Gehalt anfänglich 75 Mark monatlich; Meldungen 
bald an den Magiſtrat. — Inſter burg, zweiter 
Bürgermeiſter bald, Gehalt 7000-8500 Mark 
Wohnungseld 800 Mark; Meldungen bis 1. Auguſt 
an den Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Forge. 
— Lähn in Schleſien, Gegenbuchführer bald, 
Gehalt 900 Mark, Nebeneinnahmen 100 Mark, 
Probezeit 6 Monate; Meldungen bald an den 
Magiſtrat. — Neuſtadt in Oberſchleſten, Stadt⸗ 
baumeiſter bald, Gehalt 3000-4500 Mark, Woh⸗ 
nungsgeld 400 Mark; Meldungen bald an den 
Magiſtrat. — Neukölln, Rechnungsführer für 
das Gut Boddinsfelde zum 1. Oktober, Gehalt 1700 
bis 3000 Mark, außerdem freie Wohnung und 
Deputat im Werte von 700 Mark; Meldungen bis 
1. Auguſt an den Magiſtrat. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaſt. 


Perſonalveründerungen bei den königl. Muſeen. 
Wie der „Lokal⸗Anzeiger“ hört, ſtehen in den könig⸗ 
lichen Muſeen in nächſter Zeit verſchiedene Perſonal⸗ 
veränderungen bevor. Der Generaldirektor Geheim⸗ 
rat Dr. Wilhelm Bode der demnächſt an den 
Berliner Muſeen ſein 40jähriges Dienſtiubiläum 
feiert, tritt von ſeiner Stellung als Direktor des 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeums zurück, um ſich fortan 
den geſteigerten Anforderungen, die das Amt eines 
Generaldirektors der königlichen Muſeen an ihn 
ſtellt, mit ganzer Kraft widmen zu können. Zum 
Leiter der Gemäldegalerie iſt Profeſſor Dr. Ma x 
8 Friedländer, der jetzige Direktor des 

upferſtichkabinetts, auserſehen. 


Sport. 

Das Ende der internationalen Automobilfahrt. 
Wie der Draht aus Moskau berichtet, iſt die 
internationale Kaiſerpreisfahrt am Dienstag nach 
Zurücklegung einer 2955 Werſt langen Strecke ohne 
Anfall beendet worden. Der Kailerpreis wurde 
einem Loreleywagen zuerkannt, der die geſamte 
Strecke ohne Strafpunkte hinter ſich gebracht hat. 


Luftſchiffahrt. 
Unfreundlide Behandlung deut⸗ 
ſcher Luftſchiffer in Frankreich. Unange⸗ 
nehme Erlebniſſe hatten die vier Inſaſſen des 
Straßburger Ballons „Graf Wedel“, der am 
Sonnabend in der Nähe von Bar le Duc ge⸗ 
landet iſt. Zuerſt wurden die Luftſchiffer freudig be⸗ 
grüßt. Nachdem man ſie aber als Deutſche erkannt 
atte, wurde die Haltung der Bevölkerung geradezu 
feindſelig. Dem Führer des Ballons wurde wieder⸗ 
holt die Luftſchiffermütze mit dem Abzeichen des in⸗ 
ternationalen Luftſchiffervereins vom Kopfe ge⸗ 
riſſen. Einem Teilnehmer wurde das Fernglas fort⸗ 
genommen und nur gegen Erlegung einer Prämie 
von 15 5 vom Feldſchützen wiedergebracht. 
Eigentümlich iſt auch das Verhalten des Zollbe⸗ 
amten, der für das Umrechnen des Zollbetrages vom 
deutſchen Geld in das Kanone eine Extragebühr 
von 1% Prozent berechnete. Ahnlich machte es der 
Bahnhofsvorſteher, der für die Verfrachtung de⸗ 
Ballons nach Straßburg einen außerordentlichen Zu⸗ 
ſchlag beanſpruchte. Eine rühmliche Ausnahme bil⸗ 
dete der Bürgermeiſter von Nottoncourt, der ſich den 
Luftſchiffern gegenüber ſehr entgegenkommend zeigte 
und ſie vor Gewalttätigkeiten ſchützte. Erſt abends 
7 Uhr wurden die Luftſchiffer auf beſondere Veran⸗ 
laſſung des Anterpräfekten freigelaſſen und konnten 

mit der Bahn die Rückreiſe antreten. 
Am Mittwoch Abend unternahm Leutnant 
Liemann vom Infanterieregiment 118 in Jo⸗ 
annis 0 al auf Luftverkehr⸗Doppeldecker einen 


5 im Landen wurde der Appa⸗ 
. Leutnant Liemann 


geflogen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Hauptmann von Köpenick 
als Kellner.) Wilhelm Voigt, der 
„Hauptmann von Köpenick“, iſt von einem 
Gaſthaus in Gablonz als Kellner engagiert 
worden und hat Dienstag ſeinen Dienſt an⸗ 
getreten. 

(Der Wechſel im ländlichen 
Beſitz.) Das Rittergut Bärenklau in der 
Mark, das kürzlich für 800 000 Mark ver⸗ 
kauft wurde, hat in den letzten zwanzig 
Jahren nicht weniger als neunmal den Be⸗ 
ſitzer gewechſelt. 

(Häufung der Badeunfälle.) 
Nach Meldung aus Duisburg ſind beim 
Baden im Rhein in den letzten Tagen 46 
Unfälle vorgekommen. Ferner wird aus 
Eſſen gemeldet, daß beim Baden im Rhein 
und in der Ruhr am Sonntag und Montag 
22 Perſonen ertrunken ſind. 

(Unfälle in den Bergen.) Die 
am Dienstag von der Großen Windgälle 


abgeſtürzten Touriſten Silbernagel und Tie⸗ 
mann haben ihren ſtändigen Wohnſitz in 
Luzern. Der ſehr ſchwer verletzte Schreiner 
Tiemann ſtammt aus Hohenhameln in 
Hannover, der weniger ſchwer verletzte 
Schmied Silbernagel iſt aus Roſenheim in 
Bayern gebürtig. — Nach einem Telegramm 
aus Innsbruck iſt der Oberſtabsarzt a. D. 
Dr. Richard Geige aus Berlin in den Ti⸗ 
roler Alpen abgeſtürzt. Er erlitt ſchwere 
Rippen⸗, Schlüſſelbein⸗ und Schenkelbrüche 
und wurde in das Innsbrucker Hoſpital ge 
bracht, wo er ſchwer krank daniederliegt. 

(Bluttat eines Wahnſinnigen.) 
In Epinal verwundete der Leutnant Collet 
in einem Wahnſinnsanfall ſeine Gattin und 
ſein ſiebenjähriges Söhnchen durch zwei Re⸗ 
volverſchüſſe ſehr ſchwer und entleibte ſich 
darauf. f 

(Ein zweiter Choler afalh iſt in 
Aſtrachan feſtgeſtellt worden. 

[Neue Hitzwelle.) Eine neue Hitz. 
welle geht über Newyork hin. Die ganze 
Nacht über herrſcht eine Temperatur von 
über 80 Grad Fahrenheit. Eine ganze An⸗ 
zahl Perſonen ſtarb infolge der Hitze; be⸗ 
ſonders die Kinderſterblichkeit iſt erſchreckend 
groß. 

(2200 Menſchen umgekommen.) 
Die Republick Mexiko hat in den letzten 
Jahren nicht nur unter inneren Wirren zu 
leiden gehabt, auch ſchwere elementare Kaka⸗ 
ſtrophen haben dem Lande wiederholt großen 
Schaden zugefügt. Die gewaltigen Wol⸗ 
kenbrüche, die ſoeben den Skaat Guana⸗ 
juato völlig unter Waſſer geſetzt haben, 
waren von ſolcher Heftigkeit, daß in einzel⸗ 
nen Orten nicht ein einziges Haus ſtehen 
geblieben iſt. Infolge der Plötzlichkeit der 
Kataſtrophe wurde von den Fluten alles 
niedergeriſſen. Der Schaden wird auf über 
80 Millionen Mark geſchätzt und die 
Zahl der Toten auf über 2200. In 
vielen Orten iſt die Bevölkerung halb ver⸗ 
hungert und vollſtändig obdachlos. Nach 
der Kataſtrophe wurden die eingeſtürzten 
Häuſer von Räubern geplündert. Die Lage 
iſt ſo ernſt, daß in der Hauptſtadt ein Mini⸗ 
ſterrat abgehalten wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Flug Berlin —Petersburg und die Königs⸗ 
berger Kriminalpolizei. 

Königsberg, 18. Juli. Der Flieger 
Abramowitſch und ſein Mitfahrer Regierungs⸗ 
baumeiſter Hackſtätter waren bis heute Vor 
mittag 10 Uhr entgegen der geſtrigen Abſicht, 
heute früh 4 Uhr weiterzufliegen, noch nicht 
aufgeſtiegen. S , 

Königsberg, 18. Juli. Abramowitſch 
und ſein Begleiter haben die urſprünglich für 
den frühen Morgen geplante Weiterfahrt bis 
auf heute Abend 6 Uhr verſchoben, da ſich der 
Beſchaffung von Benzin und Bl bis zur geplan⸗ 
ten Abfahrtszeit Schwierigkeiten entgegenſtell⸗ 
ten und die Flieger gleichzeitig eine kurze Er⸗ 
holungspauſe machen wollen. 

Kön igsberg, 18. Juli. Wie die beiden 
Flieger mitteilen, ſind ihre Apparate und 
Karten geſtern Abend nach der Landung auf 
dem Flugplatze und im Hotel einer Durchſicht 
ſeitens der Kriminalpolizei unterzogen 
worden. Es waren jedoch keinerlei Bedenken 
gegen die Fortſetzung des Fluges zu erheben. 

Königsberg, 18 Juli. Bei der Durch⸗ 
ſicht der Aufzeichnungen und des Kartenmate⸗ 
rials der beiden Flieger handelte es ſich, wie 
Wolff's Telegraphen⸗Bureau hört, um eine 
Maßnahme, die geboten war, mit Nückſicht auf 
die Befeſtigungen der Stadt, die die Flieger 
auf der Suche nach der Luftſchiffhalle zumteil 
überflogen haben. Von dem Verbot für alle 
Flieger, Feſtungen zu überfliegen, wollen die 
Luftfahrer allerdings keine Kenntnis gehabt 
haben. Es find, wie bereits erwähnt, jeitens 
der Polizei keine Bedenken gegen die Fort⸗ 
ſetzung des Fluges erhoben worden. Wie die 
Flieger verſichern, hat ſich die Durchſicht in der 
kulanteſten Form vollzogen. 

Gerüſteinſturz. 

Hagen, 18. Juli. Am Mittag ſtürzte in 
Deſtern ein Gerüſt der im Bau befindlichen 
Eiſenbahnbrücke ein. 5 Arbeiter wurden 
ſchwer verletzt, darunter einer lebensgefährlich. 

Bootsunglück. 

Samm, 18. Juli. In der vergangenen 
Nacht unternahmen 5 Arbeiter eine Kahnfahrt 
in der Lippe. Der Kahn kippte um und 3 In⸗ 
ſaſſen ertranken. 

Tödlicher Fliegerabſturz. x 

Leipzig, 18. Juli. Heute früh verun⸗ 
glückte auf dem Flugplatze Lindenthal der 
Flieger Preiſter vom 103. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Der Apparat ſtieß beim Landen jo hef⸗ 
tig auf, daß er ſich 2 mal überſchlug. Preiſter 
erlitt einen Schädelbruch und ſtarb nach einigen 
Minuten. 

Fliegerunfall. 

Augsburg, 18. Juli. Heute früh 9 Ahr 
ſtürzten die beiden Militärflieger Hentelmann 
und Palmer, die um 5 Uhr in Stuttgart zum 
Flug nach München aufgeſtiegen waren, in der 
Nähe von Augsburg ab. Das Untergeſtell des 
Apparates wurde beſchädigt; die Flieger blie⸗ 
ben unverletzt. 


* 


Fernfahrt des „Z. 3“, 

Baden⸗Oos, 18. Juli. Das Luftſchiff 
„3. 3,“ das morgens 4,10 Uhr zu einer Fahrt 
nach Baden⸗Oos aufgeſtiegen war, befand ſich 
um 7,08 Uhr über der Halle. Es legte den Weg 
von Friedrichshafen nach Baden⸗Oos in knapp 
3 Stunden zurück. Das Luftſchiff macht einen 
Abſtecher nach Straßburg, war um 9 Uhr vor 
und 9,20 Uhr in der Halle. 

Rieſenquote bei einem Trabrennen. 

Baden bei Wien, 17. Juli. Bei dem 
heutigen Trabrennen wurde im dritten Ren⸗ 
nen für das Pferd Grinzinger die Nieſenquote 
von 1349 Kronen für 10 vom Totaliſator aus⸗ 
gezahlt. 

Im Tatragebirge verſchwunden. 

Krakau, 17. Juli. Die Blätter melden 
aus Zakopana: Auf einem Ausflug in die Tatra 
iſt auf der ungariſchen Seite die Studentin der 
Krakauer Aniverſität Szyſtowſka ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Da die Studentin ſich auf einem 
ganz ungefährlichen Wege befand, wurde ange⸗ 
nommen, daß ſie ſich im Walde verirrt hätte. 
Alle Nachforſchungen waren aber erfolglos, ob⸗ 
wohl ſich über hundert Perſonen an der Suche 
beteiligten, darunter Polizei mit Spürhunden. 
Nunmehr wird darauf verwieſen, daß auf die 
gleiche Weiſe im letzten Jahre auf ungariſcher 
Seite des Tatragebirges mehrere Touriſten 
ſpurlos verſchwanden, darunter der Profeſſor 
Weiß, die Touriſten Nowack und Bialkowski, 
und daß alle Nachforſchungen nach den Vermiß⸗ 
ten ergebnislos waren. Allgemein wird daher 
angenommen, daß die Szyſtowſka und die an⸗ 
deren verſchwundenen Touriſten von den halb⸗ 
wilden ungariſchen Berghirten überfallen, er⸗ 
mordet und beraubt wurden. Die Blätter war⸗ 
nen daher vor Einzelwanderungen in dieſem 
Gebiet der Tatra. 

Zur angeblichen Ermordung der Deutſchen 
in Marokko. 

Mad rid, 17. Juli. Weder aus Ceuta 
noch aus einem anderen Orte ſind Nachrichten 
über die von auswärtigen Blättern gemeldete 
Ermordung deutſcher Untertanen eingegangen. 
Offizielle Kreiſe verſichern, ſie hätten keinerlei 
Nachricht von dieſem Mord. 

Ein Maſſen mord. 

Bukareſt, 17. Juli. In Tatareſti wur⸗ 
den geſtern Nacht der Pfarrer, ſeine Frau und 
die ſieben Kinder des Ehepaares im Alter von 
1% bis 10 Jahren von drei Mördern mit der 
Axt erſchlagen. Einer von den Mördern, ein 
Bauernburſche, wurde bereits verhaftet, er hat 
das furchtbare Blutverbrechen eingeſtanden. 
Seine beiden Mitſchuldigen hofft man heute 
oder morgen feſtnehmen zu können. 


Attentat auf Taft? ; 
Newyork, 18. Juli. Die „Tribune“ 
meldet aus Waſhington: Der Hilfsſekretär des 
Präſidenten Taft öffnete ein an Taft gerichte⸗ 
tes Paket, das eine Höllenmaſchine mit 6 
Pfund Dynamit enthielt und erſtickte die bren⸗ 
nende Zündſchnur noch rechtzeitig. „Aſſociad 
Preß“ erklärte demgegenüber, daß die Mel⸗ 
dung aus Wafhington dementiert werde. 
Amerikaniſche Offiziere in der deutſchen Armee. 
Waſhington, 18. Juli. Die deutſche 
Reichsregierung geſtattete der Regierung der 
Vereinigten Staaten, Offiziere nach Deutſch⸗ 
land zu entſenden, um ein Jahr bei der Ka⸗ 
vallerie Dienſt zu tun. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 18. Juli 1912. 
Weller: heiß. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provioſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 8 
Reguliernugs⸗Preis 202 Mk. 
per September — Oktober 198—192 Mk. bez. 
Oktober — November 198 / — 198 bez. 
per November — Dezember 198 ½—198 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 744 Gr., 163½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 nt. 
per Juli 167166 ½ Mk. bez. 
per September —Okkober 158/160 Mk. bez. 
per Oktober — November 160 Br., 159½ Gd. 
per November — Dezember 159 Mk. ER 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 609 Gr., 150 Mk. bez. 
Hafer matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 180—182 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
per Oktober — Dezember 10,32 ½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,20 —11,00 Mk. bez. 
Noggen- 12,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſe ubericht. 


18. Juli 17. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: e 


Oſterreichiſche Banknolen 84,90 | 84,95 
Aluſſiſche Banknoten per Kaſſe . 246,25 216,20 
Wechſel auf Warſc hun = — 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % ũ r. . . . 90— 90.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% ] 80,10 80,10 
Preußiſche Konſols 3½ % . 90,10 90,.— 
Preußische Konſols 3 / 80,10 80,10 
Thorner Skadlanleihe 4% „ 98,75 98,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4% .. 98,— 98,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 98,40 89,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 77,90 —, 
Poſener Pfanbbrlefe 4% ̃ 2... 30,— 101. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . I —, 92 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 90,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. 91,90 91,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen . 182,75 | 182,80 
Deutliche Bank⸗Aktliiee 55,.— 254,75 
Diskonto-Kommandit-⸗Anteite 186,80 186,80 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Aklkien .. 119,75 119,75 
Oftbauk für Handel und Gewerbe. 124,20 124,20 
Allgemeine Elektrizilätsaktlengeſellſchaft] 267,40 267,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttlen . 234,.— 235,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 187,25 | 188,40 
Lamrahülterliliien. 2 2 2 2... 175,60 | 173,25 
Weizen loko in Newyork 108‘ | 111%, 
7 EN ag; 225,50 | 224,75 
„ Seplenmbe n 205,.— | 204,— 
SL DIEDDEN en erbeten arte ee 205,— | 204,25 
Mögen Ill er Mondeo Achern 188,75 | 185,50 
Spee, ce, 171,— | 169,75 
a TI Fe 170,— | 189,-- 


Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5¼ %, Privaldisk. 3ù U 


Der geſtrige Beginn der Berliner Börſe war 
ſchwächer. Im weiteren Verlauf machte ſich jedoch eine Er⸗ 
holung bemerkbar. Davon profitierten hauptſächlich Hanſa; 
aber auch Naptha⸗Aktien ſtiegen um 5 v. H. im Kuͤrſe. Im 
Anſchluß daran wurden ruſſiſche Bankaktien höher bezahlt. 
Der Schluß der Börſe war ruhig bei feſter Grundtendenz. 

Danzig, 17. Juli. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 12 inländiſche, 15 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 40 Tonnen, ruf. — Tonnen. 


————k en 5—1——5—5r. ꝗU— ——¼.:2ꝛæñ᷑ . ͤ—äU—ü4—U 
Mitteilungen des üſſentlichen Welterdſenſſes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Borausſichtliche Witterung für Freitag den 19. Juli: 
Zeitweſſe heiter. Gewitterneigung. 


Meteorologiihe Beobachtungen zu Thorn 
* nom 18 Juli, früh 7 Uhr. 
Lufllemperatur: + 18 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſten. 
VBarometerſtand: 760 mim. 
Bom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 32 Grad Cell., niedrigſte ＋ 13 Grad Cell. 


Waferflünde der Weichſel, Brake und lebe. 
i Ball 


Waſſers am Pegel 


Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 18. 0,20] 17.] 0,22 
Zawichoſt— — - — 
Farſ chung 16. 0,98 15. 0,98 
Chwalo wle 17. 1,69] 16. 1,70 
Zakrocz uuns Fr 


— . — 
Brahe bei Bromberg he X 


Netze bei Czarnikau 


1 


e Zu kaufen gelucht «, zwei 


Aeniner gutes, geſbudes 


6) 


Kreis 


w kauft g N 
Thorner Brotfabrik 
Carl Strube. 

Einen gebrauchten 


größeren Eisſchrank 


ſof. zu kaufen geſucht. Angeb. unter 
E. M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ausgekämmtes Haar 


kauft E. Lannoch. Brückenſtr. 40. 


Gut genährte Schlachtpferde 


kauft jederzeit Roßſchlächterei Zenker, 


Thorn, Telephon 465. und ſchwarz, 


= 


Ju ueehn 5 A flüdtiſcher Markt 16, Laden. 

Zu verkaufen IT auterhaltenen Salbnerdedinngen 

ꝶ＋ w TE Ta | Ka! iſpännig) billig zu ver⸗ 
Haus rundſtück, Aue Wreblemski, Eutin 


Thorn. Neuſtadt, Tuchmacherſtr. 1 gelegen, 
iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 
E. Wichmann, Malermeiſter, 
Culmer Chauſſee 42. 
Die Bäckerei 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 19, mit an⸗ 
ſchließendem Garten iſt zu verkaufen. 


geltenmagen billig zu verkaufen 
Mocker. Waldauerſtraße 11. 


Chauſſee 84. 


mieten 


Verkaufe mein 


* An 
Auſiebdlungs⸗ u. Gartengrundſtück, 
11 Morgen groß, nebenbei Stellmacherei, 
auch paſſend für jeden Handwerker, gute 
Lage, mitten im Dorfe. Rudolf 
Hubert. Goſtgan b. Tauer, Kr. Thorn. 
Gin 5 etigeſtell mit Splralfeber matratze, 


zu verkaufen Jakobſtraße 9, Hinterhaus. 


ier junge 5 jährige 
i jährige, ſtarke 


Alethferde 


verkauft, weil überzählig, 


Dom. Stolno b. Reinau, 


nungsangehule 0 


Mö. Zim. v.. 3. b. 
Möbliertes Vorderzimmer, 
ſeparater Eingang, von ſofort zu ver⸗ 
Grabeuſiraße 2, 2 

wei gut möblierte Borderzimmer 


mit ganz ſeparatem Eingang per 1. 
Auguſt zu vermieten 


kleines möbliertes Zimmer, 
1. Etage, zu vermieten 
Windſtraße 5, 1 Tr. 
1 Wohnung, 5 Simmer, 


Eulree, Küche u. Zubehör, 3. Elage 
ein Mahagoni⸗Schreibſekretär, Stühle | per 1. 10. 1 5 855 


Eduard Kohnert. 


Ein Laden, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, wird 
zweckentſprechend ausgebaut, eventl. mit 
anſchließender kleiner Wohnung. Näheres 
Aunen⸗ Apotheke, Mellienſtraße 92. 


nebſt ohnung zu ver⸗ 
Laden mieten 
Marienſiraße 7, 1. 


Wohnung, 1 Etage, 


Schillerſtraße 4. zu vermieten. 


A 


Culm. 


Helegenheifsfaufl z 
Ngl.⸗Negiſtrier⸗Kaſſe 


mit Scheckdruck, Taſten und Totalad., 

Neupreis 800 Mark, 1 Jahr im Gebrauch, 

weg. Aufgabe für 480 Mk. zu verkaufen. 

E. H. Jahnke, Thorn 3, 
Telephon 582. 


Deulſche Tigerdogge, 


2 Monate alt, ſchwarzweiß, blaugran 
preiswert 
Zu erfragen bei Eisenhardt, Alt⸗ 


von 3 großen 
1 Wohnung, Zimmern, Küche, 
Badeſtube, in der 2. Etage, zum 1. Okt. 
zu vm. Annen⸗ Apotheke, Mellienſtr. 92. 


1 Balkonwohnung, 
Grabenſtraße 10, zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Bäckerstraße 48, 1. 


Wohnungen, 
2—4 Zimmer, der Neuz. enkſpr., Balkon, 
Bad, v. fof. o. 1. 10. 3. verm. Zu erfr. 
abzugeben. Gerelſtr. 5, pt., I. am Leibitſcher Tor. 

Wohnungen, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. 10. 12 zu vermieten Araberſtr. 9. 
Eulmer 74 R 


e Wohnungsgeinde 
8 Gesch Tee ig 


Wohnung, 


part., 3 Zimmer, am liebſten mit Gärt⸗ 
chen oder Balkon. Angebote mit Preis⸗ 
angabe (Größe der Aber u. B. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Beamter a. D., kinderl., w. per 1. 10. 12 
in Bromberger Vorſtadt 7 
Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Mädchenſtube ꝛc., womöglich parterre, mit 
Garten. Angebote unter W. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Se ffflige ngerräume, 


ER 


Tuchmacherſſc. 5. 2, . 


Cliſabeihſtr. 1, 2. 


Mocker bevorzugt, eventl. Stallung. 
Angebote mit Preis unter E. B. 17 
an die Geſchäftsſtelle der „Pre 


fie‘, 


— , , , , , , 


Am 15. d. Mts., 
geßlicher, teurer Gatte, 


Vater, mein herzensguter Schwiegervater und mein liebſter Groß⸗ 


vater, der königliche Staatsanwaltſchafts⸗Kanzlei⸗Inſpektor 


Gustav Scharlee 


aus Lüneburg infolge Schlaganfalls nach Rückkehr aus Bad 
woſelbſt er 4 Wochen für ſein ſchweres Leiden Hilfe 


Nauheim, 
und Stärkung ſuchte. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Ir trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Henriette Scharlce. 
Frau Johanna Marquardt, 
Helene Scharlee, 


Gustav Marquardt, 
Hildegard Marquardt. 


Stenſchewo, Thorn den 16. Juli 1912. 


Schwerte, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 4½ 
Königſtraße 11, aus in Schwerte ſtatt. 


Uhr, vom Sterbehanfe, 


Heute vormittags 8 Uhr verfchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, die treuſorgende Mutter ihrer Kinder 


Selma 


Hintze, 


geb. Jacobi, 


im Alter von 44 Jahren. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Thorn den 18. Juli 1912 


Carl Hintze, Gärtnereibeſitzer. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, vormittags 9 Uhr, von der 


Leichenhalle des altſtädt. evangel. 


Geſtern früh 3 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden unſer 
lieber Sohn 


paul Döhling 


im Alter von 18 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bittet 
Thorn den 18. Juli 1912 


Familie Döhling. 


Die Beerdigung findet Freitag 
nachmittags um 5 Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


— nn 


Sonntag: 
Großes 


| Britiont - Jenernert 


zu ermäßigtem Eintrittspreis. 


Sana 


Sonnabend den Juli, 
vormittags 97% 11 
werde ich im Oberneug zu Penſan: 


1 Grammophon m. 20 Muſttylatten 


öffentlich verſteigern. 


us, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Konlfursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Kaufmanns Josef 


Willamowski in Thorn ſoll die 
Schlußverteilung erfolgen. 

Dazu ſind vorhanden 775 Mark, 
zu berückſichtigen ſind nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen 14 522 


ar * 

Das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen iſt auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 5 des hieſigen königlichen 
Amtsgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
aden niedergelegt. 

N Thorn den 18. Juli 1912. 


A. C. Meisner, 
8 


Igiegeleipark 


Sonntag: 
Großes 


Brillant - Feuerwerk; 


zu ermäßigtem Eintrittspreis. ; 


Kirchhofes aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 1 
LTeilnahme aus Anlaß des Hinſchei⸗ 
dens meines lieben Mannes, unſeres 
neben Vaters, ſagen wir hiermit 
Alen, namentlich Herrn Pfarrrer W 
Heuer für die troſtreichen Worte, 
unſern 


herzlichſten Dank. 


Thorn den 18. Juli 1912. 
Familie Fanslau. 


m Siomen Des aa 


In der Strafſache gegen den Hilfs⸗ 
weichenſteller Alexander Hamann 
in Scharn au, am 2. Dezember 1886 
in Behle, Kreis Scharnikau, geboren, 
evangeliſch, verheiratet, wegen Be⸗ 
leidigung und Bedrohung hat das 
königliche Schöffengericht in Thorn in 
der Sitzung vom 26. Juni 1912, an 
welcher teilgenommen haben: 

Amtsrichter Lindhorst, 
als Vorſitzender, 
Schmiedemeiſter Osmanski, 
Tiſchlermeiſter Borkowski 
als Schöffen, 
Aktuar Semprich, 
als Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Amtsgerichtsſekretär Konopke, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird verurteilt 
wegen Beleidigung zu 3 — drei — 
Mark Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu 1 — einem — 
Tage Gefängnis. 

Soweit wegen Beleidigung auf 
Strafe erkannt iſt, wird dem Be⸗ 
leidigten, Hilfsrottenführer Paul 
Maass in Scharnau, die Befugnis 
zugeſprochen, die Verurteilung binnen 
2 Wochen nach Rechtskraft auf Koſten 
des Angeklagten durch einmaliges Ein⸗ 
rückenlaſſen des Urteils ohne Gründe 
in die Thorner „Preſſe“ öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 

Die Koſten des Verfahrens werden 
dem Angeklagten auferlegt. 

Die Richtigkeit der auszugsweiſen 
Abſchrift wird beglaubigt und die 
Rechtskraft des Urteils beſcheinigt. 

Thorn den 4. Juli 1912. 

Konopka, 


Gerichtsſchrelber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Pelanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge⸗ 
wordenen Beiträge für das 2. Vierkel⸗ 
jahr 1912 ſind zur Vermeidung 
dw angsweiſer Beitreibung in unſerem 
Lokal, mit Ausnahme des Sonn⸗ 
abends, während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden umgehend einzu⸗ 


zahlen. 


Thorn den 18. Juli 1912. 


Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Aeltere, alleinſteh. Dame 
oder Herr findet liebevolle, lebenslängliche 
Aufnahme in einem chriſtlichem, gläu⸗ 
bigen Hausſtand in Thorn, mit großem 
Garten, gegen ganz geringe Monats» 
entihädigung oder einmalige, geringe 


Einzahlung von ſogleich oder ſpäter. An⸗ 


erbieten unter Nr. 717 an die Dada 
ſtelle der „Preſſe“. 


Zirkus Germania 


30 Pferde! 


Preiſe der Plätze: 
Es ladet ergebenſt ein 


=233333333333333329333953335932355533533 


ein Monſtrum der reiſenden Zirkuſſe, 
kommt und gibt am 


A Sonnabend den 20. uli 1912, abends 81, Uhr, 
Gala⸗ „Eröffnungs⸗ Vorſtellung. 
= Sonntag den 21. Juli: 

J Vorſtellungen. Nach. 4 uhr: Familien- und Fremden⸗Vorſtellung. 
Abends 8 uhr: Große Eport⸗Vorſtellung. 


Montag den 22. Juli: 


Große Dank⸗ u. Abſchieds⸗ Vorſtellung. 


5 Stehplatz 0,44, 2. Platz 0,66, 1. Platz 0,88, Sperr⸗ 35 
a | ji 1,10, num, Sperrſitz 1,65, Loge 2,20 Mk. 


775 5 0 g 2 ® N. 
114 Die glückliche Geburt 
3 einer Tochter 90 
beigen hocherfreut an Na 
61 1 
/s Uhr abends, verſtarb mein unver⸗ 14 * 
unſer innigſtgeliebter, treuſorgender WS 5 Hans Von Dewitz Ind Frau Thoma, vl 
45 geb. Lingmann. N 5 
Lo Liſchnitz den 17. Juli 1912. 0 5 5 
SSS SS e a ee 
Thorn, auf dem! aß am Bürgergarten 
5 Der große 


Militär ohne Charge 30 Pf. 


die Direktion des Zirkus Germania. 


. Onrtentihe, Garten nie, 
9 3 Gartenſtühle⸗ Gartengeräte 
5 Roll wi inde⸗ Aaſenmäher, Blumenſpritzen, 


Blumengitter, Hängematten, Gießkannen 
empfiehlt billigſt 


Paul Tarrey, 
18 neue Nippenheizrohre abt billig ab 


Altſtädt. Markt 21. 
Feruſprecher 138. 
70 mm Lichtweite, 


Moses, Bromberg, Gammſtraße 18. Telephon 118. 


Erfahrene und zuverläſſige 


Schloſſer 


Bekanntmachung. 


Der Straßen» und Baufluchiliniens 
plan für die Mellienſtraße im Ab⸗ 
ihnitte Parkſtraße —Heppnerſtraſte ift 
durch Einſchaltung von Vorgärten 
abgeändert und nunmehr, da Einwen⸗ 
dungen auf Mitteilung an die belei⸗ 
ligten Grundeigentümer nicht erhoben 
worden ſind, nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Ortspolizeibehörde durch 
Magiſtratsbeſchluß vom 11. Juli 1912 
förmlich feſtgeſtellt worden. 

Dieſes wird gemäß § 8 des Ge⸗ 
ſetzes betr. Anlegung und Verände⸗ 
rung von Straßen vom 2. Juli 1875 
mit dem Bemerken bekannt gegeben, 
daß der Plan bis zum 1. September 
d. Is. zu jedermanns Einſicht bei 
unſerem Vermeſſungsamte offen 
liegen wird. 

Thorn den 17. Juli 1912. 

Der Magiſtrat. 


dedes Mantum 


Johanniseeren 


kauft zu den . Preiſen 


Hama Thomas, Thorn, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Für ein vornehmes Unternehmen wird 
zwecks feſter Uebernahme desſelben ein 


ſtiller Teilhaber 


geſucht, Herr oder auch Dame. Erforderl. 
Einlage⸗Kapital 1500 —2000 Mark. Gefl. 
Anerbieten unter A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Thorn, Dampfbäckerei, 
der Neuzeit entſpr., krankheitsh. zu verp. 
Übernahme, zu der 2000 Mk. geh., kann 
jeberg. erfolgen. Angebote unter A. 0. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
einem 
Wer leiht Hardwerker 300 Mark 
gegen Sicherheit auf Möbel, hohe Zin⸗ 
I, monatliche Anzahlung. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eie en zu pergeb. G. Hauff, 
Stettin. Falkenwalderſtraße 22. 


Fohlenfleiſch. BE 
Roßſchlächterei e 5 
Coppernikusſtraße 8, Telephon 565. 


Maſergehifſen und 
Anſtreicher 


dan ſofort ein bei hohem Lohn und 
auernder Beſchäftigung 
Bruno Malzahn, Argenau. 
Tiſchier für Dauernde Bejchäftigung for, 
gel. W,. Aroblewskl, Culmerſtr. 12. 


finden bei uns dauernde Beſchäftigung. 


Gaswerke Thorn. 


Rockſchneider, 
Hoſenſchneider 
ſtellt fofort ein B. Doliva. 


Mehrere, rin 


Pautiſchlel 


für ſofort bei hohem hu 1 e ſu cht. 


E. Pachulski 


ee u. golbenebeitungsfobeik 
Argenau 


Auſtreicher, Ade 


ſtellt ein Krause, 
Aiden derne 9. 


Kellner 


für Reſtaurant, Café, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus⸗ 
diener und anderes Perſonal empfiehlt 
und ſucht i Stellenver⸗ 
mittler Curl Arendt, Thorn, 
Strobandſtraße 13. Fernruf 544. 


Tüchtige 


Klempuergeſellen 


werden ſofort bei ſehr hohem Stunden⸗ 
lohn eingeſtellt. 


Franz Segor, Hohenſalza. 


1 Stellmacher 


F DOT ſofort dauernde Ve, ! 


gung be 
M. Bartel, B augeſchäft. 


unger Mann, der das Gymnafiuin bis 
Oberſekunda bef, hat, ſucht Stellung als 


Fehring 


per ſofort oder 1. 10. in einem Kontor. 
ae unter L. G. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Arbeiter 


oder Hausdiener 


ſucht per ſofort 


% Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81. 
Kräfliger Laufburſche 


von ſofort geſucht 
Schillerstraße 4. 
Suche per oer für mein Schub: 
waren⸗Spezialgeſchäft eine 


jüngere Verkäuferin, 


der polnſſchen Sprache mächtig. 
H. Littmann, Cüulmerftrape 5. 


50 Perſonen!] 


Drilter 


Gerikoff 
Ruſſiſch⸗Polen. 
Schoppe / Nitschke 
Hannover, Deutſchland, 

Galant Luppa 
Warſchau. Mähren. 
Senſationell! 
Madraliy / Ali Oglio 


Armenien. Turkeſtan. 


Mokny 


Vor den Ringkämpfen 
das mit toſendem Beifall 


aufgenommene 


| Variete: 


g weltſtadtprogramm. 


70 Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 0 
Anfang der Vorſtellung 8.20 Uhr 
Beginn der Ringkämpfe 10 Uhr. Ri 


Borverkauf 


1 Preiſen in ER bekannten 
33 90 


Viktoria Park. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Sude zum 1. Auguſt d. Is. 


kräftige 


Arbeiter 


als Kalfaktor im Alter von 20— 40 
Jahren. Dieſelben müſſen unbeftraft 
ſein und ein polizeiliches Führungs⸗ 
zeugnis von den letzten vier Jahren 
vorlegen können. Lohn monallich 
91 Mark, Schlafen, Morgenkaffee und 
Mittag. Meldung ſofort an 


Varackeuverwalter Schubert, 
Baracke Bunſch, Poſt 0 
in Holſtein. 


1 Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Röse, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 26. 


Tüchtigen 


Axbeitsburſchen 


ſtellt ſof, für dauernde Arbeit ein 
Maſchinenfabrik 


Born & Schütze. 


zu Funke in Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Fräulein und Bonnen nach 
Rußland bei freier Reife, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner« 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 

Stanislaus Lewandowski, 

ewerbsmäßiger 8 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 1. Fernſpr. 52. 


Mamſell 


für abe u ſofort geſucht, 40 Mark 
monatlich. äheres 
2 ! Talſtraße 31, part. 


Junges Mädchen, 


kinderlieb, welches auch Hausarbeiten mit 
übernimmt und ganz zur Familie gehören 
ſoll, geſucht. Lindeuſir. 20, im Laden. 


Rindermüdchen 
für Die 111720 
räulein ue gang 
Schr] die Geſchäftsſtelle der ef 


Anfwarte- Mädchen 
kann ſich melden Gerechteſtraße 7, 2. 
ee eee ee 


0 a del In Aue 9) 


auch geteilt, vom 1. Oktober zu vergeben. 
Angebote unter E. S. 16 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Angebote u. F. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 U. 5000 MR. 


zur 2. Stelle, goldſicher, find zu zedieren. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „reife“. 


15—17000 Mari 


werden zur 1. Stelle auf eine Gaſt⸗ und 


Landwieſchaft (goldſicher) geſucht durch! 


Josef Brzeski, Baderſtraße 7. 


155 his 20 000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5— 7000 Marck 


zum 1. Oktober zur Erſtſtelle zu zedieren 
Ken Mocker, Goßlerſtraße 42, 


5 Lambda i 


Ruſſiſch⸗Polen. 


|f8ieneleipnrt | 


Großes 


Brian» Feuerter 


zu ermäßigtem Eintrittspreis. 


Mänuer's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Ghielhlan. 
Viktoria⸗Park 

Täglich, abends gr Uhr: 
Auftreten der Heil 
Fritz Weber Sänger 


mit dem brillanten 


Solo-Programm 
Dazu täglich: 


2 urkomiſche Burlesken. 


Billige Eintrittspreiſe. 


11555 rei 


Von hen nte ab fährt 


7 
mit Ausnahme des Sonnabends, 
der Dampfer 


„Zufriedenheit“ oder Tho, 


von der Be aus pünktlich 3 
nach Soolbad 


Czernewitz. 


dr Rückfahrt 9 uhr, ae 
Gute Speiſen und Getränke ſowie 
auſmerkſamſte Bedienung. 


Gebr. Modrzejewski, 


Telephon 434. 


Schützenhaus 


empfiehlt 
— vom 15. d. Dis. ab: 


Bürgerlichen 


Mittags tiſch 


Frühſtücks karte zu 931 Preiſen. 
Otto Gretzinger. 


Torgen auf dem Markt: 
lebende friſche Maränen. 


M. Baruch. 
Einige 1000 Zentner 


Weisskohl 


kauft und erſucht um Angebote 
Sanerkohlfabril J. G. Beyer, 
Culm Wpr. 


erloren 


wurde ein & old. Pinzenez (Dienstag von 
Ziegelei b. Schulſtr.). Strobandſtr. 10, 2. 1. 


Herren⸗Fahrrad 


gefunden. Abzuholen Kirchhofſtr. 59. 
Täglicher Kalender. 
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Sonntag: 


Großes DE 


| Brilont= Generiert! 


zu ermäßigtem Eintrittspreis. 


"Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 167. 


Thorn, Freitag den 10. Juli 1012. 


Parlamentarier⸗Privilegien. 

Ein Mitglied der Bürgerſchaft von Lübeck, 
Rechtsanwalt Dr. Wittern, hat ich bei einer 
der letzten Verſammlungen der Bürgerſchaft 
entſchuldigen laſſen, war dann aber doch auf 
kurze Zeit in der Sitzung erſchienen. Trotzdem 
ließ der Wortführer ihn nicht in der Präſenz⸗ 
liſte als anweſend führen, da er nur drei Mi⸗ 
nuten in der Sitzung zugebracht und ſich dabei 
noch angelegentlich perſönlich unterhalten 
habe. Dr. Wittern proteſtierte dagegen; er 
ſei mindeſtens eine Viertelſtunde anweſend ge⸗ 
weſen, und was er in dieſer Zeit getrieben 
habe, gehe den Wortführer nichts an. Trotzdem 
hat das Haus den Antrag, die Anweſenheit Dr. 
Witterns nachträglich feſtzuſtellen, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt dazu: 
„Die meiſten deutſchen Parlamente ſind in 
dieſer Hinſicht nicht ſo peinlich, wie die Lü⸗ 
becker Bürgerſchaft!“ Leider! Es ſcheint, daß 
man vielfach nach dem Grundſatze handelt, eine 
Krähe dürfe der andern nicht die Augen aus⸗ 
hacken. Der Beſchluß des Lübecker Parlaments 
iſt durchaus gerechtfertigt. Wer ſich zu ſolch 
einem Ehrenamte wählen läßt, hat auch die 
Pflicht es auszuüben, alſo vor allen Dingen 
am Platze zu ſein. Es wird niemand gezwun⸗ 
gen, ſich wählen zu laſſen, wer ſich außerſtande 
ſieht, das Ehrenamt, zu dem er ſich wählen läßt, 
auch wirklich zu bekleiden und darin tätig zu 
ſein, ſei es aus beruflichen, ſei es aus anderen 
Gründen, der ſoll eine Kandidatur nicht an⸗ 
nehmen. Es iſt ein Skandal, wenn eine geſetz⸗ 
gebende Körperſchaft beſchlußunfähig und da⸗ 
durch in ihren Arbeiten aufgehalten iſt. Was 
dem Gewählten zugemutet wird, iſt doch wirk⸗ 
lich nicht ſo ſchlimm. Es handelt ſich um ein 
Opfer an Zeit. Wer dieſes Opfer nicht bringen 
kann, der möge auf den Ehrgeiz verzichten, als 
Volksvertreter aufzutreten. Am kein Mißver⸗ 
ſtändnis aufkommen zu laſſen: es ſoll mit dem 
Vorſtehenden nicht geſagt ſein, daß es immer 
nur Ehrgeiz ſei, der die Abgeordneten veran⸗ 
laßt, die Wähler um ein Mandat zu bitten. 
O, nein. Diejenigen aber, die das tun, aus 
dem Triebe, ſich gemeinnützig zu betätigen, für 
die Allgemeinheit Gutes zu wirken, die werden 
auch nicht zu den Läſſigen gehören, die die 
Sitzungen ſchwänzen oder blos hin und wieder 
einmal die Naſe in den Sitzungssaal ſtecken, um 
zu ſehen, „was los iſt.“ 

Unter den Parlamentariern beſteht über⸗ 
haupt die Neigung, ſich Sonderrechte zu ver⸗ 
ſchaffen, durch die ſie Staatsbürger einer höhe⸗ 
ren Ordnung gegenüber der misera contri- 
buens plebs werden. Gerade diejenigen Par⸗ 
teien, die ſich gegen ſogenannte Ausnahme⸗ 
geſetze ins Zeug legen, ſind am eifrigſten in der 
Inanſpruchnahme von Sonderrechten der Ab⸗ 
geordneten und wachen am jorgfältigiten 
darüber, daß von dieſen Sonderrechten auch 
kein Titelchen verloren gehe. Davon, daß ſie 
—— —äf. — — . — nme] 


Koljas Erbe. x 


von Clara Naſt. 
Roman — Machdruc verboten.) 


(6. Fortiegung.) 

Sie knurrte und brummte noch vor ſich hin, 
als Lange aus dem Hauſe trat und auf ſie zu⸗ 
eilte. Welch eine Überraſchung!“ rief er und 
half Maminka zuvorkommend beim Aus⸗ 
ſteigen. 5 

„Komme ich auch nicht ungelegen?“ warf 
Frau von Roſen grämlich ein. £ 

„Ich meine, Sie müßten doch wiſſen, daß 
uns jeder Gaſt willkommen iſt,“ erwiderte 
Lange. 5 

„Wie höflich! Geſtern Abend waren Sie 
ein anderer,“ meinte Maminka beißend. „Sie 
waren wieder tüchtig voll.“ 3 

Lange lachte. „Na ja, ich kann mir's ja 
denken! Ah, dieſes verdammte Saufen! Hol's 
der Henker!“ Er fuhr mit der Hand durch die 
Luft. „Ich habe mir's ſchon lange abgewöhn⸗ 
nen wollen, ſpreche ich jedoch davon, ſo ſagen 
die Freunde: „Gut Bruderherz, aber heute 
mußt du noch mit uns mithalten.“ Und ſo 
geht's jedesmal.“ 

Frau von Roſen lächelte ſpöttiſch. „Eine 
vortreffliche Ausrede. Doch ich bin nicht zu 
Ihnen gekommen, um Ihre Späße anzuhören. 
Mich führt etwas ſehr Ernſtes her.“ 

„Es iſt doch kein Unglück geſchehen?“ 

Frau von Roſen zuckte mit den Schultern. 
„Das wird ſich bald herausgeſtellt haben.“ 

Lange nötigte zum Ablegen, aber Ma⸗ 
minka erklärte das für überflüſſig, da ſie gleich 
wieder zurück müſſe. 5 

„Es iſt Ihnen doch bekannt, daß die Mäuſe 
in Küche und Keller tanzen, wenn die Katze 
abweſend iſt,“ ſagte ſie. 


geneigt wären, den Abgeordneten auch beſon⸗ 
dere Pflichten aufzuerlegen, Pflichten, die dem 
gewöhnlichen Staatsbürger nicht auferlegt ſind, 
iſt bisher nichts bekannt geworden. Wehe dem 
Staatsbürger, der als Schöffe oder als Ge⸗ 
ſchworener berufen wird und ohne ausreichende 
Entſchuldigung nicht am Platze iſt! Wehe dem 
Staatsbürger, der als Zeuge vor Gericht ge⸗ 
laden wird, ausbleibt, ohne durch ärztliches 
Atteſt nachgewieſen zu haben, daß er krank da⸗ 
niederliegt und vernehmungsunfähig iſt! Bei 
den Herren Volksvertretern heißt es: ja 
Bauer, das iſt ganz was anderes! Wir halten 
die Klinke der Geſetzgebung in der Hand und 
tun, was uns beliebt — car tel est notre 
Plaisir. 

Wenn es nicht möglich iſt, gegen ſäumige 
und läſſige Volksvertreter ſo vorzugehen, wie 
gegen Staatsbürger zweiter Ordnung, die zu 
den Ehrenämtern als Schöffe oder als Ge⸗ 
ſchworener berufen oder die vor Gericht als 
Zeugen vernommen werden, dann ſollen die 
Herren wenigſtens Selbſtzucht üben. Das 
Parlament des Staates Lübeck hat das getan 
und man kann wünſchen, daß größere Parla⸗ 
mente dieſem Beiſpiel folgen. —Kk. 


Koloniales. 


Von der Reiſe des Staatsſekretärs Dr. Solf 
wird aus Omaruru gemeldet: Am 9. Juli brach 
der Staatsſekretär von Windhuk auf, beſichtigte die 
Kleinſiedelungen von Oſong und beſuchte ſodann 
Okohandja, Waterberg, Okanjande, ſowie die 
Kupferminen und das Hüttenwerk von Tſumeb. Die 
Beſichtigung der für die weißen und farbigen Ar⸗ 
beiter geſchaffenen Anlagen und diejenige des Berg⸗ 
betriebs ſelbſt ergab einen ſehr günſtigen Cindrud 
vom geſamten Betrieb. In Grootfontein erſchienen 
die Ausſichten des Ackerbaus als viel verſprechend. 
Dann ging die Reiſe nach Omaruru. Die dortigen 
Anſiedler ſind mit ihren Ackerbauverſuchen, insbe⸗ 
ſondere hinſichtlich des Trockenformſyſtems, zu⸗ 
frieden. Die Weiterreiſe führt über Karibib und 
Uſakos nach Swakopmund, von wo am 19. Juli die 
Abfahrt nach Kapſtadt erfolgt. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Italieniſche Kriegsſchiffe haben einen Dampfer 
der Khedivial Mail Line angehalten, der Poſt für 
Hodeida und Tach an Bord Hatte, haben eine 
fünfſtündige Unterſuchung vorgenommen und fünf 
Poſtſäcke mit Beſchlag belegt. — Italieniſche Trans⸗ 
portſchiffe haben auf der Inſel Kos 400 ftalieniſche 
Verwundete aus Zanzur ausgeſchifft. 

Die türkiſchen Kriegsgefangenen. 

„Das italieniſche Kriegsminiſterium hat eine 
a der Namen der ottomaniſchen Kriegs⸗ 
gefangenen, die ſeit Beginn der Feindſeligkeiten 
gemacht worden ſind, veröffentlicht. Es wurden 
insgeſamt 88 Offiziere, von denen 24 ausgeliefert 
worden ſind, 57 Anteroffiziere, 160 Korporäle und 
1436 Soldaten, von denen zwei ausgeliefert worden 
ſind, gefangen genommen. Drei Korporäle und 
19 Soldaten ſind während der Gefangenſchaft ge⸗ 
ſchließlich d a 125 t ein⸗ 

ießli er Ausgelieferten un eſtorbenen 
beträgt 1741 Mann 8 


— . — 

„Fräulein Winter wird auf Ordnung 
ſehen,“ meinte Lange. 

„Wiſſen Sie das ſo genau?“ fragte Frau 
von Roſen hämiſch. „Sie iſt auch eine Be⸗ 
dienſtete, und bekanntlich hackt eine Krähe nicht 
der anderen die Augen aus. Iſt Gelegenheit 
zum Stehlen da, greifen alle zu. Ich kenne die 
Bande.“ 

„Nun, ich dächte doch, Fräulein Winters 
Ehrlichkeit wäre über jeden Zweifel erhaben.“ 

N „Ach, Sie —! Aber fo find die Männer! 
Iſt ein Mädel nur paſſabel hübſch, ſo ſehen ſie 
gleich einen Engel in ihr,“ meinte Maminka. 

Sie trat in den Salon, ein mittelgroßes, 
auffallend niedriges Gemach, das mit einfachen 
altmodiſchen Möbeln ausgeſtattet war. Von 
den Rohrſitzen der meiſten Stühle waren nur 
noch ſpärliche Reſte vorhanden, und der Bezug 
des Sofas wies weit klaffende Riſſe auf. 

„Sind wir ganz unbelauſcht?“ leitete Frau 
von Roſen das Geſpräch ein, nachdem ſie Platz 
genommen hatte, und blickte mißtrauiſch 
umher. 

„Meine Frau ſpielt mit den Kindern im 
Garten Krocket, und meine Dienſtleute ſind 
beſchäftigt,“ beruhigte ſie Lange. 

„Nun denn zur Sache! Sie ſagten geſtern, 
es ſtehe mit den Sergittern ſchlecht. Das macht 
mir Sorgen.“ 

„Warum denn?“ 

„Welche Frage! Iſt Elſe nicht Oskars 
Braut? Und muß ich nicht das Verlöbnis lö⸗ 
ſen, wenn fein Vater vor dem Ruin ſteht?“ 

„Durchaus nicht. Sie geben Elſe einfach 
eine anſtändige Mitgift mit.“ 

„Danke für den guten Rat!“ rief Frau von 
Roſen aufgebracht. „Wer mein Kind heiraten 


will, muß es um ihrer ſelbſt willen tun. Ich 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 17. Juli. (Wahlen zur Gemeindekörper⸗ 


ſchaft.) Bon der Gemeinde Liſſewo wurde der Be⸗ 
ſitzer Joſeph Palkowski zum Gemeindevorſteher und der 
Mühlenbeſitzer- Hermann Lewin zum Schöffen wieder⸗ 
gewählt; außerdem wählte die Gemeindeverſammlung 
den Gaſtwirt Franz Jablonski neu zum zweiten Schöffen. 

e Kreis Brieſen, 17. Juli. (Gutsaufteilung. Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Magdeburger Güterbank hat jezt die 
Aufleilung des dem Amtsvorſteher Neumann gehörigen 
Gutes Tokary übernommen. — Der Anſiedler Rudalf 
Wolter in Drückenhof hat ſein Grundſtück für 12 800 
Mark und eine Jahresrente von 280 Mark an den 
Landwirt Auguſt Kelbert, der Anſiedler Auguſt Mar⸗ 
quardt in Witlenburg das ſeinige für 17 200 Mark und 
eine Jahresrente von 215 Mark an den Landwirt 
Friedrich Ey aus Oſterbitz verkauft. 5 

2. Schwetz, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Der geſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr reich beſchickt und es 
wurden für Klauenvieh und für Pferde hohe Preiſe 
gezahlt. Gegen 4 Uhr war der Markt geräumt. — 
Dem Fuhrhaller Jurkſewicz wurde vor dem Markte die 
beſte Kuh von der Weide geſtohlen; der Täter iſt noch 
nicht ermittelt worden. — Die Stadtgemeinde erhebt 
mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu dem An⸗ 
telle an dem Ertrage der Zuwachsſteuer einen Zuſchlag 
von 100 Prozent. Reichsſteuer und Zuſchlag dürfen 
30 Prozent der Wertſteigerung nicht überſteigen. — Die 
Steinke'ſchen Erben verkauften ihr Grundſtück in Groß 
Kommorsk für 140 000 Mark an den Beſitzer Xaver 
Majewski aus Tiefenau, Kreis Marienwerder. — Der 
Beſitzer Hermann Richert in Treul verkaufte ſein Grund⸗ 


fü für 17000 Mark an den Einwohner Friedrich 


Lange daſelbſt. — Der Einwohner Anton Wielewski in 
Groß Kommorsk kaufte das Grundſtück des Maurers 
Joſeph Wroblewski daſelbſt für 21 500 Mark. 

Lautenburg, 17. Juli. (Beſitzwechſel.) Fleiſcher⸗ 
meiſter E. Schulz verkaufte feine am Jamielniker 
Wege belegenen, 20 Morgen großen Ländereien an 
die 5 . Beſiedelungsgenoſſenſchaft in Stras⸗ 
sung, welche darauf noch in dieſem Jahre vier An⸗ 
ſiedlerſtellen errichten will. 

Löbau, 16. Juli. (Einen ſeltenen Anblick) ge⸗ 
währte am Montag ein von Hühnern und Enten 
dicht gebildeter Kranz auf dem Schulhof in Lipo⸗ 
witz. Das gewaltige Geſchrei der Geſellſchaft ließ 
erkennen, daß ſich dort etwas zugetragen habe oder 
Gefahr drohe. Eine Kreuzotter von 34 Zentimeter 
Länge lag geringelt mitten im Kreiſe der Hühner 
und Enten fertig zum Angriff, züngelnd ES: den 
ie een befiederten Bewunderern. Wahr⸗ 
cheinlich iſt es, daß dies gefürchtete Reptil ein 

erſteck im Aſtloch einer Holzklobe gefunden hat, 
mit dem im Juni angefahrenen Schulholz herge⸗ 
bracht wurde und jetzt zum Vorſchein kam. 

Tuchel, 16. Juli. (Die geplante Anlage einer 
elektriſchen Zentrale) an der Brahe zwiſchen Ernſt⸗ 
thal und Liskau für die Kreiſe Tuchel, Konitz und 
Schlochau iſt nunmehr endgiltig auf⸗ 
gegeben. Meinungsverſchiedenheiten der ein⸗ 
Br haben die Auflöſung Herbei- 


geführt. N 

Marienburg, 16. Juli. (Zwei Sittlichkeits⸗ 
verbrechen) würden Montag und Dienstag verübt. 
an Tiegenhof wurde der ‚Maurer Wirth aus 

illenberg verhaftet, der ſich an ſchulpflichtigen 
Mädchen vergangen hatte. 
der 28jährige Hilfsheizer Heinrich Politt auf dem 

elſchen Garten dabei betroffen, als er an einem 
8⸗ und einem 13jährigen Mädchen ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verüben wollte. Der Mann wurde ver⸗ 
haftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

Danzig, 17. Juli. (Beſuch der Kronprinzeſſin 
in Cadinen. Die Danziger Reederei.) Die Kron⸗ 
prinzeſſin hat geſtern, vor ihrer Abreiſe nach 
Heiligendamm, noch von Danzig aus mit dem für 
den kronprinzlichen Dienſt beſtimmten Torpedoboot 
Cadinen einen kurzen Beſuch abgeſtattet. Um 3 Uhr 
— — . K 
erteile nur zu Liebes heiraten meinen 
Segen.“ 

Lange hatte ſarkaſtiſch lächelnd zugehört. 
Jetzt ſenkte er nachdenklich den Kopf, hob ihn 
aber gleich darauf wieder und ſagte mit friſcher 
Entſchloſſenheit: „Fürchten Sie nichts! Was 
ich geſtern geſchwatzt habe, iſt vollkommen be⸗ 
deutungslos. Ich weiß übrigens kein Wort 
mehr davon.“ And als wolle er das Geſpräch 
möglichſt raſch beenden, hat er Maminka, ihm 
in den Garten zu folgen. er 

Frau von Roſen zog es jedoch vor, gleich 
wieder zurückzufahren. Sie mochte die ſorg⸗ 
loſe, ewig jubelnde und lachende Familie nicht 
leiden. 

„Aber Sie müſſen doch wenigſtens eine Er⸗ 
friſchung einnehmen,“ meinte Lange. „Was 
darf ich Ihnen vorſetzen? Ein Glas Tee oder 
Kwas?“ 

Er öffnete die Tür, um nach einem dienſt⸗ 
baren Geiſt zu rufen, allein Maminka verließ 
bereits das Haus. So folgte er ihr denn auf 
den Hof hinaus. 

„Ich kann mich alſo ganz beſtimmt darauf 
verlaſſen, daß die Stahls in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen leben?“ wandte ſich Frau von 
Roſen noch einmal an Lange, bevor ſie in die 
Britſchka ſtieg. Sie blickte ihn dabei durch⸗ 
dringend an. 

„Ich bitte Sie wirklich, ſich durchaus nicht 
zu beunruhigen,“ erwiderte Lange und hielt 
tapfer dem forſchenden Blicke ſtand. 

Maminka nickte zerſtreut. „Ich werde doch 
noch einmal bei Stahl ſelbſt auf den Buſch 
klopfen,“ dachte ſie, während der Wagen da⸗ 
vonrollte. 

„Dieſe verdammten Kneipereien!“ 


mur⸗ 


In Marienburg wurde 


30. Jahrg. 


nachmittags traf die Kronprinzeſſin auf dem Tor⸗ 
pedoboot „S 28 Kommandant Ihm, in Cadinen 
ein. In ihrer Begleitung befanden ſich die Hof⸗ 
damen von Wedel, von Kanitz und Kammerherr 
von Behr. Cadinen hatte Flaggenſchmuck angelegt. 
Herr Geheimrat von Etzdorf empfing den hohen 
Beſuch am Landungsſtege des Cadiner Hafens, und 
in mehreren Wagen führen die Herrſchaften zum 
Schloß. Hier hatte Herr Fritz Gottſchalk, der 
Pächter des Cadiner Gaſthauſes, unter der Kaſta⸗ 
nienallee hinter dem Schloſſe die Mittaastafel her⸗ 
gerichtet. Es wurden gereicht Frühlingsſuppe mit 
Einlage, Gemüſe mit kalter Beilage, Butterbrot 
und Käſe, Fruchtſchale. Am %5 Uhr wurde die 
Rückreife nach Danzig durch den Weichſel⸗Haffkanal 
angetreten. — Die Danziger Reederei beſteht gegen⸗ 
wärtig aus 20 überſeeiſchen Dampfern, zu denen 
als Küſtenſchiffe noch drei Segler und vier Motor⸗ 
kutter hinzukommen; außerdem gehören zur 
Reederei noch 74 Paſſagierſchiffe, die ſich auf Reeder 
Mi Danzig, Zoppot, Königsberg und Berlin ver- 
eilen, 

Zoppot, 17. Juli. (Ein gefährliches Kuppler⸗ 
neſt) wurde heute ſeitens der Kriminalpolizei durch 
Verhaftung eines Ehepaares K. aus Berlin auf⸗ 
gehoben. Die junge Ehefrau, die ebenſo wie ihr 
Gatte ſehr elegant auftrat, ſpielte die traurige 
Rolle als Gelegenheitsmacherin, beteiligte ſich auch 
Er an den unjauberen Geſchäften. zu denen der 
zhemann ihr Zuhälterdienſte in Kavalierkreiſen 
verrichtete, ſie aber auch ſelbſt unter Erteilung von 
Züchtigungen, wenn die Einnahme nicht hoch genug 
war, dazu anhielt. Nicht nur Einheimiſche, ſondern 
beſonders auch reiche Fremde wurden in dem 
Kupplerneſt nicht nur hoch genommen, ſondern auch 
nach Möglichkeit beſtohlen. 

Allenſtein, 16. Juli. fc an ne Die 
Stadtverordneten beſchäftigten ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit dem Freilicht⸗Theater in Neu Jakobs⸗ 
berg, das infolge des bei den Aufführungen herr⸗ 
ſchenden ſchlechten Wetters einen großen Ausfall 
erlitten. Um dieſen einigermaßen auszugleichen, 
bewilligten die Stadtverordneten dem Theater⸗ 
direktor 600 Mark. Zugeſtimmt wurde dem Aus⸗ 
tritt aus der Provinzial⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſe. 
Allenſtein errichtet für ſeine Beamten eine eigene 
Kaſſe. — Juſtizrat Graß, der am Sonnabend von 
einem längeren Urlaub zurückkehrte, wollte am 
Sonntag einen Spaziergang unternehmen. Beim 
Ankleiden fiel er plötzlich zur Erde und konnte ſich 
nicht mehr allein erheben; die rechte Seite war 
von einer Lähmung betroffen. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich. Juſtizrat Graß, der in Allenſtein etwa 
28 Jahre wohnt, betätigte ſich ſehr am öffentlichen 
Leben, iſt viele Jahre Stadtverordneter. jetzt ſtell⸗ 
vertretender Vorſteher und Vorſitzer des Kunſt⸗ 
vereins. — Unter dem Verdacht der Urkunden⸗ 
fälſchung und des Betruges iſt heute die Frau des 
Schmiedemeiſters und Wagenfabrikanten Guſtav 
Reiteug verhaftet worden. Frau R. führt die Ge⸗ 
ſchäfte ihres Mannes; ſie kauft und verkauft, gibt 
und nimmt Wechſel entgegen, beſtimmt die Preiſe 
und die Zahlungs bedingungen; fie führt Prozeſſe 
und läßt ſolche über ſich ergehen. Beim Verkauf 
von Wagen oder Schlitten ließ ſie ſich von den 
Landwirten, die nicht bar bezahlen konnten. Wechſel 
geben und hat hierbei die Betrügereien ausgeführt. 

Creuzburg, 16. Juli. (Beim Baden ertrank) in 
Schrombehnen der während der Ferien dort 
weilende Neffe des Kutſchers Bierfreund. Die 
Leiche konnte erſt am anderen Morgen geborgen 
werden. 5 

Königsberg, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Um bei 
der fortſchreitenden Entwickelung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen 
und einen gefährlichen Engpaß in der belebteſten 
Gegend der Stadt zu beſeitigen, beabſichtigt die 
Stadtverwaltung, demnächſt eine Regulierung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Platzes vorzunehmen. Um der den 


penkerl meinem alten Freund Stahl bald eine 
feine Suppe eingebrockt! Aber das ſoll mir 
eine Warnung ſein, nie wieder ſo viel zu trin⸗ 
ken. — Iſt Elſe erſt Oskars Gattin und kommt 
es zum Krach, ſo wird die alte Schatzhüterin 
zwar gewaltig zetern, aber am Ende doch in 
den Beutel greifen und den Stahls auf die 
Beine helfen.“ 5 
* 

Bald nachdem Frau von Roſen Dombrowo 
verlaſſen hatte, war von Schaltiſchledimmen, 
dem Gütchen der Bormanns, ein Bote mit 
einem Brief für Elſe gekommen. Er war von 
Franz Keller. 

„Mein Gott, was ſoll ich nur tun?“ ſagte 
Elſe völlig ratlos in weinerlichem Ton zu Me⸗ 
lanie, mit der ſie im Garten auf einer Bank 
ſaß. „Franz überhäuft mich mit Vorwürfen. 
Er ſchilt mich treulos.“ 

„Das war zu erwarten,“ meinte Melanie 
trocken. 

„Aber was ſchreibe ich ihm nur?“ 

„Garnichts.“ 

„Ich kann ihn doch nicht ohne Antwort 
laſſen,“ flüſterte Elſe beklommen. 


„Warum nicht? Es iſt jedenfalls das beſte, 


einer Sache, die doch nun einmal aus ſein 
muß, ein ſchnelles Ende zu bereiten. Läßt 
du dich erſt auf eine Korreſpondenz ein, ſo 
wird die Geſchichte nur in die Länge gezogen; 
du regſt dich immer wieder von neuem auf und 
kannſt unter Umſtänden noch recht ſchwere Un- 
annehmlichkeiten haben, wenn jemand, zum 
Beiſpiel Maminka, hinter dein Geheimnis 
kommt.“ 


„Aber Franz wünſcht doch, daß ich ihm 


melte Lange vor ſich hin. „Da hätt' ich Lum⸗ſchreibe. Hier ſteht es ja ſchwarz auf weiß.“ 


| Rantberg hinaufführenden Straße die erforderliche 


11 Breite zu geben, iſt es aber notwendig, das Denk⸗ 
10 mal Kaiſer Wilhelms I. an der ſüdweſtlichen Ecke 
Ku des königlichen Schloſſes zu verlegen. Es ſoll wie 
11 ſchon kurz gemeldet, nach dem Profekt etwa 7 Meter 
1 öſtlich gerückt werden, ſodaß es, von der Kantſtraße 
Di gejehen, mehr vor dem Eckturm des Schloſſes zu 


1 ſtehen käme. Ferner müßte die das Schloß um⸗ 
gebende Mauer an jener Stelle um 4 Meter zurück⸗ 
1 gerückt werden. Auch die Terraſſe an dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal müßte eine entſprechende Um: 
änderung erfahren. Sämtliche Koſten dieſer Am⸗ 


NR geſtaltung, die etwa 80000 Mark betragen, müßte 
10 die Stadt übernehmen. Das Projekt iſt zunächſt 
dem Regierungspräſidenten eingereicht worden. — 
Ki Geſtern Vormittag hatte ſich das Söhnchen des am 
10 Pregel wohnhaften Kapitäns Skroblies in einem 


1 unbeaufſichtigten Augenblick auf ein am Ufer he: 
ö feſtigtes Floß begeben. Hier muß es in den Fluß 
N geſtürzt ſein. Bei dem Verſuche, das Kind zu reiten, 
N muß auch die Mutter den Tod gefunden haben. 

5 Da Augenzeugen nicht vorhanden ſind, ſo 1 man 
f auf Vermutungen angewieſen. Gegen 10 Uhr vor⸗ 
4 mittags entdeckte man vom Dampfer „Mühlenhof“ 
| aus einen Frauenhut auf dem Waſſer ſchwimmend. 

Herr Sk., der in der Nähe das Wieſengrundſtück 


epachtet hatte, erkannte den Hut als den feiner 
Frau und vermißte bei ſofort angeſtellten Nach⸗ 
5 forſchungen Frau und Kind. Sofort wurde unter 
0 Beihilfe von Arbeitern aus der Schneidemühle 
0 der Pregel in der Nähe des Floſſes abgeſucht, und 
Ai nach ſehr kurzer Zeit zog man die Frau Kapitän 
1 Skroblies als Leiche aus dem Waſſer. Die Leiche 
6 des Knaben konnte erſt nach langem Suchen ge: 
6 borgen werden. — Ein bedauerlicher Jagd: 
1 unfall ereignete ſich am Sonnabend in der Forſt 
10 Fuchshöfen. Ein Hiejiger Univerſitätsprofeſſor hatte 
I. ſich dorthin begeben, um dem Weidwerk obzuliegen. 
ey Als er jeine Büchſe auf das Gebüſch richtete, wo ein 


ſchien, kam gerade der Förſter Adolf Dinter, 
von dem Schützen nicht bemerkt, in die Schußlinie. 
In dieſem Augenblick krachte der Schuß. und die 
8 Kugel drang dem Förſter in den Unterleib. Er 
MN brach auf der Stelle zuſammen. Man ſchaffte den 
1% Anglücklichen nach dem Krankenhauſe der Barm⸗ 
9 herzigkeit zu Königsberg, wo er jedoch bald nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. Der Erſchoſſene hinter⸗ 

läßt eine Witwe mit mehreren Kindern. 
Königsberg, 17. Juli. (Der Flieger Abra- 
mo witſch) iſt auf feinem Fluge Berlim 
Petersburg mit feinem Begleiter, dem Regierungs- 
baumeiſter Hackſtätter, von Elbing kommend um 8 Uhr 
43 Minuten abends auf dem Platze an der Luftſchiff⸗ 
halle glatt gelandet, nachdem die Flieger vorher einen 
Flug um die Stadt und eine kurze Zwiſchenlandung 
bei Quednau vorgenommen hatten, da ſie infolge des 
N nebligen Welters die Luftſchiffhalle nicht ſogleich ſichten 
6 konnten. Die Flieger hatten auf der Fahrt von El⸗ 
N bing, die am Friſchen Haff entlang führke und bei der 
1 fie eine Geſchwindigkeit von ungefähr 70 bis 75 Kilo. 


il Geräuſch das Nahen eines Wildes anzukündigen 
74 


— — 


ar er 


meter erreichten, fortgeſetzt mit 


Schrägwinden zu 
* kämpfen. 
5 Hohenſalza, 17. Juli. 


(Ein neuer Bohrturm) 


Kletko (Kreis Gneſen), 16. Juli. (Beim Baden 
ertrunken) iſt geſtern Abend an der hieſigen Badeanſtalt 


1 
0 des zugeſchütteten Erdkeſſels aufgebaut. 
| der Burſche eines Hauplmanns aus Thorn. 


Poſen, 16. Juli. ee Der Magiſtrat 
age an die Stadtverordneten 


bi hat eine Theatervor 
Mi gelangen laſſen, in der eine vom Direktor Gottſcheid 
ö 


iM angeregte Erhöhung der Eintrittspreiſe befürwortet 


wird, da die am 1. Januar 1913 inkraft tretende 
Angeſtelltenverſicherung eine Mehrausgabe von 
6000 Mark bedingt. — Der oder die Mörder des 
15jährigen Kaufmannslehrlings Muſiaf ſind trotz 
der ausgeſetzten Belohnung von 3000 Mark immer 
noch nicht gefaßt. Selbſtredend werden die Ermitte⸗ 
lungen von der Kriminglpolizei mit allem Eifer 
fortgeſetzt. Neuerdings iſt gegen einen wegen einer 
anderen Straftat in Unterſuchungshaft befindlichen, 
ſchlecht beleumundeten Mann ein Ermittelungs⸗ 
verfahren aufgenommen worden. gegen den bereits 
Vandal ein Verdacht auftauchte. Ob dieſes neue 

erfahren zu einem positiven Ergebnis führen wird, 
muß abgewartet werden. Jedenfalls hat das Ge: 
rücht, daß der Muſialſche Mörder gefaßt ſei, bisher 
noch keine materielle Unterlage. — Wie wenige 
Menſchen haben ſchon einen Kuckuck geſehen! Einen 
jungen Kuckuck im Neſte ſeiner Pflegeeltern zu 
beobachten, dürfte wohl zu den größten Selten⸗ 
heiten gehören. Bekanntlich legt das Kuckucks⸗ 
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„ Vögel, um fie von dieſen ausbrüten zu laſſen. 
Merkwürdigerweiſe hat der ſonſt jo ſcheue Vogel in 
Kir „Vielleicht ſpringſt du auch in den Brun⸗ 
ng nen, wenn er dich dazu auffordert,“ erwiderte 
f Melanie kaltblütig. 
9 „Sage, ich ließ Herrn Kellner grüßen!“ 
15 trug Elſe zögernd dem Boten auf, der gleich 
7 darauf ſeinen Klepper beſtieg und davonritt. 
15 „Es iſt übrigens eine unverzeihliche — 
. Unvorſichtigkeit von dieſem Herrn Studenten, 
. an dich zu ſchreiben,“ ſagte Melanie. „Das 
hätte einen ſchönen Skandal abgegeben, wenn 
dein Postillon d'amour Maminka in die 
Hände geraten wäre.“ — 

Am Nachmittag ſprach Oskar auf Dom⸗ 
browo vor. Er hatte kaum ſeiner Braut guten 
Tag geſagt, als ihn Maminka auch ſchon zu einer 
Beſprechung unter vier Augen in ihr Zimmer 
nötigte. 

Dieſe Anterredung währte eine halbe 

Stunde, und als Osbar nach Ablauf dieſer Zeit 
wieder auf der Veranda auftauchte, war ſein 
Geſicht ſtark gerötet, ſein Blick zerſtreut und 
ſein Lächeln gezwungen. Es dauerte eine ge⸗ 
raume Weile bis er ſein gewöhnliches Aus⸗ 
ſehen wiedererlangt hatte, von Maminkas 
ſtrengem Antlitz aber war die Unruhe, die ſich 
ſeit Langes im trunkenen Zuſtande getaner 
Außerung dort widergeſpiegelt hatte, plötzlich 
gewichen. 

Elſe vermied es, mit ihrem Verlobten 
allein zu ſein und war ſo zurückhaltend, daß 
Stahl ihr das ſogar einmal ſcherzend vorwarf. 

„Nicht wahr, Melanie, früher war Elſe 
viel netter zu mir,“ wandte er ſich lächelnd an 
Frau von Teniſcheff. 

„Allerdings,“ gab Melanie zu. „Aber das 
ft nun jo der Lauf der Welt, mein lieber Os. 
Eine neugebackene Braut iſt gewöhnlich lang⸗ 
weilig und hölzern. Das gibt ſich jedoch bald.“ 
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wird zurzeit an der Orlowoerſtraße in der Nähe 


Bönen ſeine Eier einzeln in die Neſter anderer f 


dem idylliſchen Rosengarten“ des Herrn Abraham 
in Winiary in der Nähe der Kegelbahn eins ſeiner 
Eier in ein Grasmückenneſt, das ſich etwa ein Meter 
über der Erde in einem Strauche befindet, gelegt. 
Der Kuckuck iſt ungefähr einer Woche ausaeihlip 5 
hat die jungen Grasmüden aus dem Neite gedrängt 
und wird nun von ſeinen kleinen Pflegeeltern mit 
rührender Geduld gefüttert und großgezogen. 
Poſen, 17. Juli. (Zu der inen ande 
zweier Poſener Badegäſte in Swinemünde wir 
noch mitgeteilt, daß es ſich um den Bankbeamten 
von Sokolowski und ſeinen Sohn, einen Muſik⸗ 
lehrer aus Poſen, in der Gerberſtraße wohnhaft, 
handelt. Die Freilaſſung erfolgte ſofort nach Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien und Beſchlagnahme der 
Platten durch den Kommandanten. 
Liſſa i. ., 13. Juli. (Selbſtmord.) In 
ſeiner Wohnung in der Langen Neuengaſſe wurde 
heute früh der 26 jährige Bautechniker Arthur 
Lorenz erſchoſſen aufgefunden. Er hatte ſich in 
der Nacht mit einem Revolver zwei Schüſſe in 
die rechte Schläfe beigebracht. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt unbekannt. . 
A 16. Juli. 


ſo feſt guselgnärt, daß das Kind beinahe erjtidt 
wäre. Es gelang, das Kind, das noch lebte, aus 
ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien. 

Köslin, 16. Juli. (Landtagserſatzwahl.) Heute 
fanden die Wahlmännexerſatzwahlen für die im 
Kreiſe Köslin⸗Bublitz nötig gewordene Landtags⸗ 
nachwahl ſtatt. Da ſich die Liberalen an der Wahl 
nicht beteiligten erde die Wahl des konſer⸗ 
vativen Landlehrers uttke⸗Steglin in dem auf 
den 24. Juli anberaumten Wahltermin als geſichert. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. Juli. 1908 7 Profeſſor Dr. 
O. Pfleiderer, berühmter Theologe. 1907 Abdankung 
des Kalſers M⸗höng von Korea. 1905 Regierungs⸗ 
antritt Herzogs Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg und 
⸗Gotha. 1884 * Karl Eduard, Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha. 1878 “ Leopold, Prinz von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Golha. 1870 Frankreichs Kriegserklärung. 
1870 Eröffnung des außerordentlichen Reichstages des 
norddeutſchen Bundes. 1822 * Auguſte, Großherzogin⸗ 
witwe von Mecklenburg⸗Strelitz. 1810 7 Königin Luiſe 
von Preußen zu Hohenzieritz bei Neuſtrelitz. 1796 * 
Georg Freiherr Cotta von Cottendorf zu Stuttgart, be⸗ 
deutender Buchhändler und Journaliſt. 1698 “ Johann 
Jakob Bodmer zu Greifenſee bei Zürich, hervorragender 
ſchwelzeriſcher Oſchter und Literator. 1462 Sieg Lud⸗ 
wig IX., des Reichen, von Bayern bei Giengen über 
Achilles von Brandenburg. 


TER un en RI NER EN 8. Jun 1912. 

— U Sen de Der Verein 
deutſcher Studenten zu Berlin machte, wie 
alljährlich, vom 7. bis 13. Juli ſeine Studienfahrt 
in die Oſtmarken. ber dieſelbe geht der „Danziger 
Zeitung“ heute folgender Bericht zu: Die En 
beganır mit der Ten ung des en ee es 
Bentſchen (Provinz Poſenſ. In Poſen brachten 
die deutſchen Studenten zunächſt vor dem Bismarck⸗ 
denkmal dem großen Gründer des Anſiedelungs⸗ 
werkes ihre Huldigung dar. Nach Beſichtigung 
ehenswürdigkeiten hörten ſie dann Vor⸗ 

ie Geſchichte des Anſiedelungswerkes 
Fragen der inneren Koloniſation. In der⸗ 
acht erfolgte die Weiterfahrt nach 
Gneſen. In rung Mig hatten ſich zur Be⸗ 
grüßung und Führung Mitglieder des Oſtmarken⸗ 
vereins, zahlreich au 
eingefunden. Durch ihre Bemühungen konnte nicht 
nur Jannowitz mit ſeinem hochentwickelten Genoſſen⸗ 
chaftsweſen eingehend beſichtigt werden, ſondern 
man fuhr auch auf Wagen von Anſiedlern auf in 
der Nähe gelegene Anſiedelungen. Am Abend traf 


Teniſcheff, der, eine Zigarette zwiſchen den 
Lippen, auf der Veranda auf und nieder ging, 
wandte jetzt halb den Kopf zurück und lächelte 
ſpöttiſch. „Nicht immer, meine Teure!“ ſagte 
er. „Zuweilen bleibt die Erwählte auch als 
Gattin ungenießbar.“ 

„Allerdings. Doch nur dann, wenn der 
Ehemann es nicht beſſer verdient,“ parierte 
Melanie gelaſſen den Pfeil. 

Oskar, der nicht ahnte, wie die Teniſcheffs 
miteinander lebten, legte den Worten der bei⸗ 
den eine andere Bedeutung bei, als ſie in der 
Tat hatten. Er hielt ſie einfach für Scherz. 
„Gebt Euch keine Mühe! Ich durchſchaue Eure 
Schelmerei ſehr wohl,“ lachte er. „Nicht wahr, 
das würde Euch ganz diebiſch freuen, wenn ich 
jetzt eheſcheu werden möchte. Aber darauf 
könnt Ihr lange warten.“ — 

Eine halbe Stunde ſpäter brach Oskar auf. 
Elſe begleitete ihn auf ſeine Bitte noch bis vor 
das Tor. Er führte ſein Pferd und hielt mit 
der Linken die Hand ſeiner Braut umſchloſſen. 

„In dieſem Jahr wird die Ernte gut aus⸗ 
fallen,“ ſagte er. 

Elſe nickte. 

„Und auch die Obſtbäume find voller 
Früchte. Das iſt ein vortreflfiches Omen für 
uns. Meinſt du nicht auch? Wir werden im 
erſten Jahr unſerer Ghe keinen Mangel leiden 
und hoffentlich auch ſpäter nicht.“ 

„So ſoll alſo die Hochzeit ſchon ſo bald ſtatt⸗ 
finden?“ fragte Elſe erſchrocken und ſenkte den 
Kopf. 

„Worauf ſollen wir warten?“ erwiderte 
Oskar frohgelaunt. „Deine Mutter meinte 


heute, unſer Vermählungsfeſt könne bereits in 


alte Herren des V. D. St., laſſ 


Anſinn aus dem Kopf!“ 


man in Thorn ein, wiederum von alten Herren 


des V. D. St. und Vertretern des Oſtmarkenvereins 


empfangen. Folgenden Tages erwarteten in 


Schönſee ſächſiſche Anſiedler mit ihren Wagen 


die deutſchen Studenten. In ſchöner Fahrt ging es 


durch lange Reihendörfer nach der deutſchen Grenz⸗ 


ſtadt Gollub mit ihrer herrlichen Schloßruine 
Golau. Mehrmals wurde unterwegs noch Halt ge⸗ 
macht, um Anſiedelungen und Winterſchulen, auch 
eine Kochſchule, zu beſichtigen. Von Gollub wurde 
ein kurzer Abſtecher nach Rußland nach Dobrzyn 
gemacht, wo man den Unterſchied von Deutſch⸗ und 
Ruſſiſch⸗Polen in denkbar kraſſeſter Form ſah. Der 
vierte und fünfte Tag war den Stätten der erſten 
1 Koloniſation auf polniſcher Erde durch 
e eutſchritterorden geweiht. Den Höhepunkt 
bildete zweifellos die Feier in der Marienburg 
mit einer kernigen Anſprache. Über Danzig und 


Zoppot trat man dann die Rückkehr von der k 


Oſtmarkenfahrt an, die allen unvergeßliche Ein⸗ 
drücke hinterließ und von der mancher als Paulus 
zurückkehrte, der als Saulus hinausgezogen war. 

— de ag June Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Die nächſte r findet am 25. 
und 26. September in Marienbur ſtatt. An⸗ 
gemeldet werden ca. 120 Bullen und 200 bis 250 
e Die Anmeldepapiere werden Ende 
dieſer Woche den Herren Mitgliedern zugeſandt. 
Die Anmeldung ſelbſt muß bis zum 6. Auguſt erfolgt 
ſein. Das für die Auktion beſtimmte Zuchtmateriak 
hat durchweg Weidegang. Den e wird je⸗ 
doch empfohlen, das Vieh einige Wochen vor der 
Aufzuſtallen. Anfragen wegen Ankauf und An⸗ 
meldung find an den Gejhäftsführer Monert⸗Lang⸗ 
fuhr zu richten. 5 

— (Zur 2. Klaſſe der 1. Preuß⸗Süd⸗ 
deutſchen (227. königl. preuß.) Kkaſſen⸗ 
lotterie) liegen die Loſe gegen Vorzeigung der 
Vorklaſſenloſe vom 18. Juli ab zur Einlöſung bereit. 
Dieſe hat bis ſpäteſtens zum 5. Auguſt zu erfolgen. 
Die Auszahlung der Gewinne 1. Klaſſe findet vom 
18. Juli ab ſtatt. Am 9. Auguſt beginnt die Ziehung 
der 2. Klaſſe, in welcher 9000 Gewinne im Betrage 
von 1 535 192 Mark, darunter 2 Hauptgewinne zu 
je 60 000 Mark gezogen werden. 

— (Ferien des Kreis ausſchufſes.) 
Beſtimmungsgemäß hält der Kreisausſchuß Ferien 
während der Zeit vom 21. Juli bis 1. September. 
Während dieſer Zeit kommen nur ſchleunige Sachen zur 
Erledigung, Auf den Lanf der geſetzlichen Friſten haben 
die Ferien keinen Einfluß. 

— (Die Ortsgruppe Thorn des 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes) hielt geſtern Abend im Vereinsheim 
Hotel Dylewski ihre zweite Monalsverſammlung ab, 
welche ſich eines regen Beſuches erfreule. Für zwei 
aus dem Vorſtande ausgeſchiedene Mitglieder wurden 
die Herren Kreſin und Breitewitz, letzterer als Lehr⸗ 
Ungsobmann, neu gewählt. Es wurde beſchloſſen, im 
Monat Auguſt wieder einen Ausflug zu unternehmen, 
auch ſchweben Verhandlungen über ein demnächſt flatte 
findendes Kriegsſpiel der Lehrlingsableilungen Brom⸗ 
berg und Thorn. Der Kreistag des Kreises Marien⸗ 
werder Dft findet dieſesmal in Thorn ſtatt und zwar 
am Sonntag den 11. Auguſt. An die geſchäftliche ſchloß 
ſich eine gemütliche Sitzung. 

— (Silberne Hochzeit.) Am 22. d. Mts. 
feiert Herr Anton Affeldt mit feiner Ehefrau, beide 
beim Artilleriedepot beschäftigt, das Feſt der filbernen 
Hochzeit. 

— ([Die e Hollands“ im 
Jahre 1909) ſpielten in einen Beleidigungs⸗ 
brozeß vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte hinein, 

n. der Leibarzt der Königin Wilhelmine von 
Holland, Profeſſor Dr. Kouwer aus Utrecht, gegen 
den Kaufmann Vollrath Wasmuth aus Hämbur 
angeſtrengt hatte, weil Wasmuth, der allerlei 
Medikamente, u. a. auch das Aniverſalmittel 
„Amol“, vertreibt, unmittelbar nach der Geburt 
der Prinzeſſin Julianna ein Zirkular erlaſſen hatte, 
dem ein Bild der Königin von Holland mit der 
Anterſchrift „Hollands Hoffnungen erfüllt“ bei⸗ 
gefügt war ünd in dem er behauptete. daß Pro⸗ 
feſſor Kouwer ein von ihm, dem Beklagten, erfun⸗ 
denes Geheimmittel „Rad Jo“, das er ihm zuge 
ſandt habe, bei der Niederkunft der Königin ange⸗ 
wendet und nur dadurch einen Erfolg erreicht habe. 
Profeſſor Kouwer ſtellte vor Gericht die Sache ganz 
anders dar; er habe das Geheimmittel Rad 3 2 
ſofort nach Empfang durch einen Diener fortgie 
aſſen. Wasmuth erhielt 600 Mark Geldſtrafe. 

— Berienftraftammer) Den Vorſitz in 
der Sitzung am Dienstag führte Herr Landrichter 
Hohberg; als Beiſitzer fungierten die Herren Land⸗ 
richter Kohlbach, Cohn, Erdmann und Dr. Mielke. 
Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. 
— ͤ——— — — ——ů ů 


auf unſere Verhältniſſe beruhigt und auf jeg⸗ 
liche Mitgift verzichtet hatte,“ fügte er leiſer 
hinzu, und ſeine Stirn bewölkte ſich leicht. 

„Das mußteſt du Maminka wohl ſchriftlich 
geben?“ 

„Ja. Sie ſteckt doch nun einmal voller 
Eigentümlichkeiten.“ 

„Das konnte ich mir denken. Teniſcheff hat 
ja auch ſolch ein Schriftſtück unterzeichnen 
müſſen, als er ſich mit Melanie verlobte.“ 

„Teniſcheff iſt reich.“ 

„Das iſt er.“ 

„Ich werde dir das nicht bieten können, 
was er Melanie zu bieten vermag,“ fuhr 
Oskar nach kurzem Schweigen fort. „Man hält 
uns nämlich für wohlhabender, als wir in der 
Tat find.“ 

„Ich bin an Einfachheit 
widerte Elſe. 

Sie verabſchiedeten ſich voneinander und 
Oskar ritt davon. 

„So werde ich alſo in vier Wochen Dom⸗ 
browo verlaſſen,“ dachte Elſe, währende fi dem 


0 
en 


gewöhnt,“ er: 


Herrenhauſe zuſchritt. „Welch ein Glück!“ Sie 


erſchrak. „Und Franz?“ ging es ihr durch den 
Sinn. — 

„Weißt du, Melanie, Franz hat ganz recht, 
ich bin ſchlecht,“ ſagte ſie kurz vor dem Schlafen⸗ 
gehen zur Schweſter. Denke dir doch, ich 
freute mich heute, als ich erfuhr, daß ich 
ſchon jo bald heiraten werde!“ 

„Schlecht? — Aber ſo ſchlag dir doch den 
meinte Melanie. 
„Glaubſt du denn, mir ging es anders? Auch 
ich liebte meinen Verlobten nicht, war aber 
doch froh, daß er um mich geworben hatte, weil 


vier Wochen gefeiert werden, als ich fie inbezug ich in dem verhaßten Dombrowo nicht länger 


vom 15. Juli bis 15. Auguſt beurlaubt. 
über die Schule in Senzkau hat der Kreisſchulinſpektor 
gin Culmſee übernommen. 


Als Berufungsſache wurde gegen den Gutsbeſitzer K. 
aus Kielbaſin wegen Körperverletzung, 
Beleidigung und Vergehen gegen 
113, Störung eines Beamten in rechtsmäßiger 
Ausübung jeiner Dienſtpflicht, verhandelt. Am 
— 2 Auguſt 1911 war der Angeklagte mit dem Zuge 
nach Thorn gefahren. Bei der Rückreiſe ſah der 
Angeklagte auf dem Thorner Stadtbabnhof den ihm 
bekannten Brunnenmacher R. in ein anderes 
Koupee ſteigen. Er öffnete daher die bereits ge⸗ 
ſchlo 12 5 Tür ſeines Wagens und unterhielt ſich 
mit R., der aber nicht zu ihm kommen konnte, da 
er eine Fahrkarte dritter Klaſſe hatte. Auch wäh⸗ 
rend der Fahrt ſoll der Angeklagte die vom 
Schaffner abermals geſchloſſene Tür wieder geöffnet 
haben, um ſich mit dem Nachbar zu unterhalten. 
Der Schaffner meldete dies dem Fahrdienſtleiter 
Stationsafſistenten W. in Culmſee. Als der Ange⸗ 
lagte die beiden Beamten auf ſeinen Wagen zu⸗ 
kommen ſah, ging er ihnen entgegen und rief ihnen 
eine Drohung zu. Der dienſttuende Beamte ſuchte 
ihn zu begütigen. Der Aufforderung, ins Bureau 
zu kommen, kam der Angeklagte ſcheinbar nach, 
ſchlug aber unterwegs plötzlich dem Beamten heftig 
ins Genick. Das S e e in Culm 
re den Angeklagten zu 400 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte ſo⸗ 
wohl der Angeklagte als auch der Amtsanwalt 
Berufung eingelegt, letzterer, weil er eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe für angebracht hielt. In der Verhandlung 
am Dienstag verteidigte ſich der Angeklagte 
damit, daß er ziemlich animiert geweſen ſei und 
daß der Beamte ihn zuerſt durch die Bemerkung 
gereizt, er 35 wohl betrunken. Dieſe Außerung will 
auch der Zeuge Gutsverwalter K. gehört haben, 
der mit dem Angeklagten zuſammen gefahren war. 
Die anderen Zeugen haben jedoch von einer 
ſolchen Außerung nichts gehört. Der Staats⸗ 
anwalt hält die Berufung des Amtsanwalt für 
durchaus berechtigt. Der § 113 treffe voll zu, da der 
Beamte gerade mit der Abfertigung eines Eilzuges 
beſchäftigt war. Er beantrage 6 Monate Gefängnis. 
Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Dannhoff, 
gibt zu, daß der Angeklagte ſich ſchwer vergangen, 
aber der Fall liege doch nicht derartig, daß gerade 
hier ein Exempel ſtatuiert werden müßte. Das 
Zeugnis des Verwalters K., daß der Beamte zuerſt 
eine Außerung gebraucht habe, die den Angeklagten 
reizen mußte, ſei nicht widerlegt worden. Der 
Zeuge habe doch keine Veranlaſſung, einen Meineid 
zu leiſten. Er bitte, ſich der Auffaſſung des Vorder⸗ 
richters anzuſchließen und auf eine empfindliche 
Geldſtrafe zu erkennen. Der Staatsanwalt 
erwidert nochmals, daß er dem Zeugen durchaus 
nicht den Vorwurf des Meineides mache. Derſelbe 
ſtand aber gleichfalls unter dem Einfluß des Alto: 
ols und mag wohl die vom Angeklagten gebrauchte 
lußerung irrigerweiſe dem Beamten zuſchreiben. 
Jagen 5 ſei dieſe Ausſage nicht geeianet, das 
eugnis der vielen nüchternen Zeugen zu er⸗ 
ſchüttern. Der Gerichtshof ſtellt ſich auf den 
Boden der Staatsanwaltſchaft. Bei der Arteils⸗ 
begründung führt der Vor ſitzer aus, daß die 
Beweisaufnahme die volle Schuld des Angeklagten 
ergeben habe. Mildernde Umſtände habe der Ges 
richtshof nicht finden lönnen, zumal der Angeklagte 
bei einer ſpäteren Durchfahrt durch Culmſee dem⸗ 
ſelben Beamten nochmals eine beleidigende Auße⸗ 
rung zugerufen. Daher war er zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 1 Monat zu verurteilen. 
— — 


*, Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Juli. (Urlaub.) 
Der Ortsſchulinſpeklor Pfarrer Eſtner in Rheinsberg iſt 


Briefkaſten. 


3. Ein Lſcht⸗ und Luftbad befindet ſich in Marien⸗ 
burg nicht, jedoch ſtrebt der dortige Verein für natur⸗ 
gemäße Lebensweiſe die Errichtung eines ſolchen an. 
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Sport und Spiel. 

Die olympiſchen Spiele in Stockholm. Montag 
en der Schlußkampf im Springen vom hohen 
rampolin ſtatt. Dabei erhielt Adlerz⸗Schweden 
die goldene Medaille, Zürner⸗Deutſchland die 
aa: Medaille, Blomgren⸗Schweden die bronzene 
edaille. — Im Gruppenſchwimmen für Damen 
ftegte England mit 5 Minuten 52.8 Sekunden und 
erhielt die goldene Medaille, zweiter wurde ER 
land mit 6 Minuten 4,6 Sekunden und erhielt die 
ſilberne Medaille, Oſterreich wurde dritter und er⸗ 
—— ͤ — . — ͤ(— —— 
leben mochte. Aber nun grüble nicht weiter!“ 
fügte ſie hinzu und fuhr der Schweſter leicht 
über die blühende Wange. „Das Leben iſt 

kurz! Genieß es, ſo gut es irgend geht!“ 


„Ja, wenn ich nur wüßte, wie ich das 
machen ſoll!“ ſeufzte Elſe. i 
Melanie lächelte. „Wahrhaftig, Kleine, ich 
glaube, das verſtehſt du wirklich nicht,“ ſagte 


ſie. „Ich ſehe es ſchon kommen, daß du hier auf 


dem Lande verſauerſt und verſimpelſt. — Du 
biſt zu ſchwerfällig im Denken wie im Handeln. 
Das iſt gewöhnlich bei beleibten Menſchen der 
Fall. Hätteſt in deiner Kindheit den Vierfüß⸗ 
lern nicht ſo viel Erbſenſchlauben wegeſſen und 
nicht all das Zeug hinunterſchlucken ſollen, 
das Maminka uns vorſetzte. Ich hungerte lieber 
oder füllte den Magen mit Obſt. Nun und der 
Erfolg? — Sieh mich an! Ich bin gebaut wie 
eine Edeltanne, und mein Geiſt iſt ebenſo be⸗ 
weglich wie mein Körper. And ich ſage dir, 
nur ſolche Leute haben wirklich etwas vom 
Leben.“ 

„Ja, was bietet es dir denn ſo Schönes?“ 
„Ich lebe im Überfluß.“ 

„Aber Euer Familienleben?“ 


„Pah! — Ich führe eben eine moderne 
Ehe. Da fragt man nicht viel nach Mann und 
Kind.“ Sie lachte kurz auf, aber ihr Auge 
blickte düſter. „Man flirtet heute hier und 
morgen dort, und kommt einſt das Alter — je 
nun, ſo vertreibt man ſich die Zeit mit dem 
Gedenken an vergangene frohe Stunden. Aber 
ich mag nicht alt werden,“ fügte ſie haſtig hin⸗ 
zu und fröſtelte leicht. Dann ſagte ſie der 


Schweſter gute Nacht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Auſſicht 


1 0 die bronzene Medaille. — Im Prämienreiten 
He en drei Preiſe an Schweden. darauf folgte ein 
Deutſcher und ſodann zwei Schweden. Es nahmen 
10 dem Reiten 21 Neiter aus Schweden. Deutſch⸗ 
an änemark, Frankreich. den Vereinigten 
5 aaten, Norwegen und Belgien teil. — Im 
kuppenfechten mit Säbeln erhielt Ungarn den 
erſten, Oſterreich den zweiten und Holland den 
Gaben Preis. — Im Waſſerpolo⸗Match gewann 
roßbritannien den erſten, Schweden den zweiten 
5 Belgien den dritten Preis. — In Gegenwart 
18 Königs und der Königin, der Mitglieder der 
öniglichen Familie und der fürſtlichen Gäſte fand 
am Montag die feierliche Preis verteilun 
für die olympiſchen Spiele ſtatt. Der König 
überreichte den Eichenlaubkranz. die olympiſche 
goldene Medaille und die verſchiedenen Wander⸗ 
preiſe an die erſten Preisträger, der Kro nprinz 
die olympiſche ſilberne Medaille an die zweiten 
steisträger, der Herzog von Weſtgotland 
die bronzene Medaille an die dritten Preisträger. 
Sämtliche Preisträger wurden mit lautem Beifall 
begrüßt. Oberſt Balck dankte dem König namens 
des olympiſchen Komitees und brachte das Königs⸗ 
hoch aus; der Kronprinz erwiderte namens des 
Königs mit einem Hoch auf die Preisträger. — 
Hei den Pferdewettkümpfen erhielt am Montag im 
Preisſpringen der franzöſiſche Hauptmann Caribu 
den erſten Preis mit 186 Punkten. der deutſche 
Leutnant von Kröcher den zweiten Preis mit gleich⸗ 
falls 186 Punkten und der belgiſche Hauptmann 
Blommaert den dritten Preis mit 185 Punkten. 
Die höchſte erreichbare Anzahl von Punkten betrug 
190. — Die militäriſchen Reitkonkurrenzen erhielten 
mit dem Prämienreiten am Dienstag ihren Ab⸗ 
ſchluß. Im Gruppenkampf erhielt Schweden mit 
139,06 Punkten den erſten Preis, Deutſchland mit 
138,48 Punkten den zweiten und Amerika mit 
137,33 Punkten den dritten Preis. Im Einzel 
reiten erhielt Leutnant Nordlander⸗Schweden mit 
46,59 Punkten den eriten, Oberleutnant v. Nochow⸗ 
Deutſchland mit 46,42 Punkten den zweiten und 
Hauptmann Cariou⸗Frankreich mit 46,32 Punkten 
den dritten Preis. — Im Kampf zwiſchen 9 
uder⸗Rennbooten ſiegte im erſten Rennen Oeutſch⸗ 
land (Sport Boruſſia) gegen Frankreich. Im dritten 
Rennen ſiegte Deutſchland (Berliner Ruderverein 
von 1876) gegen Ungarn. Die beiden Gruppen 
werden mit vier anderen zuſammen am Schluß⸗ 
kampfe teilnehmen. 

„Herzoglicher Golf⸗Klub“. Am Sonntag fand 
in Gegenwart des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha die Einweihung der Golf⸗Klub⸗Häuſer in 
Oberhof in Thüringen ſtatt, wobei der 
Herzog den ub ger Golf⸗Klub“ zum „Herzog⸗ 
lichen Golf⸗Klub“ ernannte. 


Die Bombenwerfer vom Berg: 


arbeiterſtreik vor Gericht. 


Dortmund, 13. Juli. 
Vor dem hieſigen Schwurgericht fand die 
Verhandlung gegen acht Bergarbeiter ſtatt, die ſich 
wegen Vergehens gegen das Dynamitgeſetz zu ver⸗ 
antworten haben. Der Anklage ſelbſt liegt eine un⸗ 
glaublich rohe und brutale Tat zugrunde, welche ſich 
die Angeklagten während des Bergarbeiterſtreits 
im März d. Is. zu Schulden kommen ließen, indem 
ſie an dem Hauſe eines ihnen beſonders verhaßten 
arbeitswilligen Arbeiters Dynamitpatronen zur 
Exploſion brachten, wodurch nicht allein das Eigen⸗ 
tum des Betreffenden faſt völlig zerſtört, ſondern 
auch mehrere benachbarte Häuſer in Mitleidenſchaft 
Kassen würden. Auf der Anklagebank E die 
ergarbeiter Pee dr Ackermann, Ernſt Blank, 
Auguſt Dahkhoff, Guſtar Huckſchlag, Auguſt 
ungermann, Wilhelm Meier, Heinrich 
awatzki und Friedrich Schaper, ſämtliche aus 
Aſſeln. — Der Bevölkerung der ganzen Umgegend 
hatte ſich erklärlicher Weiſe eine koloſſale Aufregung 
bemächtigt und die Polizei entfaltete eine fieber⸗ 

fte Tätigkeit, um die Täter zu entdecken. Do 
lieben alle Bemühungen vergeblich, obwohl 99 
die Regierung das ihre dazu beitrug, den Atten⸗ 
tätern auf die Spur zu kommen, indem ſie eine hohe 
Belohnung für deren Ermittelung ausſetzte. Der An⸗ 
klagte Ackermann wurde 15 dae von ſeiner Ge⸗ 
liebten, einem Dienſtmädchen, das ſich von ihm be⸗ 
trogen glaubte, verraten, nachdem er ihr gelegentlich 
I It hatte, daß er von dem Dynamitſchlag 
Kenntnis gehabt habe. Nach ſeiner Verhaftung 
gab er auch die Namen der übrigen Beteiligten an 

die nun gemeinſam mit ihm auf der Anklageba 
ſitzen. Bei der Vernehmung der Angeklagten gab 
der Bergarbeiter Schaper an, daß nicht beabſichkigt 
geweſen ſei, irgend jemand an Leben oder Eigentum 
zu ſchabigen der Zweck des Attentats ſei vielmehr 
lediglich geweſen, den Arbeitswilligen Schrecken 
einzujagen; das gehe ſchon daraus hervor, daß die 
Dynamitpatronen nicht in geſchloſſenen Räumen 
untergebracht waren, wo ihre Wirkung ja eine ſehr 
verheerende ſei, ſondern im Freien, wo der Schaden 
ſtets verhältnismäßig gering ſei. Von einzelnen 
Zeugen wurde bekundet, daß Schaper an dem 
ſpaglichen Tage ziemlich angetrunken seen fer. 
Er ſcheint Be dem ganzen Ergebnis der Beweis⸗ 
aufnahme die Triebfeder und der Haupträdelsführer 
geweſen zu fein. Mit Ausnahme Schapers ſehen 
auch die Angeklagten ſämtlich faſt harmlos aus und 
ihr Benehmen vor Gericht läßt den Schluß zu, daß 
ſte wohl kaum zu der verabſcheuungswürdigen Tat 
gekommen wären, wenn es nicht Schaper verſtanden 
Hare fie vollſtändig in ſeine Hand zu bekommen. 
einzig Sympathiſche an ihm war, daß er 
wenigſtens den Mut beſaß, feine Tat unumwunden 
einzugeſtehen, während andererſeits die übrigen 
Angeklagten nach Kräften bemüht waren, die 
Schuld ſich gegenſeitig zuzuſchieben und ſich ſelber 
nach Möglichkeit reinzuwaſchen. Man kann das Er⸗ 
ee der geſamten Verhandlung wohl dahin zu⸗ 
ammenfaſſen, daß alle Aingeflagte nur durch Ver⸗ 
hetzung auf die ſchiefe Bahn gebracht worden ſind. 
— Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, die 
Angeklagten im Sinne der Anklage ſchuldig zu 
ſprechen, während die Verteidigun 8 hauptſäch⸗ 
lich darauf hinwies, daß man den Angeklagten trog 
der Schwere der Tat ein gewiſſes Mitleid nicht ver⸗ 
jagen könne, nachdem ſie ſich tatſächlich durch voll⸗ 
kommene Anüberlegtheit ihre ganze Eriſtenz ruiniert 
und ſich außerdem der ganzen Strenge eines Ge⸗ 
be Etre e on ausgeſetzt hätten, wie ſie härter 
das Strafgeſetzbuch kaum kenne. Mildernd falle für 
die Angeklagten auch ins mr daß die Ange⸗ 
klagten tatſächlich willenloſe Werkzeuge in Schapers 
Händen geweſen ſeien und ſich auch nicht zu gemein⸗ 
ſamem Handeln verbunden hätten. Das Gericht 
fällte nach längerer Beratung folgendes Urteii: 
Der Hauptangeklagte Schaper wurde zu 6 Jah⸗ 
ren uch hans die Angeklagten Junge⸗ 
mann, Meyer und Sawatzki zu je drei 
Jahren Zuchthaus, Ackermann zu et 
Gefängnis, Blank und Dahlhoff zu je 9g Mo⸗ 


naten und Huckſchlag zu 5 Monaten Ge⸗ Umgebung und ſtehen in gar 


fängnis verurteilt. Zugunſten der Angeklagten 
nahmen die Geſchworenen an, daß es nicht erwieſen 
ſei, daß die Angeklagten in gemeinſamem Einver⸗ 
ſtändnis gehandelt hätten. 


Das verſchwundene und wieder⸗ 


erſtandene Dorf. 
8 Waldeck, 16, Juli. 
„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit und 
neues Leben blüht aus den Ruinen“, an dieſes 


Dichterwort wird namentlich in jüngſter Zeit des 
g | Öfteren gemahnt, wenn in verhältnismäßig nicht 


ſeltenen Fällen bald von da, bald von dort die 
Kunde kommt, daß das Fortſchreiten der Verbeſſe⸗ 
rung der Bodenverhältniſſe oder das Entſtehen 
neuer gewaltiger Bauwerke die Beſeitigung ganzer 
Dörfer verlangt, die nach kurzer Zeit an einem an⸗ 
deren Orte wieder neu entſtehen. Ein ſolcher Fall 
ſpielt ſich zurzeit im Fürſtentum Waldeck ab, 
wo dem Bau der neuen gewaltigen Ederthal⸗ 
ſperre u. a. die Dörfer Berich und Bring⸗ 
hauſen zum Opfer gefallen ſind. Die Einwohner 
der vom Erdboden verſchwundenen beiden Nieder⸗ 
laſſungen haben ſich eine neue Anſiedelung 
geſchaffen, die ſie in treuer Anhänglichkeit an ihre 
alte Wohnſtätte Neu⸗Berich benannt haben. Bei 
der Erbauung des neuen Wohnortes iſt die Re⸗ 
gierung den Anſiedlern im weiteſten Maße ent⸗ 
gegenkommen, indem ſie verſchiedene höhere Beamte 
ihres Bauweſens mit der Leitung des Neubaues 
von Neu⸗Berich beauftragte. Dadurch wurde zugleich 
erreicht, daß in der Architektur in der ganzen Orr⸗ 
ſchaft die bodenſtändige Bauweiſe beibehalten wer⸗ 
den konnte. Der weiße Putz der Häuſer bietet im 
Verein mit den buntbemalten Fenſterläden und 
Haustüren, dem mit ſinnigen Sprüchen verzierten 
Fachwerk und den weithin leuchtenden roten Ziegel⸗ 
Dächern einen feſſelnden Anblick. Die neue Anſiede⸗ 
lung Neu⸗Berich, die von insgeſamt 17 Familien 
bewohnt wird, umfaſt ſamt ihrer Gemarkung über 
800 Morgen. Der neue Ort verfügt über eine vor⸗ 
zügliche Quellwaſſerleitung, die ſo angelegt it, daß 
ein Verſagen auch während der heißen Sa 
kaum zu befürchten I dürfte... Diefer Tage fand 
nun die Einweihung des neuen Dorfes, 
das nach ſeiner ganzen Entſtehung innerhalb der 
Grenzen des deutſchen Reiches wohl 0 daſtehen 
dürfte, ſtatt. Zu dieſer ſeltenen Feier hatten ſich 
Fürſt Friedrich zu Waldeck und Pyrmont mit 
Familie, die Präſidenten v. Glaſenapp und Freiherr 
2. Hadeln, ſowie zahlreiche Regierungs⸗ und fürſt⸗ 
liche Beamte und Bürgermeiſter aus dem ganzen 
Fürſtentum eingefunden. Das Dorf hatte Feſt⸗ 
ſchmuck angelegt. Die Straßen waren durch Tannen⸗ 
bäume geziert, während von den Dächern Fahnen 
und Wimpel in den Landes⸗ und Reichsfarben luſtig 
im Winde flatterten. Den Eingang zum Dorfe 
zierte eine mächtige Ehrenpforte, an welcher weiß 
gekleidete Ehrenjungfrauen die Ankunft des 
Fürſtenpaares erwarteten. Der Bürgermeiſter 
der neuen Gemeinde hieß den Fürſten willkommen 
und ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß er den un⸗ 
freiwillig von ihrem langjährigen c 
denen eine neue Heimſtätte gegeben habe. Nach dem 
Vortrag eines Prologs, ſowie verſchiedener Feſt⸗ 
gedichte, wurde die Grundſteinlegung der 
neuen Kirche vorgenommen. Nach all das a 
hiſtoriſchen Rückblick des Ortspfarrers auf das faſt 
600jährige Beſtehen der Orte en und Bring: 
haufen, tat Fürſt Friedrich zu Waldeckund 
Pyrmont die drei erſten Hammerſchläge auf den 
Grundſtein der neuen Kirche und ena die Ein⸗ 
wohner, auch in ihrer neuen Niederlaſſung ſich die 
alte Zufriedenheit zu bewahren. Nachdem auch die 
120 rſtin drei e en getan, überreichte der 

ürſt dem Regierungsbaumeiſter Dr. Meyer, 
deren Werk die neue Niederlaſſung iſt, eine Ordens⸗ 
auszeichnung, worauf ein Rundgang durch ver⸗ 
ſchiedene Gehöfte erfolgte. Erſt nach mehrſtündi⸗ 
gem Aufenthalt verabſchiedete ſich der Fürſt, der 
ich über die Anlage des ganzen neuen Dorfes in 
höchſt anerkennender Weiſe ausgeſprochen hatte. 
Verſchiedene Feſtlichkeiten der Einwohner 
beendeten den in der Geſchichte Neu⸗Berichs ſo be⸗ 
deutungsvollen Tag. 


Mannigfaltiges. 

(Fabrikbrand in Berlin.) Die 
Dachpappenfabrik R. Wigankow in Berlin 
iſt Mittwoch Abend vollſtändig niedergebrannt. 
Die Urſache des Brandes konnte noch nicht 
ermittelt werden. 

(Knabenmord in Hamburg.) 
In Hamburg wurde Freitag nacht die Leiche 
eines 12 Jahre alten Schulknaben im 
neuen Petroleumhafen treibend aufgefunden. 
Der Knabe war auf eine entſetzliche Weile 
ermordet worden. Kinder hatten geſehen, 
wie ein fremder Mann den Jungen am 
Köhlbrand anlockte und mit ihm verſchwand. 

(Mädchenmorde.) Am Donnerstag 
morgen gegen 5 Uhr iſt bei Köln⸗Deutz von 
Schnittern die Leiche eines etwa 27 jährigen 
Mädchens gefunden worden. Man vermutet, 
daß an dem Mädchen ein Sittlichkeitsattentat 
verübt und es dann erdroſſelt wurde. Die 
Leiche hat anſcheinend ſchon mehrere Tage 
dort gelegen. — Auf dem Strande von 
Jamouth fand man den Leichnam eines 
18 jährigen jungen Mädchens, namens Dora 
Mary Greay, welches ſich am Sonntag 
abend aus ſeiner Wohnung entfernt hatte, 
Es war mittels neuer Strümpfe und Schnür⸗ 
ſenkel erwürgt worden. Von dem Mörder 
hat man bisher keine Spur. 

(Typhuserkrankungen in Dres⸗ 
den.) Über die in den letzten Tagen in 
Dresden vorgekommenen Typhuserkrankungen 
wird von maßgebender Stelle mitgeteilt: Im 
Ganzen ſind erkrankt oder krankheitsverdäch⸗ 
tig in Dresden ungefähr 60 und in den 
umliegenden Ortſchaften ungefähr 20 Per⸗ 
ſonen. In den beiden ſtädtiſchen Kranken⸗ 
häuſern liegen 53 Erkrankte darunter 9 aus⸗ 
wärtige. Am Mittwoch ſind zwei Perſonen 
neu erkrankt. Nach den genauen ärztlichen 
Unterſuchungen und Feſtſtellungen über die 
einzelnen Fälle verteilen ſich dieſe über das 
ganze Geblet der Stadt und ihre nächſte 
keiner Bezie⸗ 


hung zu einander. Es handelt ſich alſo 
keineswegs um eine Epidemie, die auf eine 
gemeinſame Urſache wie den Genuß von 
Milch oder Fleiſch zurückzuführen wäre, 
ſondern nur um ein vermehrtes Auftreten 
der beſonders in Großſtädten ſtets vorkom⸗ 
menden Typhusfälle. Die Erſcheinung be⸗ 
ſchränkt ſich auch durchaus nicht auf Dresden 
allein, ſondern tritt auch in verſchiedenen 
anderen Orten Sachſens auf. Worin der 
Grund für dieſe vermehrten Typhusfälle zu 
ſuchen iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen 
laſſen. Soviel iſt aber ſicher, daß Grund 
zur Beunruhigung in keiner Weiſe vorhanden 
iſt, zumal auch alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen ſind, um eine weitere Verbreitung der 
Krankheit durch Anſteckung zu verhindern. 

(Der Kaſſenbote Bruning in 
Nordhauſen?) In einem Hotel in 
Nordhauſen ſtieg ein Fremder ab, aus deſſen 
Benehmen und Ausſehen geſchloſſen wurde, 
datz er mit dem flüchtigen Kaſſenboten Bru⸗ 
ning identiſch ſei. Als auf Benachrichtigung 
hin Beamte in Zivil erſchienen, war der Ver⸗ 
dächtige verſchwunden. 

(über 700 Schafe verbrannt.) 
Aus Friedland (Meckl.) wird gemeldet: 
Schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem 
Regen und Hagelſchlag find über Mecklen⸗ 
burg und Vorpommern niedergegangen. Auf 
dem Gute Wietſtock bei Löwitz ſchlug der 
Blitz in den Schafſtall und zündete. 500 
Schaſe kamen in den Flammen um. — Auf 
dem Rittergut Griebow bei Marnitz ſchlug 
ein Blitz in den mit Stroh gedeckten Schaf⸗ 
ſtall. Hier ſind 185 Schafe verbrannt, nur 
12 konnten gerettet werden. Ebenſo traf 
ein Blitzſtrahl die Scheune des Gutsbeſitzers 
v. Borcke auf Neuendorf bei Ducherow (Vor⸗ 
pommern). Eine Anzahl Schafe iſt ver⸗ 
brannt. 

(Unfall in einer Brauerei.) In 
der Brauerei Wiert in Aachen erlitt das 
Ventil des Kompreſſors der Eismaſchine einen 
Defekt. Infolgedeſſen ſtrömte der Inhalt 
an ſchwefeliger Säure aus. Dadurch wurden 
ſieben teils im Brauereihofe, teils auf der 
Straße ſtehende Pferde getötet. Zwei 
Brauereiangeſtellte und ein Fuhrmann find 
ſchwer erkrankt und mußten von der Feuer⸗ 
wehr mit Sauerſtoffapparaten behandelt 
werden. Mehrere Perſonen ſind leichter 
erkrankt. 

(Selbſtmord im Gefängnis.) 
Der Landwirt Karl Wagner aus Langen⸗ 
ſchade, der unter dem Verdacht des Mordes 
an ſeinem Bruder Richard Wagner und dem 
Mädchen Berta Jahn in Langenſchade in 
Rudolſtadt in Haft war, hat ſich erhängt. 
Der Selbſtmord wurde, wie der „Erfurter 
Allg.⸗Anz.“ berichtet, mit einem dünnen 
Bindfaden ausgeführt, den Wagner trotz der 
ſcharfen Unterſuchung durchzuſchmuggeln ge⸗ 
wußt hatte. Der Landwirth Richard Barth, 
der Schwager Wagners, ſoll aus der Haft 
entlaſſen worden ſein, ſodaß ſich alſo nur 
noch Frau Barth, des Ermordeten und des 
Selbſtmörders Schweſter, in Haft befindet. 

(Hungerſtreik eines betrüge⸗ 
riſchen Bankiers.) Der Bankier Stechl 
aus Roſenheim, durch deſſen betrügeriſche 
Manipulationen weite Kreiſe Oberbayerns 
um große Summen geſchädigt wurden, ver⸗ 
übte im Gefängnis einen Hungerſtreik, ſodaß 
er in eine Heilanſtalt gebracht werden mußte. 
Dort iſt er geſtern geſtorben. 65 

(Schwerer Straßenunfall.) 
Eine 21 jährige Hausbeſorgerstochter in Wien 
wollte mit ihrem 4 jährigen Töchterchen und 
ihren beiden jungen Geſchwiſtern die Staße 
überſchreiten. Das 4 jährige und das 8 jäh⸗ 
rige Mädchen wurden dabei von einem 
Automobil erfaßt und überfahren. Ein Kind 
war fofort tot, das andere erlitt ſchwere 
Verletzungen. Die Menge fiel über den 
Chauffeur her und richtete ihn übel zu, bis 
ein Wachtmann einſchritt und ihn verhaftete. 

(Bluttat eines Fremdenle⸗ 
gionärs.) Aus Oran wird gemeldet, 
daß im Beni Umif ein Fremdenlegionär 
namens Vandamme, der auf Wache ſtand, 
fünf Gewehrſchüſſe auf einen Sergeanten 
und einen Korporal abfeuerte und den Kor⸗ 
poral leicht im Geſicht verletzte. Vandamme, 
der die Tat in berauſchtem Zuſtande be⸗ 
gangen haben will, ſtammt aus Belgien. 

(Eiſenbahnunfall in Süd⸗ 
frankreich.) Am Mittwoch 
10 Uhr ſtießen bei Tarafcon ein von Avig⸗ 
non kommender Perſonenzug und der Schnell⸗ 
zug Marſeille⸗Bordeaux zuſammen. Bei 
dem Zuſammenſtoß wurden 10 Reiſende 
und fünf Eiſenbahnangeſtellte verletzt. 

(Keffelerplofion in 
Maſchinenfabrik.) In 
ſchinenfahrik in Catarroja in 
Valencia erfolgte eine Keſſelexploſion, 
die ein Arbeiter getötet und zwei 
lebensgefährlich verletzt wurden. 

(Brandunglück.) In Dalaas in 
Vorarlberg fielen bei dem Brande eines 
Gehöfts zwei Kinder des Okonomen Fritz den 
Flammen zum Opfer. 
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vormittag] 


(Weinernte durch Hagel ver⸗ 
nichtet.) Im Gebiete von Oltrearco bei 


Arco hat ein 
Weinernte vernichtet. 
über 100 000 Kronen. 


Hagelſchlag ein 
Der Schaden beträgt 


Drittel der 


Humoriſtiſches. 


(Durch die 
ſeiner 25jährigen 


geleſen habe.“ 

(Süßer Schrecken.) 
Sie denn gedacht, wie Ihnen 
hunderttauſend Mark Mitgift 
B.: 
Augen geworden!“ 


(Der Überzieher.) Kleiderhändler: 


Sie mit dem Überzieher, den 
zufrieden?“ — Kunde: „O 


hoben ihn getragen.“ — Kleiderhändler: 


Blume.) 
Geſchäftszugehörigkeit 
wurde): „Haben Sie das Schreiben dieſes Male: ge⸗ 
leſen, Herr Roſenſtein?“ — Chef: 
— „Weil es das unverſchämteſte iſt, das ich in den 
fünfundzwanzig Jahren, die ich heute bei Ihnen bin, 


Buchhalter (der bei 
übergangen 


„Nein! Warum?“ 


A.: „Nun, was haben 
Ihr Schwiegervater die 
ſo bar hingezählt hat?“ 


„Ach, mir iſt ganz braun und blau vor den 


„Waren 
ich Ihnen verkauft habe, 
ja, alle meine Jungens 
„Denken Sie 


mal an!“ — Kunde: „Ja, jedesmal nach einem Regen⸗ 
guſſe mußte ihn der nächſtkleinere Junge tragen.“ 


Gedankenſplitter. 
Wer feinen Pflichten entjagt, verliert feine Rechte, 


die der Pflicht anklebten. 


Herder. 


Magdeburg, 17. Juli. 


88 Grad ohne Sack 13,50 13,60. 


ohne Sack ——. Stimmung: 
ohne Faß — 24,50. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 
Sack 23.75. Stimmung: feſt. 


m. 


ruhig. Brotraffinade I 


Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 


—. Gem. Melis I mit 


Hamburg, 
Spiritus ruhig, 
per Aug. — Sept. 25% Gd. 


17. Juli. 
Wette 


Mühlenetabliſſement 


Preisliſt 


Rüböl ruhig, 
per Juli 25/8 Gd., per Juli— Aug. 25 / Gd., 


verzollt 68. 
r: heiß. 


in Bromberg. 


e. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pſund 


Weizengries Nr. 1 


vom 
27.5.12. bisher 
Mk. Mt. 


19,20 19,40 


Weizengries r??? 18,29 | 18,40 
Kaiferauszugsmfl - » 2 2 2 2.2. 19,40 | 19,69 
Weizenmehl 0000 a 18,40 | 18,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 17.20 17,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,— | 17,20 
Weizenmehl 0 grün Band 12,— | 12,20 
MWeizensTuttermeßl - - 2 20.» 7,60 7.80 
Del nsnss 7,60 | 7,80 
Roggenmehl 2 2 0 0 20 15,— | 15,40 
Roggenmehl 0... 14,20 | 14,60 
Poagenmehh. IL 2 N un ner 13,60 | 14,— 
Roggenmehl III. 9,80 | 10,20 
REimmiRmeHt a ren 12,20 | 12,60 
Möggenſcc t 11,80 | 12,20 
Monnentliieh u ee egneske 8 7,60 | 7,80 
Gerben NW 17,— | 17,50 
Gerftengraupe Nr. 2 15,59 | 16,— 
ae TE End Br) 14,50 | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 4. 5 y 13,50 | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 8 13,50 | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. )) 13,— | 13,50 
Gerſtengraupe grote 13,— 13,50 
ne Nr. ; ln 13,50 | 14,— 
Gerſtengrüze Nr. 7) 13,— | 13,50 
Gerſtengrüe Rr. ) 12,80 13,50 
Gerſten⸗Kochme hl 12,59 | 13,— 
GeritensFuttermehl . - » 2 2... 7,60 | 7,80 
Burhweizeugries. 2 wie seinen m ien.e 22,— | 22, — 
Buchweizengrütze JL 21.— 21,.— 
Buchweizengrütze III.. 20,50 20,50 


Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 18. Juli 1912. 


2 = — 
8 — SS |gme 
Name 3 2 8 3 3 Witterungs⸗ 
32838 verlauf 
NEE dee 808 = = elle 85 30 der letzten 
fungsftation | 3 * 3 188 24 Stunden, 


Borkum 759,2/ N bededt [17 — Igiemt, heiter 
amburg 757,6 N wolkig 18} — borw. heiter 
winemünde 758,2 SO? halb bed. 22) — vorw. heiter 

Reufahrwaſſer 759,27 — wolkenl. 21 — vorm. heiter 

Memel 60,1 SSd heiter 23 — zieml. heiter 

Hannnover 758,3 S heiter 18 — vorw. heiter 

Berlin 258,5 S wolkig 21 — vorm. heiter 

Dresden 759,3 SSO heiter 18 — hueiſt bewölkt 

Breslau 759,616 wolkenl. 21] — zieml. heiter 

Bromberg 758,70 wolkenl. 21) — porw. heiter 

Metz 758,0 W̃ wolkenl. 19 — zzieml. heiter 

Frankfurt, M. 758,30 Dunſt 20) — lnorw. heiter 

Karlsruhe 757,7 — wolkig 22 — anhalt. Nied. 

München 759,6 0 beiter 17 — nachm. Nied 

Paris 758,7 — wolkig 21 — zzieml. heiter 

Bliſſingen 759,3 NRO bedeckt 18 — Izieml. heiter 

Kopenhagen 758,0 ONO wolkig 20 — nachts Nied. 

Stockholm 759,40 S9 bedeckt 17 — nachts Nied. 

Haparanda 764,1 N09 wolkig 13) — vorm. Nied. 

Archangel 762,2 — bedeckt 13) — zzieml. heiter 

Petersburg 761,0 W̃ bedeckt 190 — zzieml. heiter 

Warſchau 764,8 N bedeckt 7 — Wetterleucht. 

Wien 759,9 OSO woltenl. 17 — ieml. heiter 

Rom 759,7 N wolkenl. 20 — zieml. heiter 

Hermannſtadt 759,7 OSo wolkig 17 12,4 nachm. Nied. 

Belgrad — — — — — (vorm. heiter 

Biarritz — — — — — porm. Nied. , 

Nizza — — — — — nachm. Nied 

19. Juli: Sonnenaufgang 4. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.10 Uhr, 
Mondaufgang 10.32 Uhr, 
Monduntergang 19.27 Uhr. 


Darmkrankheiten die Kuhmilch 
Ernährung ausſchalten und ein 
ſolche Beſtandteile nicht 5 


Milch enthält, durch ſeinen G 


daun allmählich verſuchen, der 


ſelben ſofort wieder vermindern 


verdaut. 


beſtens „Kufeke“, in Waſſer gekocht, 


Unbedingt keimfr eie 


in warmer Jahreszeit 


zuverläſſigſte Nahrung 


für kleine Kinder. 


ä n Für einen Verſuch ſenden ein 

Probebüchſe koſtenfrei Muffler u. Cie., Freiburg i. Brg. 

— ü— ſ me sommer hemmen nn sinn mens nen nme 
Die Eiweißſtoffe der Kuhmilch bilden im er⸗ 

krankten Darmkanale der Säuglinge einen vorzüglichen 

Nährboden für die Krankheitserreger und geben Veran⸗ 

laſſung zu abnormen Gärungen; daher muß man bei 


in jeder Form aus der 
e Nahrung geben, welche 
Bewährt hat ſich dabei 
weil es keine 
ehalt an Nährſtoffen zur 


vollſtändigen Ernährung der Kinder ausreicht und ſehr 
wohlſchmeckend iſt. Jn der Rekonvaleszenz kaun man 


„Kufeke“⸗Waſſerſuppe 


wieder Kuhmilch zuzuſetzen, muß aber die Menge der⸗ 


oder ganz fortlaſſen, ſo⸗ 


bald ſich zeigt, daß der Darm durch dieſelbe ungünſtig 
beeinflußt wird. „Kufeke“⸗Nahrung wird von Kindern 
jeglichen Alters ſehr gern genommen und ſtets vorzüglich 


g . Aktienbier, 


Bekanntmachung. 


c r 


Einſtellung von Drei» und Vier⸗ IX 2 
jährig⸗Freiwilligen 2 — — ERIZ 

für das 3. Seebataillon (Marine⸗ ZN — —— A 
Infanterie) in Tſingten (China). IK —— — N 

N Ale de A Di ee N 92 

reiſe nach Tſingtau: Januar oder 7 empfehle billigſt: ZN 
Srühjabe 1915, ene Brübiobe | 2 1 0 0 N bj 85 

1915 bezw. 1916. Bedingungen min⸗ Ilz M [ G b d diz 
5 fande Saen Meter groß, nt ge⸗ AN 2 aua Mt en ¹ egarn, ZN 
BL ſunde Zähne, vor dem 1. tober = 75 N 2 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 22 1 a Stro pres engarn. 92 

use guter körperlicher Entwick⸗ a * 

ung). 2x 7 * 7445 7 2 

Das 3. Seebataillon beſteht aus: 2 Walter Albrecht, Thorn, Vreiteſtr. 4, Feruſyr. 300. 22 
eee Ned Ng V V Il Sig Ni Jig Vg Ng vi VIg Sig Vie dig lg dig M dd 


(davon iſt die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maſchinengewehrzügen, 1 Marine⸗ 
Feldbatterie (reitende Batterie), 
1 Marine⸗Pionierkompagnie in Tſing⸗ 
lau und dem oſtaſiatiſchen Marine⸗ 
Detachement in Peking und Tientſin. 

Die Vierjährig⸗Freiwilligen ſind in 
erſter Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie beſtimmt. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Verpfle⸗ 
gung eine Ortszulage von täglich 
50 Pfennig gewährt; die Vierjährig⸗ 


Freiwilligen erhalten im vierten 
Dienſtjahre eine Ortszulage von täg⸗ 
lich 1,50 Mark. 


Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 

Kommando 
des 3. Stammſeebataillous, 


Wilhelmshaven. 


Bekanntmachung. 
Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 
jährig⸗Freiwilligen für die 
Matrojen - Artillerie » Abteilung 
Kiautihon (Küſtenartillerie) in 
Tſingtan (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe 
nach Tſingtan: Januar 1913 bezw. 
1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 
bezw. 1916. Bedingungen: Mindeſtens 
1,64 m groß, kräftig, geſunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1893 geboren 
(jüngere Leute nur bei beſonders guter 
körperlicher Entwicklung). 

Bevorzugt werden: Techniker, 
Elektrotechniker, Monteure, Mechaniker, 
Chauffeure, Schuſter und Schneider. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Verpflegung 
eine Ortszulage von täglich 0,50 Mk. 
gewährt; die Vierjährig⸗Freiwilligen 
erhalten im vierten Dienſtjahre eine 
Ortszulage von täglich 1,50 Mk. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 
Kommando der 


. 


Breiteſtr. 35. 


G. mt. 


1 N 
Totsicher 
wirkt Dr. Bufleb's extra starkes 
Mottenpulver. 
Angenehm im Gebrauch! Unüber- 
troffene Wirkung! Grosses Paket 20 Pt. 
In Sohönsee: Otto Meiiner, Zentral- 

Drogerie. 


Ziehung 24. Jui 


jBriesenerg | 


pierde-Lose M. ö 
Porto u. Liste 25 Pl. 


lage oH. =. 


Gesamtwert Mark 


44000 


1. Hauptgewinn: “= 
Equlpage mit 4 Pferden 
2. Hauptgewinn: 
1 Equipage mit 2 Pferden 
3. Hauptgewinn: 
.Equipage mit I Pferd 


ferner 40 Reit- und Wagenpterde 
im Gesamtwert von Mark . 


35500 


Lose zu haben bei Kgl, Lotterle- 
Einnenmern und in allen durch Pla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen ® 


Lbse-Henlriehs- Las, Berlin N 24, 


Künstlerische erstkl, 
Vergrösserungen 
nach jedem Bilde. 
Hochkünstlerische 

Photo-Gravüren, | 
einfarbig und colorlert, # 

als Wandschmuck 5 
i von bleibendem Wert. 
3 Bitte m. Schaufenster 2. beachten! 


Carl Bonath, Tbornf 


Photograph. Atelier # 
a Gerechtestrasse 2. 


Er 
» Melllenstr. 86, part., 
Schiessplatr Thorn, 
stseeb. Swinemünde. 


Filialen 
Empfehle 
Danziger 


Märzen — hell, 
Artusbräu (pilſener Art), 
Bantenbräu (Münchener Art) 
Porter, ff. Malzbier 


n Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Gräber Bier, 


nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtraße 15. Telephon 178. 


Viktoria⸗Hotel. 


Nallate Matiesheringe 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 
Vorzügliche, neue empfiehlt 


Fettheringe |Car! Matthes, 


Heymann Cohn, Shilerſt. 3. Erd⸗ und 
Bauſchutt 


f N 
Benlion mit Klavierbenutzung 

für 2 Kinder, Mädchen 11, Knabe 13 

Jahre, geſucht. Angebote mit Preis- kann event. gegen Enſſchädigung abge⸗ 
angabe unter Nr. 2244 an die Ge⸗ laden werden. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. ſtelle der „Preſſe“. 


Monbijouplatz 2. 


Hundekuehen 


Telephon Nr. 2. 


Die echteHamburger. 
Nicht verwechseln mit 
minderwertigen Fabikaten. 


nm -— mn nn nm nn an an mn na a NZ NZZ NZNZNZNZ 


INININZNZNZNZNENZNZNZNRZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN ZN 
— — — — — — — — 


„Rex „ 
Vorratskocher, Konſervengläſer. < 
„Rex 


"Senctiftapbarnt 


Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 
kein Zerquetſchen, kein Filteriren. 


000 Julkererſparnis. 


Neu 


Eine Umwälzung 


in der Bereitung von Fruchtſäften, 


Gelees, Marmeladen ꝛc. 


Verkaufsſtelle: 


B. Dietrich & Sohn, 


b. H., 
Breiteſtr. 35. 


Sich 


verkauft 
Koslowski, Lehrer, 
Pr. Lanke bei Hofleben, Kr. Brieſen. 
2 Beiigejtelle mit Matratze, Tische 
u. andere Wirtſchaftsgegenſtände 
zu verkaufen Talſtraße 25, part. 
Habe 3 Stand ſehr gute, neue Betten 
u verkaufen zu dem billigen aber feſten 
Preis von 27,50 Mark. Stand beſteht 
aus Ober-, Unterbett und 2 Kopfkiſſen. 
Sehr geeignet für Gaſtwirtſchaften, Pen⸗ 
fionen und dergleichen. Wo, fagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bun! Zöpfe ging! 
von 1.65 Mk. an. 


Araczewski, Culmerſtraße 24. 
Achten Sie genau auf meine Firma! 


I gebt. Fahrrad 


bill. zu verk. Zu beſ. Sonntag Nachmittag 
Weikhöferfie. 38, Gaſthaus. 


Geſchüſtsgrundſtück 


mit 10 Morgen Land und voller Ernte 
und Inventar iſt zu verkaufen oder zu 
vertauſchen auf ein Stabtgrundftüd, 
Mocker, Waldauerſtraße 11, 
legante Chaiſelongues, Plüſchſofas 
& mit Umbau, Salonkiſch, rund, Alon 
ſchrank, Säulen, Etageren, Klavierſeſſel, 
Anrichte, Divan⸗Decken und Portieren, 
ſämtl. neu, räumungshalber bill. zu ver⸗ 
kaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer. 
Schuhmacherſtraße 2. 


Ein gebrauchter 


Selbſtfahrer 


iſt billig wegen Raummangels zu ver⸗ 
kaufen. Leibilſcherſtraßze 38. 


LEERE 2 


e !ohnungsangebote. &p ) 


Gn möb!, Zimmer von ſcfork. zu 
vermieten Culmerſtr. 2, 2. 
1—2 Zimmer mit Zentralh,, 2 Tr., 
an Dame z. vm. Heiligegeiftitr. 3. 
M. Zim. v. ſof z. verm. Gulmeritr. 1,2. 
Gr. möbl. Bt.-Borderz., ſep. Eing., b. 1. 8. 
u. 2 kl. Vordz. v. . z. v. Gerechteſtr. 33, pt. 
Die 1. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche, 
Mädchenſtube, Bad, Gas und Zube⸗ 
hör, für 630 Mark vom 1. 10. 12 zu 
vermieten Bäckerſtraße 47, part 


Ein Pferdeſtall 


mit Wagenremiſe iſt Bismarcͤhſtr 1 
von ſofort zu vermieten. 
A. Hell, Bismarckſtr. 3. 


Briefmarken 


N 


Verkauf 


zu Köln a. Rh., Apoſtelulloſter 1. 


Am 31. Juli 1912, nachmittags 3 Utzr beginnend, 
ſollen zu Köln, Apoſtelnkloſter 1, mehrere Millionen Miſſions⸗ und 
Kloſter-Marken, garantiert unausgeſucht, ſeit langen Jahren in der ganzen 
Welt geſammelt, worunter wertvolle alte und ſeltene Marken, durch den 
Unterzeichneten verkauft werden. 

Jutereſſeuten erhalten durch den Unterzeichneten auf Wunſch Original⸗ 
Probe⸗Kolli und zwar 10000 Stück 20 Mk., 20 000 Stück 30 Mk., 40.000 
Stück 50 Mk., 100 000 Stück 100 Mk. Kaſſa im voraus, ſonſt per Nach⸗ 
nahme, Ausland jedoch nur gegen vorherige Kaſſe. 


E. Ibing-Nehring in Köln a. Rh. Jerpſprecher A 3375. 


Tatterſall“ 


Tholn⸗Rocker, Lindenstr. 45. 
Telephon 438. 
An und Verkauf von erſtklaſſigen Reit⸗ 
und Wagenpferden. 
Annahme von Pferden in Penſion, Kommiſſion 
„und zum Zureiten. 
Verleihen von Pferden zu militäriſchen 
Uebungen ie. 
Reitunterricht wird erteilt. 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 5 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


2 ch 
„Immerrein“ 


iſt die vor nehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — lein Papier — lein Zelluloid 


ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann ſeine eigene 
Waſchfrau. 


Alleinverkauf für Thorn 
im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 


IJ. Skalski, Breileſtraße 6. 
= & Walter Brust, In, 


Friodrichſtraße. — Fernſprecher 308. 
„Jnſtallations⸗Geſchäft 

für Haus ⸗Telegraphen⸗, Telephone, Uhren 
und Signal⸗Anlagen. 
Poſtnebenanſchlüſſe für Haus⸗ u. Fernverkehr 


} werden nach den Poſtvorſchriften ſachgemäß 
N ausgeführt. 


1 2 möblierte Simmer Brückenstraße 20 


Wen edel N 24, 2. iſt die 518 10 5 Zimmer 1 0 Zu⸗ 
Mir Wohn: u. Schlafgiuumee von behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 


fof. zu vermieten Waldſtr. 33, pt. erfragen dritte Etage. 


Mod. Geſchäftsräume Eine Wohnung, part. 
fofort au vermielen . Culmerſteaße 12, 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen bei 
Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 
und Edler von Oetinger vom 1. 


10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge. Rl. 3⸗ Zimmerwohnung 


ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, zu vermieten. Culmer Chauſſee 118. 


Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
Wohnung, 


auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
7 iſe, iſt ofort od 

ae e 5 3 Zimmer und Zubehör, per 1. Oktober 

d. Is. zu vermieten. Zu erfragen 


ſpäter zu vermieten. 
Culmerſtraße 6, pt. 


ſche ’ 
. dombrowsti Suddrudere, In unferem Neubau, Leibilſcherſtr. 47, 
Katharinenſtraße 4. J find mehrere 3⸗ bezw. 4⸗Jimmer⸗ 


Woh nunge N Wohnungen mit allem Zubehör vom 


1. 10. 12 zu vermieten. Auf Wunſch Gas⸗ 
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 


und Badeeinrichtung. R. Bendig. 
i ⸗Iimmer⸗ u. ei 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ Eine 4 Sim u eine 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


ife don 1, 3 Fimmer⸗Wohnung 
Heinrich Lüttmann 6. nm. h. I. (Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
Mellienſtraße 129. 


elnthald. Wohnung, 


Wohnung, 
6 17 und Zubehör, dritte Etage, 
Altſt 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, ver⸗ 
ſetzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver⸗ 

ädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


mieten. Ereder, Graudenzerſtr. 91. 
Markus Henius, G. m. h. H. 


Wohnungen: 
Wohnung, 


Gerechleſtraßße g 10, 2. Ciage, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
4 Zimmer und Jubehör, vom 1. 10, zu 
vermieten. 


remiſe, 
Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 


Parkiſtraße 25, hochparterre, 
4⸗ Zimmer⸗Woßnung 


Parnſtraße 27, 3. Elage, je 4 Zimmer, 
vom 1. 10 zu vermieten 


fämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Badeſtube, Gas und elekkriſcher Licht⸗ 
anlage v. ſof, bezw. 1. Okt. zu vermieten. 
Einzimmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Moede, Gerechteſtraße 5. 


777 T er merer] 
Wohn. 2 3. Küche m. J. 3. v. Bäckerstr. 13 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Badeſtube bi reichl. Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Johanna Kuttner, 
Thorn⸗Mocher, Graudenzerſtraße 95. 


7.52 * AR 


Größte 


Fernſprecher 345. 


Farben. Lincrusta. 


7. 8 7 5 


Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
Linoleum. 


3 Zimmer, Küche und 
2. Etage, Zubehör, ein Keller als 
Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 
vermieten Hoheſtraße 1, Ecke Tuch⸗ 
macherſtraße, J. Skalski. 


Schulſtraße 22, I. t., 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u, Zube⸗ 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Sop part, Fiſcherſtr. 59, 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 
Einen in der Heiligengeiftitraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski. 


Wohnungen, 
4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


9 5 Zimmer, Gas, Badezim, 
Wohnung, Garten, für 480 Mk. zu ver⸗ 
mieten Geretſtr. 11, neb. der Zentr.⸗Molk 
gie möbliertes Zimmer zu ver» 
mieten Strobandſtraße 16, pt., r. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichküng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chen⸗ und Badeſtube nebſt allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

A. Werner, Culmer Chauſſee 60. 
Wohnungen, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralſtahnhof. Auskunft 

jederzeit von Friedr. Bartel. 


Kleine 2⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas u. 1 zum 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. bei Zander, Schulſtr. 5, 2. 


Laden, 
eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geſchäft 
geeignet, mit Einfahrt und Ausſpannung, 
große Kellerräume, zu vermieten 
Coppernikusſtraße 39. 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Entree, Badeeinrichtung, Küche und 
Zubehör vom 1. Auguſt 1912 zu ver⸗ 
mieten eventl. auch möbliert. 


A. Kirste, Friedrichſtr. 14. 
Einfach möbl. Zimmer 


billig zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 
Brombergerſſraße ſſt eine 


A-Cimmer-Wohnund 


mit Badeeintihtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mühle, Schulſtraße 1. 


ohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Schloßſtraße 12, 1. 


17 0 
Wilhelmſtr. 7, am Stadtbahnhof. 
Hochherrſchaſtl. Wohn., 8 gr. Zimmer, 
reichl. Nebengel., Warmwaſſerheiz., Gas 
u. elektr. Licht, v. ſof. oder 1. Okt. z. verm. 
Näheres daf lbſt part. beim Portier. 


aden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per fofort zu verm. 


8. Schendel & Nandelowsky. 


ereltatl Wolmunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeftall. 
Carl Preuss, 
Parhkſtraße 18. 


3 Zimmerwohnung 


und Zubehr v. 1. 10. ab zu vermieten. 
Schulſtraße 18, Klatt. 


Gut möbliertes zimmer 


billig zu vermielen. Bäckerſtr. 9, 3, r. 


Feruſprecher 345. 
Stuck. 


Ur. 167. 


Thorn, Freitag den 19. Juli 1912. 


50. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Das Tustulum des Reichskanzlers. 

„Der Reichskanzler v. Bethmann⸗Hollweg hat ſich 
nach ſeinem Gute Hohenfinow begeben“, 9 ne 
der Tele taph, Aber das Tusculum des Reichs⸗ 
kanzlers ſchreibt die „Deutſche Journalpoſt“: Der 
alte Fontane, der doch in der ganzen Mark Bran⸗ 
denburg die Orte aufgeſucht hat, wo etwas land⸗ 
ſchaftlich oder ku Intereſſantes zu finden war, 
it an Hohenfinow vorbeigegangen. So kann⸗ 
ten es kaum ein paar Berliner, die einige Wochen in 
der Sommerfriſche im Bad Freienwalde an der 
Oder verbrachten und auf der Reiſe die Station 
Niederfinow berührten. 


Abſeits von den großen Heerſtraßen gelegen und 
doch nur 4 Meilen von Berlin entfernt, eignet ſich 
dieſe Beſitzung wie wenige als Erholungsaufenthalt 
für den höchſten Beamten des Reiches, der als der 
allein Verantwortliche ſozuſagen niemals die Zügel 
aus den Händen geben kann. Wenn es not täte, 
könnte Herr v. Bethmann⸗Hollweg in weniger als 
wei Studen in Berlin ſein. Das Rittergut Hohen⸗ 
inow mit jeinen Vorwerken iſt 9000 Morgen 1515 
von denen die größere Hälfte Forſt iſt. Kaiſer Wil⸗ 
helm II. hat in dieſen Wäldern zwiſchen 1877 und 
1896 häufig gejagt; ein Denkſtein am Waldesrande 
und eine von dem Herrſcher im Jahre 1890 ſelbſt ge⸗ 
pflanzte Eiche bezeichnen die Stelle, wo der een 
Prinz Wilhelm von 5 85 ſeinen en Rehbock 
in dieſem Revier auf die Dede legte. Daß man in 
des „Heiligen römiſchen Reiches Streuſandbüchſe“ 
ſich befindet, ſpürt man auf der Hohenfinower Flur 
nicht. Große Schläge Weizen zeigen, daß der Boden 
fett und gut iſt Das herrlichſte für den Beſucher aus 
der Großſtadt ſind die Baumrieſen des Schloßparkes 
und die mächtigen Linden einer Allee, die vom Ein⸗ 
gang in das Dorf zu einer Anhöhe führt, von der 
aus man eine entzückende Fernſicht über die Wieſen 
und Waſſeradern, die Dörfer und Städte des Oder⸗ 
bruches genieht, das Preußens großer König vor 
anderthalb Jahrhunderten erſt ſyſtematiſch koloni⸗ 
ſiert hat. 

Herr v. Bethmann⸗Hollweg iſt kein Landwirt, 
wie es z. B. ſein Vater, der im Jahre 1900 ver⸗ 
ſtorbene Felix v. Bethmann war. Als dieſer im 
Jahre 1855 das Beſitztum mit ſämtlichem Inven⸗ 
tar und einem Teil der Möbel für 400 000 Taler er⸗ 
ſtand, ſuchte er, der Sohn des bekannten Kultus⸗ 
miniſters, eine Betätigung als Bewirtſchafter eines 
Gutes und hat durch Hingabe und unermüdlichen 

leiß auf dieſem Felde Hervorragendes geleiſtet. 
ter und Sohn find, obſchon der erſte kein Juriſt 
war, von 1874 bezw. 1885 an Landrat in dem aus⸗ 
gedehnten Kreiſe Oberbarnim geweſen und dadurch, 
obgleich das Geſchlecht erſt etwas über 50 Jahre in 
der Mark Brandenburg anſäſſig iſt, mit dieſer und 
vor allem mit dem Kreiſe verwachſen. Das iſt darin 
zum Ausdruck gekommen, daß der Reichskanzler ſeine 
Öattin unter den Töchtern des mäxkiſchen Adels ge⸗ 
ſucht und ee hat; ſie iſt bekanntlich eine ge⸗ 


borene v. Pfuel aus Wilkendorf bei Strausberg. 


Das Hohenfinower Schloß, ein dreiſtöckiger Back⸗ 
fand der aus dem Ende des 17. Jahrhunderts 
tammt, hat erſt durch ſpätere Anbauten ein ge⸗ 
fälligeres Ausſehen gewonnen. Die Innenräume 
find ſchön und zumteil ſogar kunſtvoll ausgejtatter 
u nennen. Imponierend i der innere Lichthof, das 

reppenhaus. Die Herrenſitze der Umgebung ſind 
keineswegs prunkvoller, obwohl ſie zumeiſt viel 
länger im Beſitz derſelben Familie ſind als Hohen⸗ 
finow. Als deſſen Name zuerſt in der Geſchichte auf⸗ 
tauchte, gegen die Mitte des 13. Jahrhunderts, iſt 
von einer Burg Hohenfinow die Rede, die als eine 
trutzige Warte ſich am Rande des Barnim⸗Pla⸗ 
teaus erhob und die Übergänge über die Finow 
ſchützte a 

Die älteſten Grundmauern der Dorfkirche ſind 
noch älter als das Ziſterzienſerkloſter Chorin. as 
wei Meilen nördlicher gegen Ende des 13. 01 
Banden gegründet wurde. Als erſter beglaubigter 

eſitzer von Ben wird ein Sparr genannt, 
ein Ahnherr des Generals des Großen Kurfüriten 
aus der Schlacht bei Ban dm folgt 1609 
Hieronymus Schlick, berkammerherr, Oberjäger 
und Oberſtallmeiſter des Kurfürſten Joachim Fried⸗ 
rich. Nach ſeinem Tode erhob die Familie Putbus 
Anſprüche auf Hohenfinow, während der aus Böh⸗ 
men ſtammende Schlick ſeinen Schweſterſohn Hein⸗ 
rich Mathias v. Thurn zu ſeinem Erben eingeſetzt 
hatte. Dann hat der Beli die verſchiedenſten Her⸗ 
ren gehabt, darunter einen Ludwig v. Pfuel, der 
dafür 28 000 Taler gab. Die intere ſanteſten Beſitzer 
ſind ſpäter die Vernezobres. Infolge der Söhne ng 
des Edikt von Nantes war einer der Söhne des 
Kaufmanns Salomon Varnezobres zu Villemagne 
im Languedoc nach Königsberg in Preußen aus⸗ 
ewandert und hatte dort dur Seidenhandel ein 
2 1. erworben. Sein älteſter Sohn, der ſich 
La istus Mathaeus Baron von Vernezobre de 

urleug, Erbherr auf Chatelard in Frankreich 
nannte, erſtand Hohenfinow für 90 000 Taler. Bin⸗ 
nen wenig mehr als einem Jahrhundert haben ſeine 
Nachkommen den Beſitz weniger verſchleudert als in 
Spekulationen und Experimenten verwirtſchaftet. 

ohenfinow wurde Eigentum des Freiherrn Kon⸗ 
wan von Su eines Sohnes des ehe⸗ 
mal an 1 eſandten in London. Die 
Familie von Bethmann⸗Hollweg hat ſchneller und 
feſter als irgend ein anderer er von Beben: 
finow dort Wurzel geſchlagen und Fuß gefaßt auf 
märkiſchem Boden. 


Ueber die Militärluftfahrt in 


Oeſterreich 
wird der „Spiga⸗Korreſpondenz“ aus Wien von 
einem Fachmanne geſchrieben: Die großen Erfolge, 
die der öſterreichiſche Oberleutnant Blaſchke, mit 
Pſeudonym nach dem Nauen ſeiner Braut Cſakay 
genannt, bei der letzten internationalen Flugwoche 
in Wien ſelbſt gegen die gewandteſten Franzoſen. 
wie Garros, den einzigen Sieger des großen Preiſes 
des Aeroklubs de France erzielt hat, lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die öſterreichiſche Militärluftfahrt. 


Der genannte Offizier gehört der Fliegertruppe an, 


bei der er auch ſeine Ausbildung genoſſen hat. 
Der Flug Berlin — Wien hat erſt wieder die Auf: 
merkſamkeit nach Sſterreich gelenkt. Hierbei ſei 
bemerkt, daß die Nachricht, der Flug Wien — Berlin 
ſei geſichert, zum mindeſten ſehr verfrüht iſt. Noch 


vor wenigen Wochen, als die Nachricht mit Be⸗ no 


ſtimmtheit auftauchte, der Flug werde ſtattfinden, 
wußten die leitenden Männer in Sſterreich nichts 
davon. Die Anfänge der öſterreichiſchen Militär⸗ 
luftfahrt fallen in das Jahr 1888, als der bekannte 


Sportsmann Viktor Silberer in Wien eine Luft⸗f 


fahrtausſtellung veranſtaltet hatte. Er konnte bald 
einen geronautiſchen Inſtruktionskurſus einrichten, 
zu dem aktive Offiziere abkommandiert wurden. 
In der Folge wurden dann einige öſterreichiſche 
Offiziere der Militärluftfahrt nach Preußen und 
Bayern kommandiert. Anter dieſen iſt an erſter 


Stelle der damalige Oberleutnant, jetzige Major 


Hinterſtoißer zu nennen, der im ganzen 15 Jahre 
die Luftſchiffertruppe in Sſterreich kommandiert 
hat. Durch ſeine viele Berührungspunkte mit den 
Luftſchiffern aller europäiſchen Großſtaaten hatte er 
ſich einen klaren Überblick über das geſamte Gebiet 
der Luftfahrt verſchafft. Mit aller Vorſicht ging er 
daran, Neuerungen in der Militärluftfahrt einzu⸗ 
führen. Viel Geld hat er der Heeresverwaltung 
dadurch geſpart, daß er nicht allzu ſtürmiſch vor⸗ 
ging, ſondern zunächſt ruhig abwartete, ohne jedoch 
zu lange zu zögern, bei einer guten Sache zuzu⸗ 
greifen, Unter ſeinem Kommando ſind dann auch 
die erſten Lenkballons in Hſterreich angeſchafft, und 
unter ſeiner Leitung iſt dort die ſo leiſtungsfaͤhige 
Fliegertruppe entſtanden. Wie es immer zu ſein 
pflegt, daß ein Mann, der eine hervorragende 
Stellung einnimmt, viele Neider hat, ſo mußte 
auch Major Hinterſtoißer erfahren, daß es nicht nur 
darauf ankommt, etwas zu leiſten, ſondern daß man 
auch die Schachzüge der Neider zu durchkreuzen ver⸗ 
ſtehen muß. Schon einmal mußte er fünf Jahre 
lang das Kommando einer Infanterie⸗Kompagnie 
übernehmen, weil man ein Gedicht, das ein Ober⸗ 
leutnant von ihm für ein fröhliches Feſt verfaßt 
hatte, dazu benutzte, ihn zu ſtürzen. In dem an ſich 
harmloſen Poem beſang ein junger Leutnant den 
Werdegang eines Luftſchifferoffiziers, der Protek⸗ 
tionstanten anſpannen müſſe, um ein Kommando 
bei den Luftſchiffern zu erreichen. Man warf dem 
Kommandeur vor, dieſes Gedicht nicht verhindert 
zu haben. Doch ſeine Nachfolger blieben nicht lange, 
und ſchließlich holte man den befähigten Offizier 
wieder nach Wien. — Die praktiſchen Luftſchiffer 
von langer Erfahrung ſind überall der Anſicht, daß 
der Freiballon die Vorſchule namentlich auch für 
den Flieger bilden müſſe. Es ſei nur erinnert an 
die Außerungen berühmter Flieger, wie Leblanc 
in Frankreich und Hirth in Deutſchland. Denſelben 
Standpunkt vertritt Hinterſtoißer. Doch einer 
ſeiner Vorgeſetzten, der wohl auch ihm die Popu⸗ 
larität und den Ruhm in Hſterreich neidete, hat 
ſchließlich durchgeſetzt, daß dieſer tüchtige Offizier 
bei ſeiner Beförderung zum Major zur Infanterie 
zurückverſetzt werde. In Fachkreiſen iſt man über⸗ 
all erſtaunt darüber, daß man den verdienſtvollen 
Major Hinterſtoißer, dem die öſterreichiſche Militär- 
luftfahrt ihre jetzige jo vorzügliche Organiſation 
verdankt, der ferner mit geringen Mitteln der 
Heeresverwaltung Großes geſchaffen hat, ſo plötzlich 
von der Stätte ſeines bisherigen Wirkens abbe⸗ 
rufen hat. Sicherlich iſt dieſe Tat für die Weiter⸗ 
entwickelung der öſterreichiſchen Militärluftfahrt 
nicht von Nutzen. Spi. 


17. deutſches Bundesſchießen. 


Auf das Huldigungstelegramm des deutſchen 
Schützenbundes an den Kaiſer iſt folgendes Tele⸗ 
gramm eingegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben den Huldigungsgruß der zum 
17, deutſchen Bundes⸗ und Jubfläumsſchießen ver⸗ 
einigten Schützen gern entgegengenommen und 
laſſen für den Ausdruck treuer Ergebenheit viel⸗ 
mals danken.“ 

Eine Huldigung für den Prinzen 
Heinrich. Die Turner, Sänger⸗ und Sport⸗ 
vereine, ſowie die Schulen brachten dem Prinzen 
Heinrich als Protektor des Bundesſchießens einen 

ackelzug dar, deſſen Vorbeimarſch % Stunden in 
Auſern nahm und an dem etwa 10 000 Perſonen 
beteiligt waren. ; { 
u Ehren der a9 {ner E 


Schützen fand Montag Mittag in der Feſthalle 
ein großes Feſteſſen ſtatt, bei dem der Vorſitzer 
des Zeſtausſchu es, Geheimer Juſtizrat Dr. Fried⸗ 
leben, den Gäſten namens der Stadt den Will⸗ 
komm entbot. Für die Amerikaner ſprach Richter 
Lorenz Zeller aus Newyork, der die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beider Länder beleuchtete 
und auf die Bedeutung der Deutſchen in der Ent⸗ 
wickelung Amerikas hinwies. Er ſchloß ſeine mit 
fall aufgenommene Rede mit einem Hoch 


iſt der Beſchluß des . 
Sauen ben ge der hier ge⸗ 


eine auptverſammlung zuſammengetreten war. 
Petr gu oke s vor allem die ſüddeutſchen 


(Drittes | Blatt.) 


der zahlreichen 


(Hardt, ſowie verſchiedene Stadtverordnete bei⸗ 


Schützen, die nicht mit Anrecht die Meinung ver⸗ 
traten, daß das Schwergewicht des deütſchen 
Schützenweſens nun einmal in Mittel⸗ und Süd⸗ 
deutſchland liege, und daß die nationale Veranſtal⸗ 
tung noch immer in den ſüdlicheren Gegenden des 
deutſchen Vaterlandes ihre höchſten Triumphe ge⸗ 
feiert habe. Das hat auch der Verlauf des Frank⸗ 
furter Feſtes wieder gezeigt. Und To mußte 


Obermeister Hunger ⸗ Dresden hieß die An⸗ 
weſenden willkommen und betonte die Entwickelung, 
welche das Glaſergewerbe ſeit der erſten Tagung 
des Glaſerverbandes, die vor 32 Jahren ebenfalls 


er 85 } eröffnete Ausſtellung unternommen wurde. Abends 
Leipzig zurücktreten, das ſich ebenfalls um das fand im Ausſtellungspalaſt 
18. deutſche Bundesſchießen bemüht hatte. Viel⸗ 

leicht iſt es auch ganz gut ſo. Denn Leipzig hat 
für das nächſte Jahr das große deutſche Turnfeſt 
ib Gaſte geladen, und gleichzeitig findet in der] Berl 
leißeſtadt auch die Denkfejer der großen Völter⸗ 
chlacht ſtatt, mit der die Einweihung des groß⸗ 
artigen Völkerſchlachtdenkmals verbunden iſt. Ein 
Jahr darauf gleich wieder eine ähnliche große 
nationale Veranſtaltung, wie es das deutſche 
Bundesſchießen al ausrichten zu müſſen, würde 
vielleicht die Kräfte der Leipziger überſtiegen haben, 
obwohl auch Leipzig es ſtets verſtanden hat, 
nationale Feſte würdig zu feiern, und in früheren 
Jahren ſowohl die Stätte für ein Bundesſchießen, 
wie auch für ein deutſches Turnfeſt bereitet hat. 
Die Wahl Stuttgarts gewährleiſtet den deutſchen 
Schützen vor allem eine fröhliche und herzliche Auf⸗ 
nahme. Denn jo liebenswürdig die Frankfurter ſich 
auch in dieſen Tagen gaben, der Großſtadt⸗Charakter 
der Main⸗Metropole hat doch vielfach ſtörend in 
die feſtlichen Veranſtaltungen eingegriffen. Gerade 
in dieſen Tagen muß Frankfurt den rieſigen Fern⸗ 
verkehr nach den Taunusbäbern, nach dem Schwarz⸗ 
wald, den Vogeſen und der Schweiz abwickeln; 
dazu kommt, daß die Bevölkerung Frankfurts mit 
dem für die Feier gewählten neuen Feſtplatz noch 
nicht ſo vertraut iſt, wie etwa der Münchener mit 
ſeiner Thereſienwieſe oder der Stuttgarter mit dem 
altbewährten Cannſtatter Waſen, auf dem am 
ſchönen Neckarufer unten nunmehr in drei Jahren 
die deutſchen Schützen luſtwandeln werden. Das 
Stuttgarter Schützenfeſt wird demnach intimer, da 
bei weitem kleiner, werden, wie das Frankfurter. 
Und das iſt auch gar kein Schade. Bei 6000 Schützen 
am Standplatz verliert man ſchließlich doch jeglichen 
Überblick über den Wert der Einzelleiſtungen, und 
bei einem Maſſenbeſuch von 70—80 000 Menſchen 
täglich auf dem 1 0 latz artet vieles aus, 
was in einer mittleren Stadt den Rahmen harm⸗ 
loſer Feſtfreude nicht überſchreiten würde. Die 
Franbfürter Geſchäftsleute freilich reiben ſich ver⸗ 
gnügt die Hände. Man höre und ſtaune. was an ſchiedener Innungen erledigt waren. folgten 
einem Feſtſonntag allein auf der Feſtwieſe umge⸗ Berichte über die Sterbe⸗Unterſtützungskaſſe, ſowie 
ſetzt worden iſt: 17 000 Frankfurter Würſte, iiber verſchiedene andere Kaſſen des Verbandes; nad: 
400 Zentner Ochſen⸗, Schweine⸗ und Kalbfleiſch, dem den all ar Entlaſtung erteilt war, wurden 
11417 Hähne und dazu unmenſchlich viel Butter⸗ die Verhandlungen vertagt. 

brot und Käſe, an Getränken aber wurden unige⸗ g 17. Juli. 
ſetzt: 30 400 Flaſchen Wein, 6700, Flaſchen Sekt, Die fortgeſetzten Verhandlungen brachten noch 
18800 Taſſen Kaffee, 1200 Hektoliter Bier und 
97 Hektoliter Apfelwein. Selbſt im trintfrohen 
München hatte man es vor ſechs Jahren nur auf 
1015 Hektoliter Bier gebracht, während allerdings 
der Weinkonſum ſich auf nur 16 000 Mark belief. 
Es zeigt ſich alſo deutlich, daß in Frankfurt trotz 
aller Antialkoholbewegung der Schützendurſt nur 
noch größer geworden iſt. Als mildernden Umſtand 
kann man höchſtens die offenbar von den Newyorker 
Schützenbrüdern über den „großen Teich“ mitge⸗ 
brachte amerikaniſche Hitzewelle anführen. Dieſe 
1 1 Amſätze haben dazu beigetragen, daß alle 
der Arbeit, wie dem Vergnügen, gewidmeten Ver⸗ 
anſtaltungen des Frankfurter Schützenfeſtes bereits 
jo erhebliche Überſchüſſe gezeitigt haben, daß jeder 
unternehmer mit vollem Beutel 
heimziehen wird. Die Unkoſten der Feſtplatzanlage 
waren ſchon durch die Einnahmen in der Vorwoche 
vollkommen gedeckt, und die Unternehmer des Jr 
latzes, wie der allerliebiten Städteſchau „Alk⸗ 
Frankfurt“ ſollen in dieſen Tagen das Geld direkt 
geſchöpft haben. And das iſt ihnen ſchließlich nur 
zu gönnen. Denn wenn es anders gekommen wäre, 
etwa wie ſeinerzeit in Hamburg, wo den Schützen⸗ 
brüdern in dem unendlichen Regen Schwimmhäute 
wuchſen, ſo hätte ihnen auch kein Menſch helfen 
können. — Ein Augengel Zug iſt es, daß der 
Feſtausſchuß des Frankfurter Bundesſchießens zu⸗ 
nächſt dem hieſigen Ausſchuß für Volksvorleſungen 
10 000 Freikarten zur Verteilung durch die dieſem 
an g i Arbeitervereine überwieſen hat, und 
daß ferner die eu die geſamte Straßenbahn⸗ 
feht e Frankfurts, die in ſtädtiſchen Dienſten 
ſteht, mitſamt ihren Angehörigen zum freien Beſuch 
des Schützenplatzes eingeladen hat, nachdem gerade 
dieſer Arbeiterkategorie durch den bisherigen Ver⸗ 
lauf des Feſtes eine geradezu ungeheuerliche Ar⸗ 
beitslaſt Saen worden war. Rechnet man 
doch, daß allein am letzten Schützenfeſt⸗Sonntag 
rund 600 000 Perſonen von den ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahnen befördert worden ſind. So wird das Frank⸗ 
furter Feſt Guben bei allen Beteiligten in guter 
Erinnerung bleiben. - 

Dank des Prinzen Heinrich. Der Pro⸗ 
tektor des deutſchen Bündesſchießens zu Frankfurt, 
Prinz Heinrich, hat an den Oberbürgermeiſter 
Adickes folgendes Schreiben gerichtet: „Beim Ver⸗ 
laſſen Feen drängt es mich, Ihnen, als dem 
Stadtoberhaupt, meinen wärmſt empfundenen Dank 
für die Zeichen loyaler Gesinnung. die mir von⸗ 
eiten der Bürgerſchaft dargebracht wurden, auszu⸗ 
prechen, ſowie meiner unumſchränkten Anerkennung 
Ausdruck zu geben über die muſtergiltige Haltung 
der Bevölkerung während der letzten Feſtlichkeiten. 
ln aaf t denn g ichen Ihe 

n, ers da ſie unter dem Zeichen Ihrer 
Amtsführung ſtanden.“ 2 
— — . 


32. deutſcher Glaſertag. 


Dresden, 16. Juli. 
Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches trat hier der 32. deutſche Glaſertag 
2 ſeinen diesjährigen Beratungen zuſammen. Die 
agung wurde eingeleitet mit einer im ſtädtiſchen 
u 


ſchäftsberichts mußte auf eine ſpätere Sitzung ver: 
ſchoben werden, da ſich die Vorlegung des gedruckten 
Berichtes aus techniſchen Gründen bis zum Beginn 
der erſten Verſammlung nicht hatte ermöglichen 
laſſen. Diede- Berlin hielt ſodann einen Vortrag 
über „Wert des Genoſſenſchaftsweſens für das 
Glaſergewerbe“. Der Redner betonte beſonders 
den Wert des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes 
für das Handwerk, wobei er namentlich auf den 
Eins gewaltigen Ka hinwies, den die Berliner 
Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft ausgeübt hat, die 
ſich in der kurzen Zeit von 10 Jahren aus beſchei⸗ 
denen Anfängen zu einem umfangreichen Geſchäfts⸗ 
unternehmen entwickelt hat. — Die nächſten Punkte 
der Tagesordnung betrafen zumeiſt interne Ver⸗ 
bandsangelegenheiten, ſo namentlich die Abände⸗ 
rung einzelner ſtatutariſcher Beſtimmungen über die 
Sterbefalte für die Mitglieder des Verbandes und 
deren Ehefrauen ꝛc. Burhoff⸗ Hamburg er⸗ 
ſtattete ein Referat über die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung und das Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte, 
wobei er neben der theoretiſchen Erläuterung der 
1 auch eine Reihe praktiſcher Winke und Ver⸗ 
1 tungsmaßregeln gab, durch welche einzelne Be⸗ 
timmungen des Geſetzes leichter anwendbar 
erſcheinen. — Nachdem einige kleinere Anträge ver⸗ 


dienten Fachgenoſſen, des Kaſſenführers Nau⸗ 
ſchütz⸗Berlin, der ſein 25jähriges Mitglieds⸗ 
ubilaum feiern konnte. Dem Jubilar wurde ein 
hfbeiner Pokal ſowie ein Ehrendiplom überreicht. 
Hierauf wurde in die Fortſetzung der Beratungen 
eingetreten und zunächſt der Geſchäftsbericht bekannt 
gegeben. Nach demſelben umfaßt der Verband zur⸗ 
zeit 97 Innungen mit 3380 Mitgliedern und 593 
e e Das Verbandsvermögen beträgt 
148 000 Mark, wovon auf die Sterbekaſſe 115 000 
Mark, auf die Zeitungskaſſe 17000 Mark und auf 
die Verbandskaſſe 15000 Mark entfallen. — Si 
Anſchluß an die Verleſung des Geſchäftsberichts 
erfolgte die Beratung einiger interner Verbands⸗ 
angelegenheiten, von denen der Antrag, auf Ver⸗ 
bandskoſten eine Zentralſtelle zur Hebung der mate⸗ 
riellen Lage des Gewerbes zu ſchaffen, allgemeineres 
Antereife verdient, Der Antrag entfeſſelte eine 
ängere und zumteil ziemlich ſtürmiſche Debatte, da 
die Meinungen über die Zweckmäßigkeit der wirt⸗ 


gingen, Es fand ſich denn auch für den A 
eine Mehrheit. Eine freundlichere Aufnahme fan 
dagegen der Antrag, den Verein deutſcher Spiegel⸗ 
glasfabriken zu erſuchen, die Fracht für Spiegelglas 
von der Wage ee Hütte aus zu berechnen 
und die Speſen für die Emballage zu ermäßigen, 
eventuell beim zuſtändigen Miniſterium dahin zu 
wirken, daß der Zoll gänzlich beſeitigt oder, wenn 
das nicht tunlich erſcheinen ſollte, wenigſtens auf 
die Hälfte ermäßigt werden ſoll. — Der Haushalts⸗ 
plan 115 1912/13 wurde ſodann genehmigt. Die im 
Anſchluß hieran vorgenommene. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes ergab keine Veränderung in der bisherigen 
Zuſammenſetzung desſelben. Als 1. Vorſtand wurde 
wieder Joſt⸗Berlin, als 2. Vorſtand v. d. Burg⸗ 
Hamburg, als Kaſſenführer Nauſchütz⸗Berlin und 
als Beiſitzer Grigoleit⸗Hamburg, Borgmann⸗Berlin, 
Kötitz⸗Dresden, Timm⸗Hannover und Hauck⸗Karls⸗ 
ruhe ee — Nachdem noch der Leitung 
des Verbandes für die umſichtige Führung der 
Verbandsgeſchäfte aus der Mitte der Verſammlung 
heraus der Dank zum Ausdruck gebracht worden 
war, wurde als Ort für die nächſte Tagung 
Leipzig beſtimmt und ſodann die diesjährige 
Tagung von dem Vorſitzer mit den üblichen Dankes⸗ 
worten geſchloſſen. 


Zoppoter Sportwoche. 

N Das internationale Schwimmfeſt 
am Sonnabend war infolge des 10jährigen Jubi⸗ 
läums des Danziger Schwimmvereins beſonders 
5 voll ausgeſtattet und brachte 22 Konkurrenzen. 
eiſer⸗Ezn, der 1 eiſter, der den zwei⸗ 
ten Platz in dem Dauerſchwimmen Zoppot—Hela 
(22,6 Kilometer) belegte, hat unterwegs in flüſſiger 
und aufgeweichter Am d 1595 genommen: 26 rohe 

£ 


Eier, 6 Taſſen (Töpfchen nerbouillon, 18 Zwie⸗ 
backe, 1% A nak, 2 Flaſchen Rotwein. 
Meifer⸗Ezn iſt in ſeinem Hau tberuf Hotelbeſitzer 
in Amſterdam. Im Jublläumsſchwimmen um die 
get der Oſtſee wurde Sieger über 
te = 


E 1 eter⸗Strecke, wie ſchon ö e Karl 
Ausſt 1 eingerichteten Fachausſtellung, Piepenburg ⸗ Quedlinburg in 56 Min., 2. Fritz 
deren Eröffnung namens der era ne Wiesner: Breslau in 1 Stunde 1 Min., 3. Friß 


und der Regierung Regierungsrat Hübner, als 


Vertreter der Stadtverwaltung Stadtrat Rei⸗ e Se 


Günther⸗Neptun Dresden in 1 Std. 11 Min. Im 
Streckentauchen für Senioren wurde 1. Willi 


wohnten, Pfeiffer⸗Breslau, 52 Meter in 53 Sekunden, 2. Max 


eine weitere Ehrung eines um das Gewerbe ver⸗ 


ſchaftlichen and ee ziemlich auseinander⸗ 5 


EEE — 


Gilka⸗Danzig, 38 Meter in 35 Sek. Im Jubilaums⸗ 
Schwimmen für Herren über 35 Jahre (100 Meter) 
wurde 1. Oskar Neubert⸗Hamburg in 1 Min. 56% 
Sek., 2. Fritz Böhm⸗Danzig in 2,18 Min., im Hin⸗ 
dernisſchwimmen 1. Dauter⸗Kbg. in 3 Min. 58 Sek. 
2. Erbe⸗Breslau in 4 Min. 20 Sek., im Damen⸗ 
ſpringen 1. Martha Tinius⸗Berlin mit 19,1 Punkten, 
2. Irene Neumann⸗Charlottenburg mit 18,6 3. 
Martha Finke⸗Magdeburg mit 17,9 Punkten, im 
Tellertauchen 1. Protz⸗Danzig mit 20 Tellern in 
2 Min. 25 Sek., 2. Gilka⸗Neptun Danzig mit 20 
Tellern in 2 Min. 27 Sek., 3. Seeliger⸗Danzig mit 
20 Tellern in 2 Min. 28 Sek., im Damenhaupr⸗ 
ſchwimmen (100 Meter) 1. Frl. Anna Kuhn⸗ 
Zoppot in 1 Min. 59 Sek., 2. Irene Neumann⸗ 
Charlottenburg in 2 Min., 3. Fride Stephan⸗Bres⸗ 
lau in 2 Min. 8 Sek., 4. Trude Rumpf⸗Kbg. in 2 
Min. 23 Sek., im Bruſtſchwimmen um den Jubi⸗ 
läums⸗Oſtſeepokal (300 Meter) 1. Erich Puſch⸗Bres⸗ 
lau in 5 Min. 41 Sek., 2. Fritz Erbe⸗Breslau in 
6 Min. 5 Sek. Ein Waſſerballſpiel erledigte der 
Danziger Schwimmverein gegen den Danziger 
Schwimmklub Neptun mit 3 1. Der Danziger 
Schwimmverein veranſtaltete anläßlich ſeines 
10 jährigen Jubiläums im Kurhauſe ein 
Feſtmahl, an dem gegen 200 Perſonen, darunter 
die Spitzen der Behörden aus Danzig und Zoppot, 
teilnahmen. Oberpräſident von Jagow feierte als 
Redner die Verdienſte des Danziger Schwimm⸗ 
vereins im allgemeinen und die ſtaunenswerten 
Leiſtungen der diesmaligen ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen im beſonderen. Erwähnt ſei, daß im Hela 
Zoppot⸗Schwimmen der en von Vollrath⸗Mann⸗ 
heim (4.) gegen Ruthe⸗Magdeburg (3.), weil dieſer 
angeblich die Leine ſeines Begleitbootes in uner⸗ 
laubter Weiſe benutzt hat, abgewieſen iſt. 
Die Segelwettſahrt 

in der Danziger Bucht vor Zoppot ſtand diesmal 
unter dem Ehrenvorſitz des Kronprinzen, der ſich mit 
ſeiner Jacht Angela V unter Führung des Kapitän⸗ 
leutnants Grafen von Platen in der Sonderklaſſe 
beteiligte. Im ganzen nahmen in den verſchiedenen 

laſſen 28 BD aus Danzig, Königsberg, Tilſit, 
Memel, Kiel, Lübeck Hamburg und Niga teil. Die 
Bahnlänge betrug 13 Seemeilen und wurde in 
einem Dreieck geſegelt. Es wehte eine friſche Nord⸗ 
briſe zwiſchen 3 und 5 Sekundenmeter. Gleich beim 
Start wurde der Sophia Eliſabeth, dem einzigen 
15⸗Meterboot, von der Peſa der Glüverbaum weg⸗ 
gebrochen. Trotzdem und obwohl ſie wegen zu 
frühen Starts nochmals umkehren mußte, ging ſie 
als erſte durchs Ziel. Peſa, ebenfalls zu früh durch 
den Start gegangen, beachtete den Rückruf nicht 
und kam daher nicht inbetracht. Auch Rhe mußte 
wegen zu Pe Starts umkehren, verlor jedoch nur 
wenig Zeit. Trotzdem Angela V des Kronprinzen 
verſpätet am Start eintraf, erzielte ſie noch in ihrer 
Klaſſe einen zweiten Preis. „Titania“⸗Königsberg 
erzielte ſowohl den Ehrenpreis der Stadt angig 
als ſchnellſte Rennjacht als auch den Prittwitz⸗Pokal 
als ſchnellſte beim Gode Wind verzeichnete Jacht. 

Bei der Motorwettfahrt Zoppot Stockholm 

gewann „Gonda“ überlegen den internationalen 
Pokal, der ſomit definitiv an Schweden fällt. Zwei⸗ 
ter wurde trotz vieler Störungen „Stuttgart“ 
vor „Nigar“ „Pommern“ gewann den Kaiſer⸗ 
preis vor „Thüringen“. Letztere gewann ihren 
Klaſſenpreis und „Gonda“ den Pokal des Königs 
von Schweden. Auch der Großherzog von Olden⸗ 
burg beſichtigte die Jachten, die an der Wettfahrt 
teilnahmen. 


Karl Man's Memoiren. 


In einem bekannten katholiſchen Freiburger Ver⸗ 
lag erſcheinen jetzt Karl Mays Memoiren, die in⸗ 
tereſſante Einblicke in das Seelenleben dieſes viel⸗ 
geſchmähten Schriftſtellers gewähren. Karl May 
gibt in dieſen Memoiren ſeine früher von ihm mit 
Emphaſe beſtrittene „dunkle Vergangenheit“ zu, be⸗ 
ſtreitet aber, daß er ſie ſelbſt verſchuldet habe. Er 
erzählt, daß in ſeinem Elternhauſe Schmalhans 
immer Küchenmeiſter war und daß er bei der Arbeit 
ſeiner Eltern, die Weber waren, kräftig mithelfen 
mußte. Wenn die Tagesarbeit getan war, habe ihm 
ſein Vater die Bibel oder ein Märchenbuch, oder 
ein Kräuterbuch, oder naturwiſſenſchaftliche oder ge⸗ 
ographiſche Bücher zu leſen gegeben, durch die er 
viele Anregungen empfangen habe. Er erzählt dann 
weiter, wie er wegen Diebſtahls ins Gefängnis 
wanderte, behauptet jedoch, daß er das Opfer von 
dämoniſchen Stimmen geworden ſei, die ſein Inne⸗ 
res beherrſchten und ihm zu den böſen Taten ver⸗ 
leiteten. In der Amgebung von Hohenſtein⸗Ernr⸗ 
thal im ſächſiſchen Erzgebirge, ſchrieb man nach der 
Entlaſſung Mays aus dem Gefängnis dieſem eine 
große Anzahl Einbrüche zu. May erzählt nun, daß 
er, als er hiervon Kenntnis erhielt, im Walde her⸗ 
umgelaufen ſei, ohne etwas zu eſſen und daß er 
tro der Müdigkeit keinen Schlaf gefunden habe. 
„Zehn, fünfzig, ja hundert Stimmen“, ſo heißt es 
dann weiter, verhöhnten mich in meinem Innern 
mit unaufhörlichem Gelächter. Ich ſprang vom 
Lager auf und rannte wieder in die Nacht hinein, 
wohin, das beachtete ich garnicht. Als die Sonne 
aufging, fand ich mich im Innern eines tiefen 
ſteilen Steinbruchs emporkletternd. Arbeiter holten 
mich mit Leitern herunter. Dann wanderte ich 
weiter den ganzen Tag, die ganze nächſte Nacht. 
Dann brach ich zuſammen und ſchlief ein. Ein Ge⸗ 
witter weckte mich. Ich hatte Hunger und zog eine 
Rübe aus einem Rübenfeld heraus. Mit der kroch 
ich unter die dicht bewachſenen Bäume eines Waldes 
und aß. Hierauf ſchlief ich wieder ein, aber ich 
ſchlief nicht feſt. Die Stimmen weckten mich, ſie 
höhnten unaufhörlich: „Du biſt ein Vieh geworden, 
Du friſt Rüben, Rüben, Rüben“! Als ich wieder 
aufwachte, ſah ich den Himmel blutigrot; ein Qualm 
ſtieg auf; ich wanderte dem Feuer zu und ſetzte 
mich in einer Halde auf einen Stein und ſtarrte in 
die Glut. Zwar brannte ein Haus, aber das Feuer 
war in mir, und der Rauch, dieſer dicke erſtickende 
Rauchl der war nicht da drüben beim Feuer, ſon⸗ 
dern hier bei mir. Der hüllte mich ein und der 
drang mir in die Seele“. Den Brand, den May hier 
ſchildert, ſoll er ſelbſt angelegt haben und er wurde 
daher auch zu vier Fahren Zuchthaus verurteilt. 
In der Strafanſtalt wurde er mit der Anfertigung 
von Zigarren besaß In der Schilderung ſeines 
Zuchthauslebens hebt May insbeſondere hervor, daß 
ihm gemäß ſeinem Wunſche erlaubt wurde, in einer 
Einzelzelle Mu fein und ſich teilweiſe ſelbſt zu be⸗ 
ſchäftigen. Dieſe Zelle, ſo ſchreibt er, die er vier 
Jahre lang bewohnte, habe er in dankbarer Er⸗ 
innerung behalten. May wurde dann Orgelſpieler 
in der katholiſchen Kapelle des Strafhauſes. In 
dieſen vier Jahren habe der Gedanke immer lebhaf⸗ 
tere Geſtalt in ihm angenommen, er müſſe ein 
Pionier der Menſchheit werden. In ſeiner reichen 
Phantaſie habe er ſich eingebildet, daß er den Men⸗ 
ſchen zum Edelmenſchen erziehen könne. Dieſen Plan 


wollte er folgendermaßen ausführen: Er teilte ſich 


die Erde für dieſen beſonderen Zweck in zwei Hälf⸗ 


ten ein, in die amerikaniſche und in die aſiatiſch⸗ 
afrikaniſche. In der einen überwog die indianiſche 
Raſſe und in der anderen die ſemitiſch⸗mohamme⸗ 
daniſche. An dieſe beiden Raſſen, ſo erzählt Karl 
May in ſeinen Memoiren, wollte ich meine Märchen, 
meine Gedanken und Erläuterungen knüpfen. Dar⸗ 
um galt es, mich vor allen Dingen mit den enr⸗ 
ſprechenden Sprachen zu beſchäftigen. Der unwandel⸗ 
bare Allah⸗Glaube der einen und der hochpoetiſche 
Glaube an den großen guten Geiſt der anderen har⸗ 
monierten mit meinem eigenen unerſchütterlichen 
Gottesglauben. In Amerika ſollte eine männliche 
und in Aſien eine weibliche Geſtalt das Ideal bil⸗ 
den, an dem meine Leſer ihr ethiſches Wollen em⸗ 
porzuranken hätten. Die eine iſt mein Winnetou, 
die andere Marrah Durimeh geworden“. 

Karl May gibt damit eine Geſchichte über die 
Entſtehung ſeiner Werke zum beſten, die einen 
ſtarken pathologiſchen Einſchlag aufweiſt. — Be⸗ 
kanntlich iſt Karl May durch dieſe Schriften mehr⸗ 
facher Millionär geworden und wurde ſpäter in die 
höchſten Geſellſchaftskreiſe eingeführt, und wir 
hätten ſchließlich wohl noch ein Kar ⸗May⸗Denkmal 
erlebt, wenn nicht die bekannten Beleidigungs⸗ 
prozeſſe dazwiſchen gekommen wären, die den Nuhm 
des „größten“ deutſchen Senſationsromanſchrift⸗ 
ſtellers arg verblaſſen ließen. 


Baus: und Land wirtſchaft. 


In der heißen Jahreszeit gedenkt man auch aller 
durſtenden Tiere! Die Meuſchen können für ſich 
ſelbſt ſorgen, nicht aber die angeſchirrten Zugtiere, 
die Kettenhunde und die ſonſtwie ihrer Freiheit be⸗ 
raubten Tiere, z. B. die Vögel in Käfigen. Bet 
gutem Willem läßt ſich vieles möglich machen. Man 
muß nur das Herz dazu haben. 

Als Garten⸗ und Ackerkraut bietet ſich zum Grün⸗ 
futter für Stubenvögel die das ganze Jahr hindurch 
ſelbſt zur Winterzeit im Schnee grünende und blü⸗ 
hende Vogelmiere dar, die deshalb auch über⸗ 
all käuflich erhältlich iſt. Mit einem Bündchen für 
5 Pfennig kann man ſeinem Kanarienvogel, wie 
auch den meiſten andern Stubenvögeln einen W 
bereiten, der ihm zu ſeinem Kornfutter, Gelbei un 
ſeiner Sepie recht gut bekommt, indem er Ver⸗ 
ſtopfung hindert. Ebenſogern wie dieſe Miere wird 
das gleichwirkende Vogelkreuzkaut, ebenfalls 
ein läſtiges Unkraut, konſumiert, das die Natur aber 
nur während der gewöhnlichen Wachstumsperiode, 
alſo im Frühjahr und Sommer produziert. 


5 Luftſchiffahrt. 


Präſident der Wiener Handelskammer 
Ritter von Schoeller hat die Stelle eines Vize⸗ 
präſidenten des Zentralkomitees zur Schaffung 
einer öſterreichiſchen Luftflotte über⸗ 
nommen. Er wird ſämtliche Handelskammern Sſter⸗ 
reichs auffordern, bei der Gründung einzelner 
Landeskomitees mitzuwirken. 

Das Siemens⸗Schuckert⸗Luftſchiff, 
das zu Verſuchszwecken erbaut iſt, wird, wie Wolffs 
Bureau von gzutändiger Seite erfährt, von der 
deutſchen Heeres verwaltung ange⸗ 
kauft. Das Luftſchiff hat im ganzen 73 kleinere 
und größere Fahrten gemacht, wobei ſich die kon⸗ 
ſtruktiven Einzelheiten ausgezeichnet bewährt haben 
ollen. Der Staat erwirbt auch gleichzeitig die an 
dem Luftſchiff zur Anwendung gekommenen Pa⸗ 


Der 


tente. Zwecks Übernahme wird das Luftſchiff dem⸗ 
nächſt entleert werden, nachdem es ſeit 7½ Monaten 
unter Gas geſtanden hat. 
ür die Kruppfiu woche, die anläßlich 

des hundertjährigen Jubiläums der Kruppſchen 
Werke, in der Zeit vom 4. bis 11. Auguſt auf dem 
Flugplatz Gelſenkirchen⸗Eſſen⸗Rotthauſen ſtattfindet, 
hat bereits eine Reihe bekannter deutſcher Flieger 
ihre Meldungen abgegeben. Die Firma Krupp hat 
mit der Stiftung von 100 000-Mark an Preiſen um 
die deutſche Aviatik ſich zweifellos verdient gemacht, 
zumal auch mehrere überlandflüge vorgeſehen ſind, 
bei denen die inbetracht kommenden Gemeinden 
noch beſondere Preiſe ausſetzen werden. 

Fernfahrt des Luftſchiffs „Viktoria 
Luiſe“. Das Luftſchiff Viktoria Luiſe“ iſt Diens⸗ 
tag früh um 3 Uhr 25 Minuten von Hamburg 
mit 18 Perſonen an Bord in der Richtung nach 
Göttingen, Kaſſel, Bad Nauheim, Frankfurt auf⸗ 
geſtiegen. Das Luftſchiff überflog Northeim um 
7 Uhr 10 Minuten in prachtvoller yo und ſchlug 
die Richtung nach Göttingen ein. Um 10% Uhr er⸗ 
ſchien das Luftſchiff über Frankfurt a. M. und 
landete nach 11 Uhr glatt vor der Halle, in der es 
um 11½ Uhr geborgen war. — Das Luftſchiff har 
während ſeines Hamburger Aufenthaltes 24 Fahrten 
unternommen, davon elf große von über 200 Kilo⸗ 
meter Ausdehnung. Unter dieſen elf großen ſind 
drei Seefahrten, nämlich die nach Helgoland und 
nach Sylt ſowie die Oſtſeefahrt. Im ganzen hat 
das Luftſchiff ungefähr 6000 Kilometer zurückgelegt, 
davon 1000 Kilometer über See. 


„ Mannigfaltiges. 

(Haaſe geiſteskrank?) Der Des 
fraudant Haaſe wurde vom Unterſuchungs⸗ 
richter einem zwei Stunden währenden 
Kreuzverhör unterzogen, dem Medizinalrat 
Dr. Hofmann und Geh. Medizinalrat Dr. 
Stoermer beiwohnten. Da ſich herausſtellte, 
daß Haaſe offenbar ſtark hyſteriſch iſt, ordnete 
der Unterſuchungsrichter an, daß er im 
Unterſuchungslazarett einer 14 tägigen Beob⸗ 
achtung auf ſeinen Geiſteszuſtand unterzogen 
werden ſolle. 

(Außergewöhnliche Hitze im 
Nheinland.) Im Rheinland hat die 
Hitze eine außergewöhnliche Höhe erreicht. 
An einzelnen Plätzen ſtieg das Thermometer 
auf 38 Grad Celſius im Schatten. In 
mehreren Städten mußten für Montag 
nachmittag angeſetzte Feſtlichkeiten um mehrere 


Stunden hinausgeſchoben werden. Von zahl⸗ 
reichen Seiten werden Hitzſchläge gemeldet. 


Am Niederrhein ſind in den 
12 Perſonen beim Baden 
meiſten deshalb, weil ſie in 
ſtande ins Waſſer ſprangen. 

(Giftige Pilze.) Die aus fünf 
Köpfen beſtehende Familie der Arbeiters 
Studnicka in Prag iſt infolge Genuſſes gif⸗ 
tiger Pilze lebensgefährlich erkrankt. 
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